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Metijahrsgedanken 1926. 
Der leichtfertige Optimismus, der ſich zu Silveſter in den 

Straßen und Lokalen austobt und ohne weiteres vom neuen 
Jahr Erfüllung aller Hoffnunger erwartet, ziemt heute 
weniger denn je. Das Jahr 1925 ſchließt bitter ernſt, und 
nicht weniger ernſt tritt das Jahr 1926 in die Erſcheinung. 
Das Charakteriſtikum des vergangenen Jahres iſt die Wirt⸗ 
ſchaftskataſtrophe in Deutſchland, Polen und Danzig und im 
Zuſammenhang damit die Aufdeckung großer Korruptions⸗ 
ſkandale in dieſen Ländern. 

Eine Laune des Schickſals will, daß gerade, als vor einem 
Jahr der Silveſtertrubel anhob, in Deutſchland ein erſtes⸗ 
wirtſchaftliches Warnungsſignal ertönte. Am Silveſtertage 
des Jahres 1924 erfolgte in Berlin der berühmte Feldzug 
des Staatsanwaltsaſſeſſors Kußmann zu Waſſer und zu 
Lande, bdie Verhaftung der Brüder Barmat und der Zu⸗ 
ſammenbruch ihres Konzerns. Aber ſtatt dieſen Zuſammen⸗ 
bruch wirtſchaftlich zu verſtehen und daraus Schlüſſe und 
Maßnahmen für die Zukunft zu ziehen, beuutzten ihn die 
Demagogen der Rechtsparteien lediglich als Vorſpann für 
einen wüſten Verleumdungsfeldzug gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie und die angeblich rorrupte deutſche Republik. Die 
Haupthetzer und Schreier für die „Reinheit des öffentlichen 
Lebens“ waren die gleichen Blätter, die jetzt am Ende des 
Jahres ihren Leſern nicht einmal die nackte Tatſache mitzu⸗ 
teilen wagen, daß der Leiter der auswärtigen Politik im 
kaiſerlichen Deutſchland, der Baron von Holſtein, der durch 
anderthalb Jahrzehnte die Fäden der Diplomatie im Aus⸗ 
wärtigen Amt knüpfte, als ein wüſter Börſenſpekulant ent⸗ 
larvt iſt, der ſeine amtlichen Kenntniſſe und Maßnahmen 
in den Dienſt nackteſter perſönlicher Gewinnſucht ſtellte. 
Was hätten die reakitonären Hetzer darum gegeben, wenn ſie 
im Falle Barmat auch nur einen Brief eines aktivenſre⸗ 
publikaniſchen Staatsmannes von der Art hätten vorlegen 
können, wie ſie aus der Feder des Herrn von Holſtein jetzt 
zu Dutzenden ans Tageslicht kommen?! Mit der Lüge von 
der „unantaſtbaren kaferlichen Verwaltung“ gegenüber der 
»„korrupten Republik“ iſt es nun ein für allemal vorbei. 

Auch Danzig erlebte in reichſtem Maße ſeine Korrup⸗ 
tionsaffären. Was hätten unſere Deutſchnationalen darum 
gegeben, wenn ſie auch dieſe hätten der verhaßten Sozial⸗ 
demokratie an die Rockſchöße hängen können. Aber das Ge⸗ 
ſchick verfolgte dieſe Hüter deutſcher Art und Sitte hier noch 
ſchlimmer, als. im Reich. Mäbrend man dort wenigſtens 
einige Monate mit der Tatt⸗che hatt hanſieren gehen kön⸗ 
nen, daß Barmat einmal mit dem Onkel vom Schwager eines 
ſozialdemokratilchen Abgeordneten bei Aſchinger ein Paar 
Bockwürſte gegefen und ſie auch bezahlt hatte, hatte, in 
Danzig der ſozialdemokratiſche Senatsvizepräſident Gehl 
leider keinen Vekter, dem man die Schuld an dieſen üblen 
Geſchichten in die Schuhe ſchieben konnte. Im Gegenteil. 
Die ſozialdemokratiſchen Kreistagsabgeordneten, die ſchon 
vor Fahresfriſt gegen dieſe Mißwirtſchaft in den Sparfaſſen 
Stellung genommen hatten, wurden ſogar noch wegen Bruch 
der Amtsverſchwiegenheit ins Gefängnis geſetzt. Die Leute 
aber, bie als Landrat, Sparkaſtenvorſtand oder Bürger⸗ 
meiſter verantwortlich für dieſe Skandale ſind, gehören 
durchweg der Deutſchnationalen Partei an und laufen noch 

heute frei herum oder wurden noch ſchnell von dem früheren 

Senat, als Belohnung für dieſe Finanzmißwirtſchaft, zum 
Landrat des Großen Werders gemacht. 

In der Wirtſchaftsgeſchichte Danzigs dürfte das Jahr 
1925 beiſpiellos daſtehen. Selbſt die Jahre nach den napo⸗ 

leaniſchen Kriegen, insbeſondere die Zeit zwiſchen 1807 und 

1814, die bisher als die ſchlimmſten Jahre für Danzig galten, 

dürften durch das vergangene Jahr noch weit übertroffen 
werden. Wir ſind nicht die Demagogen vom Schlage der 
Deutſchnationalen, um für all dieies einzig und allein die 

fünfjährige Regierung der Deutſchnationalen verantwortlich 
zu machen. So ſehr durch dieſelben auch ein friedliches Zu⸗ 
ſammenarbeiten zwiſchen Danzig und Polen erſchwert 
wurde, ſo ſehr muß aber auch unſerem Nachbarlande ein⸗ 
mal geſagt werden, daß ſeine wirtſchaftlichen und politiſchen 
Verhältniſſe wenig dazu angetan ſind, ihm in der Welt, ab⸗ 
geſehen vielleicht von einigen nationaliſtiſchen Heißſpornen 
in Frankreich, Freunde zu erwerben. Zu dieſer Feitſtellung 

ſind gerade wir gezwungen, die wir dauernd für ein fried⸗ 
liches Zuſammenarbeiten der Freien Stadt Danzig mit 
Polen eintreten. Aber es geht nicht an, daß Dansigs Be⸗ 
völkerung dauernd darunter leidet, daß in Polen die voliti⸗ 

ſchen Verhältniſſe durcheinandergehen, daß die Kaufkraft des 
Landes mehr und mehr ſinkt, daß die kaum ſtabilifierte pol⸗ 
niſche Währung ſich wieder auf der Fahrt in den Abgrund 
befindet. Die Schuld an dieſen Zuſtänden Polens tragen 
diefelben nationaliſtiſchen, militriſtiſchen und kapitaliſtiſchen 
Glücksritter, deren deutſche Geſinnungsgenofſen auch 

Deutſchland in den Abgrund geſtürzt haben. 

Der Vertrag von Locarno iſt und bleibt eine der wenigen 
Aktiven, die uns das an Paſſiven ſo reiche Jahre 1925 hinter⸗ 

läßt. Dieſes Aktivum aber erhält nur Zukunftswert, wenn 
es vergrößert und ausgenutzt wird zur Schaffung einer 

europäiſchen Wirtſchaftseinheit, die angeſichts der alle euro⸗ 

päiſchen Länder erfafſſenden Kriſe heute weniger denn je eine 

Iltopie, ſondern wirtſchaftliche Gegenwartsforderung erſten 

Ranges iſt, ſo daß jüngit ſogar in Danzig der Profeſſor Noé 
für dieſe Forderung eintrat. Die gegebenen Vorkämpfer 
dieſes Programms aber ſind die Arbeitermaffen, der euro⸗ 
päiſchen Länder. Auf ihrer Einſicht, Tatkraft und Ent⸗ 
ſchloſſenheit ruht das Schickſal der Zukunft. Sozia che 
Aufklärung, ſozialiſtiſches Handeln, Kampf gegen die Böl⸗ 
kerverhetzung und internationale Einigung der Arbeitenden 
— das muß auch für bas neue Jahr die Parole ſein. „In 
deiner Bruſt ſind deines Schickials Sterne!“ Nur wenn der 
müde Fatalismus gebrochen wird, der heute noch weite 

      

Maſten Arbeitender beherrſcht, nur wenn der Wille zum 
Kampf und der Glaube an den endlichen Sieg gewockt Waer 

voller nur dann, aber auch nur dann wird aus kum⸗ 
Gegenwart das neue Jahr als Beainn einer beß⸗ 
kunft erwachſen. „Lerne leiden, ohne zu klagen, d. 
bequemes Troſtwort zur Einſchläferung der Maſſen⸗ 
rufen den Mafſen als Wunſch und Gruß zum neuen 

e zu lelden, ohne zu kämpfen!“ 
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Jaule Ausreden Briands gegen den Sriedensvermittler Cannings. 

In der geſtrigen Kammerſitzung legte Briand den Stand⸗ 
punkt der frauzöſiſchen Regierung über die Miſſion Can⸗ 
nings dar. Briand erklärte: Frankreich und Spanien haben 
durch bevollmächtigte Perſönlichkeiten ihre Friedensbe⸗ 
dingungen bekanntgeben laſſen. Abd el Krim dagegen hat 
eine Perſönlichkeit entſandt, die keine Vollmachten beſitzt, 
und er hat einen Augenblick gewählt, in welchem wir gerade 
die Fäden der zur Erhebung des ganzen Iflams gegen uns 
beſtimmten Propaganda aufgedeckt haben. Die Regierung 
zicht es vor, mit den Stämmen unmittelbar zu verhandeln, 
deren Mehrzahl ſich übrigens bereits unterworſen hat, an⸗ 
ſtatt mit Abd el Krim allein Unterhandlungen zu pflegen. 

enn die Regierung es abgelehnt hat, Canning zu emp⸗ 
fangen, ſo geſchah dies, weil die Regierung nicht der Mei⸗ 
nung iſt, daß Canning für den Abſchluß des Friedens 
trgendwie nitzlich ſein könne. Außerdem will die Regierung 
nicht Abd el Krims Anſehen in einer Weiſe ſtärken, die es 
tane geſtatte, ſeine Hand auch auf die andern Stämme zu 
egen. 

Bei der Beratung der Zufatzkredite für 1926, unter denen 
auch ſolthe für Marokko angefordert werden, fragte der kom⸗ 
muniſtiſche Abgeordnete Cachin geſtern in der Kammer die 
Regierung, welche Haltung ſie in der Marokkofragc einzu⸗ 
nehmen gedenke. Es ſeien wiederholt Erklärungen ve 
öffentlicht worden, daß man bis zur Eroberung des R 
gebietes kämpſen wolle. Miniſterpräſident Briand wider⸗ 
ſprach und erklärte, Frankreich habe keine Gelegenhelt, Frie⸗ 
den zu ſchließen, vorübergehen laſſen. Er wolle keine Er⸗ 
oberungen, ſondern nur die ihm anvertranten Gebiete und 
Jutereſſen ſicherſtellen. Jetzt komme Canning mit einem 
Oelzweig nach Frankreich., Er wolle den Edelmut nicht in 
Zweifel ziehen: aber ſein Schritt bezwecke doch nur, die ins 
Wanken geratene Autorität des Rifführers wiederherzuſtel⸗ 
len. Wenn Canning glaubt, die öffentliche Meinung in 
Frankreich aufwiegeln zu können, damit ſie auf die franzö⸗ 
ſiſche Regierung einen Druck ausübe, ſo ſei dieſe Taktik ſehr 
geſchickt. Die franzöſiſche Regierung werde ſich dadurch aber 
nicht einſchüchtern laſſen. Briand erklärte ſchlietlich, noch 
anoͤere Perſönlikeiten bemühen ſich um den Frieden und die 
Verhandlungen würden fortgeſetzt, ſo daß man eine befrie⸗ 
digende Löſung erhoffen könne. 

Im weiteren Verlatiße der Leichmesdecakte ergeiff der 
ſozialiſtiſche Abge. Ren udel das Wort. Er erklärte, daß 
man mit Abd el Krim verhandeln müffe. Die franzöſiſthe 
Politik in Marokko erſchien ihm nicht klug. Deshalb würden 
ſeine Parteifreunde die Kredite für Marokko nicht bewilli⸗ 
gen. In einer. Zwiſchenbemerkung erklärte Briand, Frank⸗ 
reich und Spanien hätten durch zwei Abgeſandte Abd el Krim 
die Friedensbedingungen mitgeteilt. Kriegsminiſter Pain⸗ 
levé gab hierauſ Erklärungen über die Koſten des Marokko⸗ 
feldzuges und über die Entwicklung der Kriegshandlungen 
ab Tie Gejamtzahl der Verluſte an franzöſiſchen Soldaten 
betrage vom 20. 7. bis Ende November 76. Painlevé erklärte, 
Frankreich wolle keinen Frieden, der im Laufe eines Jahres 
einen Krieg unter gefährlicheren Bedingungen nach ſich 
ziehen würde. 

Neue Erklärungen der ſpaniſchen Regierung gegen Canning. 

In einer neuen Verlautbarung erklärt die ſpaniſche Re⸗ 
gierung, man dürfe auf die Aktion des Engländers Gordon 
Canning keine Hoffnung irgendwelcher Art ſetzen. Die Re⸗ 
gierung eines Landes, das Achtung vor ſich ſelbſt habe, könne 
nicht mit Perſonen verhandeln, die nicht die geringſte Garan⸗ 
tie böten. Da von den Rijkabylen jetzt häufig Waffen abge⸗ 

  

   

  

  

liefert würden und in dem ganzen Gebiet Ruhe herrſche, 
ſet dies ein Beweis von der Beſſerung der Lage. berri 

Franͤreichs Sozialiſten und die Regierungs⸗ 
beteitigung. 

Das politiſche Jahr 1925 geht für Frankreich zu Ende ohne 
Miniſtertriſe. Dafür wird das neue Jahr im ſicheren Zeichen 
einer Kriſe beginnen. Wenn es Briand gelungen , den Aus⸗ 
bruch der Kriſe zu verhindern, ſo iſt das in erſter Linie darauſ 
zurückzuſühren, daß mii Ausnahme eines Teiles der Rechten 
und einiger weniger Radilalſozialer niemand ſie im gegenwär⸗ 
tingen Augenblick gewünſcht hat. Eine große Rolle hat das 
direkte Eingreiſen des Kammerpräſidenten Herriot geſpielt, der 
ſeine Freunde, die im Kabinett ſitzen, zu ſich kommen ließ' und 
Ui dringend bat, eine verſöhnliche Haltung einzunehmen, um 

ie Kriſe zu verhindern. Das Eingreifen Herriots wird ſehr 
verſchiedenartig in den Linkskreiſen kommentiert. Die einen 
wollen wiſſen, daß es ihm vor allem darauf ankam, ein Hinau 
ſchieben der Kriſe zu erreichen bis zum außerordentlichen ſozia⸗ 
liſtiſchen Kongreß, der über die Frage der Beteiligung an der 
Regierung entſcheiden wird. Die anderen behaupten, er habe 
ſeine Solidarität mit dem Kabinett gegen die Sozialiſten be⸗ 
tonen wollen, denen er es nicht verziehen habe, daß ſie vor 
einigen Wochen die Bildung ſeines Kabinetts verhindert haben. 

Auf der Linken erklärt man, daß die zukünftige Entwicklung 
nunmehr als je von den Beſchlüſſen, die der ſozialiſtiſche Kon⸗ 
Oreß faſſen werde, abhinge. „Wird die ſozialiſtiſche Partei eine 
ablehnende Haltung einnehmen, ſo bleibt den entſchieden links⸗ 
gerichteten Elementen nichis mehr übrig als in die Oppoſition 
zu gehen und die Rechte wieder ans Ruder kommen zu laſſen“, 
erklärte am Mittwoch in den Wandelgängen der Kammer der 
frühere Mariueminiſter Dumesnil, der in der vom Linkskartell 
gebildeten Finanzlommiſſion eine führende Rolle ſpielt. Im 
vertrauten Kreiſe ſoll Briand ertlärt haben, daß er gern einem 
anderen Platz maͤchen würde, wenn die ſozialiſtiſche Partei, wie 
er es im Intereſſe der zukünftigen Entwicklung Frankreichs für 
notwendig halte, auf ihrem Kongreß beſchließe, ſich an der Re⸗ 
gierung zu beteiligen. Dieſe Frage der Beteiligung der So⸗ 
Mmgen behexrſcht gegenwärtid, die öffentliche Meinung, So⸗ 
ange keine Antwort darauf erfolgt, wird die franzöſiſche Wütnepe 

politit eine gewiſſe Erſtarrung erfahren, Da der ſozialiſtiſche 
Kongreß, der auf den 10. Jauuar einberufen iſt, mit dem am 
12. Januar erſolgenden Wiederzuſammentritt des Parlaments 
zuſammenfällt, kann die kommende Seſſion unter klareren Um⸗ 
ſtänden beginnen als dieienige, unter denen die Winterſeſſion 
zu ihrem verwirrten Ende geht. 

In Anbetracht des für den 10. Januar einberufenen Kon⸗ 
greſſes der Sozialiſtiſchen Partei Frantreichs hat Genoſſe Levn 
Blum an die Bezirksverbände des Seine⸗Departements, an 
deren Verſammlung er teilzunehmen nicht in der Lage ſei, ein 
Schreiben gerichtet, in dem er ſich gegen die Beteili der 
Sozialiſten an der Regierung ausſpricht und bſicht 
kundgibt, ſeine Auffaſſung auf dem Parteitage zu vertreten. 
Die Entſcheidung des Seine⸗Departements iſt noch nicht ge⸗ 
troffen. Auch die Bezirksverbände der übrigen Departements 
haben erſt teilweiſe zur Frage der Beteiligung an der Regie⸗ 
rung Stellung genommen, ehpocht die einen für, die anderen 
gegen die Beteiligung ausgeſprochen haben. Es iſt im Augen⸗ 
blick noch nicht miöglich, ſich ein Bild über die zukünftige Hal⸗ 
tung des Parteitages zu machen, doch ift es bezeichnend, daß die 

über etwa 420 Mandate verfügende Nordföderation ſich gegen 
die Beteiligung ausgeſprochen hat. 

   

  

Erwerbsloſen⸗Uncuhen in Lodz. 
Geſtern vormittag verſammelte ſich ein nach Tanſenden 

zählendes Arbeitsloſenheer vor dem Maniſtrat in Lodz, wo 
die Arbeitsloſen durch eine Delegation ſofortige Unter⸗ 
ſtützung forderten. Als ihnen der Bürgermeiſter keine 
pofitive Antwort geben konnte, ließ ſich die Menge in die 
Richtung der Wojewodſchaft treiben, wo der Wojewode einer 
Abordnung verfſicherte. er werde bis 2 uhr nachmittags mit 
dem Seimmarſchall und mit dem Miniſterrat, telephoniſch 
lich in Verbindnung fetzen, um die ſofortige Zuſendung von 
Unterſtützungsgeldern zu erbitten. ů ů 

Die Menge war mit dieſem Beſcheide unzufrieden und 
begann das Gebände zu ſtürmen. Sämtliche Türen und 
Fenſter wurden erbrochen und eingeſchlagen und zwei Amts⸗ 
zimmer vollſtändig demoliert. 

Die hinzugernfene berittene Polizet wurde von den 
Demonſtranten von den Pferben geriſſen und tätlich ange⸗ 

griffen, ſo daß ſie von ihren Gewehren Gebrauch machte 
und viele Demonſtrauten trugen ſchwere Verwundun⸗ 
gen davon⸗ ů ů 

Die Meuge ließ aber weiter nicht nach, ſondern ſchlug dic 
Scheiben in ſämtlichen in der Umgebung der Woiewod⸗ ů 
ſchaft belegenen Häuſern und Geſchäften ein und begann 
eine renelrechte Plünderung, welche in der ganzen Stadt 
eine Panik hervorrief und die Schließung der Geſchäfte 
zur Folge hatte. ů 

Erſt einem weiteren großen Polizeiaufgebot gelang es, 
die Ruhe wiederhersuſtellen. 

Tſchitſcherin beim Reichswenrkonmandenr. 
Der Frühſtücksbeſuch Tſchitſcherins bei General von Seeckt 

ſoll nach Meldungen der Berliner Preſſe ein unliebjames Nach⸗ 

jpiel gehabt haben, indem England durch ſeinen Botſchafter 
habe wiſſen laſſen, daß „Zwiſchenfälle dieſer Art den angeneh⸗ 
men Bezfehungen zwiichen Deutſchland und England, wie ſie 
in der letzten Zeit geherrſcht hätten, kaum zuträglich ſein 
könnten“. Eegenüber dieſen Behauptungen wird an zuſtändiger 
Stelle erklärt, daß England weder ſchriftlich noch mündlich, noch 

  

  in irgendeiner Form bei dem⸗Auswärtigen Amt vorftiellig ge⸗ 
orden fei. worden ſei. 

Dentſchland und dus Völkerbundsſekretariat. 
Die Schwindelmeldungen der Rechtspreſſe. 

Entſprechend einer Berliner bzw. Pariſer Meldung ſoll ſich 

der Generalſekretär des Völkerbundes demnächſt nach Berlin 

begeben, um über die Beſetzung Hangen Stellen im Sekretariat 

mit der Reichsregierung Beſprechungen zu führen. Dieſe Mel⸗ 

dung wird hier als ſehr unwahrſcheinlich bezeichnet. Einmal 

werde Sir Eric Drummond kaum ſeine Ferien im Berner 

Oberkand unterbrechen wollen, und außerdem erſcheine es aus⸗ 

geſchloſſen, daß er nach Berlin reiſe, bevor das Eintrittsgeſuch 

Deutſchlands im Völkerbundſekretariat eingegangen ſei. 

Der Parteivorſitzende des Zentrums, Reichskanzler a. D. 

Marx, Derofſentlicht in der geſtrigen Abendausgabe der „Ger⸗ 

mania“ folgende Erklärung: 

Infolge meiner Abweſenheit von Berlin erfahre ich erſt 

jebt Don Ler Peröffentlichung der Nachtausgabe des „Rag“ 

bezüglich der Beſetzung von Stellen beim Völkerbund und von 

den an dieſe Veroffentlichung ſich anſchließenden Preſſeäuße⸗ 

rungen. Soweit die Veröffentlichungen das Zentrum betreffen, 

klann ich folgendes feſtſtellen: 

Es iſt Fal ſch, daß die Zentrumspartei oder ich als ihr Vor⸗ 

ſitzender in einem offiziellen oder auch privaten 

Schreiben an den Generalſekretär des Völkerbundes oder an 

das Völterbundſekretariat den Antrag geſtellt hätte, Angehörige 

der Zentrumspartei in das Völkerbundſekretariat aufzunehmen. 

Richtig iſt, daß ich von privater Seite vor Wochen vertraulich 

aufgefordert worden bin, etwaige Anregungen für die ſpäter 

vielleicht in Frage kommende Beſetzung gewiſſer Völlerbunds⸗ 

ſtellen zug eben. Dieſer Bitte bin ich nachgekommen. Es iſt mir 

unbekannt, ob meine Antwort zur Kenntnis des Völkerbunds⸗ 

ſekretariats gekommen iſt. Es war für mich ſelbſtverſtändlich. 

das Auswärlige Amt im Vertrauen auf ſeine, Diskretivon 

über dieſe Angelegenheit zu informieren. Ich werde es 

auch in Hytunft für meine Pflicht erachten, in Verbindung mit 

dem Auswärtigen Amt dieſe Angelegenheit weiter zu ver⸗ 

jolgen. 

Einzeipreis 20 Pfennig 
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Der Moskauer Kommuniſtenkongreß. 
Der Kampf um das Wort. — Die Stimme der Ukraine. 

Obgleich auf dem Kongreß der K. P. von Stalin und 
anderen Rednern wiederholt erklärt worden iſt, daß in dem 
Kampf gegen dte Oppoſition eine Politil der Maß'reglungen 
nicht beabfichtigt ſei, ſo haben Maßrealungen doch ſchon be⸗ 

gonnen. Das erſtie Opfer iſt die Schriftléitung der „“enin⸗ 
graskala Prawba“ geworden. Dieſes Blaͤtt hatte ſith auch     
nach Annahme der Reſolutiyn eine Weiterführung der Pole⸗ 
mik gegen das Zentralkomitee erlaubt, nunmehr ſoll in der 

Leitung der Redaktiun eine Neihe von Veränderungen durch— 
Wareit werden. — Die Tislkuſſinn auf dem lommpniitiſchen, 
zarteilongreß läßt immer deutlicher erkennen, daß die jebt 

zutage getretenen Gegenſätze in der Stille ſchon lange nach 
Kundgebungen gedrängt haben, daß es aber der Parteilei⸗ 
tung gelungen war, im Laufe des Zahres alle Acußerunaen 
der Krilik bzw. der Unzufriedenheit innerhalb der K. P. 
durch Drohungen mit Repreſſivmaßnahmen ſo gut wie ganz 
zu unterbinden. Zwar hatten die-lesten Wochen vor dem 
Kongreb die Gärung in der Petersburger Ortonruppe dem 

ganzen Sowjetgebiek bekannt werden laffen, duch auch die 

kritiſchen Aeüßerungen, die in der Konferenz dieſer Gruppe 

während der Vorberatungen zum Kongreſt ſieten, ließen das 
volle Maß der Erbitternug noch nicht erlennen, die ſich unn 
in den Kongreßreden der Oppoſttion eutladen bat. Bon 
mehreren Seiten iſt denn auch dem Gerühl der peinlichen 
Ueberraſchung Ausdruck gegeben worden, welthe die „uene 
Disluſſion“ der Mehrheit der Kongreßteilnehmer bereitet 
hat. So rügte z. B. Tomſki (der übrigens ſeſt zum Zeutral⸗ 
komitee hält). daß die Parteileitung es verabſäumt habe, 

rechtzeitig in das ſich bildende Weſpeuneſt der Oppoſition zu, 

greifen und die ſich korternde Parteidiſgiplin, wiedertzerzu⸗ 

ſtellen. Die erſten Anzeichen ſür eine neue Reaſamlkeit der 
Oppoſition hätte man, zwar nicht in der Ceſſeutlichleit, wohl 

aber in den eingeweihten führenden Kreiſen, doch ichon im 
Frühling d. J. ertennen müſſen. KFreilich habe die Cppoſi⸗ 
tion nicht den Mut auſgebraͤcht, ofſen alles das vorzutraßen, 
was ſie jetzt in der ſteigenden Erregung der Devaiten nach 
und nach ansgeſprochen hätte. Tieſer Vorwurſ hat die 
Führer der Oppoſition zu teilweiſe recht ſchroſſen Antworten 

veranlant. Kamenem erklärte, die Oppoſtlion ſei allerdings 
erſt auf dem Kongreß mit ihrer Kritit und ihren ünſchen 

hervorgetreten — aber nur deshalb, weil izr vorßer der 

Mund verboten geweſen wäre. Muu aber wolle ſie „die ein⸗ 
ige in Frage kommende Tribüne“ auch benutzen, um der 

Partei zu ſagen, was ſie ihr zu ſagen habe. Und der eben⸗ 
ſalls zu den Wortſührern der Oppoſitipu gehörende Finanz⸗ 
kommiſſar Sokolnikow fragte, ob die Parteigenoßen, die auſ 

Befehl der Parteileitung ſchon ſeit Monaten geichwienen 
hätten, nun auch auf dem Kongreß zum Schweinen verxur⸗ 
teilt bleiven ſollten. 

Schr beachtenswert ſind die Anariffe, die von ukrainiſcher 

Seite gegen die Führer der Oppoſition erhoben wurden, und 
zwar durch Kaganowitſch, den Sekretär dermukrainiſchen K.P. 
Es ſei bemerkt, daß Kaganowitſch keineswegs ein blinder 

Anhänger der Parteileitung iſt, ſondern ſelbſt ſchan (3. B. 
im Sommer in den Beratungen der ukrainiſchen Kontry 
kommiſſion) Partcibonzentum und Parteibürokrarie recht 
ſcharf kritiſfiert hat. Jetzt aber ſtellte er ſich ganz auſ die 

  

  

  

    

   

Seite des Zentralkoͤmiters und iuhr gegen Kamenem und; 
Genoſſen ſchwerſtes Geſchütz auf: er nannte ihr Auttreten 
„hohles Demagogentum“, warf ihnen beſonders vor, daß ſie 
zwar vor den Großbauern in aufgereaten Tiraden zu war⸗ 

nen, für den kleinen Mann im Dorf die ſchönſten Sympathie⸗ 
phraſen vorzubringen wüßten, daß aber weder der Vor⸗ 
fitzende des Rates für Arbeit und Verlteidinung, Kamenew, 

noch der Finanzkomiſſar Sokolnilow irgendwe 
baren praktiſchen Vorſchläge für die wirtſchaftliche 3 
der armen Kleinbauern ausgcarbeitet hätten. Heici 
miſierte Kaganowitſch auch gegen die Anmaßung der 
ſition, die geradezu ein Monppol für die allein richtin⸗ 
tung der Lehren Lenins beanſoruche, katſächlich aber Len 
Hauptgebot, die Wahrung einer eiſernen Parteidi 
Zicht beachtet. Für den Fall einer Fortſetzung ihrer Oppo⸗ 

ſition drohte Kaganomitſch den Führern mit der Einbuße 

ihrer Autorität und ſchloß mit einer eindringlichen Warnung 
vor „Jimen“ jeder Art — eine Anſpielung auf das Schlag⸗ 

wort „Trotzkismus“. 
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Der amerikaniſche Sochverſtändige in Warſchan. 
Der amerikaniſche Finanzſachverßändige Prof. Kemmerer 

  

    
        

brunch- 
„in verbinden.     

  

   

  

    

verſammlung wiederbolt erklärt habe, der Bundesrat ſei 

  
von der Univerſität Prinectown geſtern »Din Waäar⸗ 
ichau eingetroſien. Die Preſſe weiſt darauſ bin, daß Kem⸗ ö 

merer nicht, wie ſeinerzeit Hilton Young, ein oifizieller 
  

Finanzberater ſe*, vielmehr ein Vertranensmann der Keu⸗ 
vorker Bankkreiſe, für deren Fihnnzhilie der Bericht Kem⸗ 
merers die erſte Vorausietzung ſein werde. 

  

    

  

  

Mein Nenjahrswunſch. 
Von Karl Henckel!. 

Was ich erwünſche von ncuen Jahre? 

Daß ich die Wurzel der Krait mir wahrr. 
Feſtznſtehen im Erundc der Erden., 

Nicht lockern und morſch zu werden, 

Mit den friſch ergrünenden Blättern 

Wieder zu trotzen Wind und Wettern. 

Maa es ächzen und mag es krachen, 
Stark zu rauſchen, ruhig zu lachen. 

So in Regen wie Sonnenſchein 
Freunden ein Baum des Lebens zu ſcin. 

Adolar. 
Son Hauns Reimann. 

  

  

    

  

„Abolar iſt ein großer Kindskopf und ſchwärmt für ütber⸗ 
flüfſige Dinge. Mitunter bringt er das närriichte Zrus 
mit nach Hanſe und itt dann ſehr betrübt, wenn ſeine Hild 

  

itatt in Adolars Iubel rinsuſimmen. ürrnrunzelnd beiſcue 
ichleicht oder gar in der Kücke haldlaut vor ſich hin ſchrmaßt. 

Adolar Iügt desbalb hin und wieder ein bischen und ſagt, 
er habe den ſchönen Luftballon gefunden; und cin ander⸗ 

  

mal: die bunten Glaskugein babe er von cinem gans frem⸗ 
den Manne geichenkt befammen. 

Keri, aber er kann ‚ch nich: 
Bar 

Aßdplar iſt Lin feelenguter 
beherrſchen und fauft vit den reinen Blö5s⸗ 
ers keineswegs i& Ueberflaß u. 
Groſchen sehnmal umdreben. 
leidet arg unger Adolars Charatter 

Adolar feht vor einer Schirmpa und mufert die 
Spasierütöcke. Noch nie bar er daran gedacn, einen Spaßier⸗ 
ftock ſein eigen nennen zu müßen. Der Bunich prickelt 13m 
im Gebirn. Adslar wird weich. Adolar fann u 

   
   
   

    

      

      

       

beherrichen: ex fritt ein 22 IãE ft 
itöcke zeigen. 

Adösl Hingerifen von reiäen Stoc a⸗ 
Famdus m echier Horngwinge. Adrlar muß 

  

gaben. Abolcr erkund 
Semn Preiſe. Der Siock Sonet drei Martf. fer 
mehr der minder. Adslar Fanßt den Str 
Adbolar ſteigt ivasterhDGIHwingend Beir: 

  

  

  

  

Schon früher 
  

  

   

   * Dack⸗ 

habe Kemmerer in Südamerika, Mexiko und auf den Phjilip⸗ 
pinen ähnliche Miſſionen erfüllt. Dem „Nasz Przeglond“ 
teilte Kemmerer mit, daß er zunächſt zwei Wochen in Polc: 

3 
   

bleiben wolle, jedoch wahrſcheinlich ſpäter einen zweiten Be⸗ 
ſuch abſtatten werde. Der inanzreferent Taube iſt vom 

poluiſchen winanzminiſterium zum ſtäntkigen Begleiter 

Kemmerers eruannt worden. „Gazeta Poranna Warszamla“ 

meldet, daß auch der Banlers Truſt eigene Vertreter zur 
Unterfuchung der Lage in Polen zu entiſenden, gedenkc.— 
Auf ſeiner Turchreiſe nach MWarſchau, erklärte Proſfeſſor Dr. 
Kemmerer dem Berliner Vertreter des „iasz Przeglond“, 
ererciſe nach Palen auf die Einladung der volniſchen Regte⸗ 

runa, um dort ſeine bereits früher begonnenen Studien de 

polniſchen Wirtſchanslage zu ergäuzen und er hoffe, 

Arbeit binnen zwen ochen zu beenden. Daun werde ſer 

zurück nach Amerika zur Berichterſtatiung reiſen und im 
gunſtigen Falle werde er nach einiger zeit wieder nach Poien 
kommen. Was die Ausſichten auf das Zuſtandekommen 

einer Finanziernne der polniichen Wirtſchaft durch d u 

ütkaniiche Kapital beteifft, konnte Profeſſor, Kemmer 
nichts« Kunkretes ſagen, von all den in Polen herumſchwir⸗ 

renden Gerüchten habe er in Amerika nichts vernommen. 

Er hoffe, daß der junge polniſche Staat die Wirtſchaf 
ſchwicrigkeiten überwinden und den Wen des wirtſchaftlichen 

Witeranftann entreten werde. 

        

  

     
  

  

   

  

   

  

  

Rußland und die vorbereitende Abrüſtungs⸗ 
honferenz. 

Die Schweiz und der Schutß der Delegierten. 

Wegen der eventuellen Teilnahme einer ſowjetrulſiſchen 

Delegation an der vorbereitenden Abrüſtungskonjcrenz des 

Völlerbundes in Genf richtete der Bundesrat an den Generat 

jelrctar des Völ'erbundes ein Schrciben, in dem vetont wer 

daß der Vorſteher des pelitiſchen Scpartements in der Vund 
       

   

    

1 

chen den Veziehungen fremder Staaten zur 
deziehungen zum Völkerbund ſcharf unten 

Das gegenwärtig zwiſchen der Schwei⸗ 
ſichende Verhältnis würde demnach 

tyhlands an den Genſer Perhanptune 
Die Schweiz erachte es als ihre Auie 

—2 
cr 

   

   
Muffaſſung, daß zwii 
Schweis und ihren 
jchieden werde 
und Sowictru 
Wctecilinung 
nicht im Wege 

den Vertretern aller Staaten die Teilnahme an den, 

bundsfouſerenzen auſ ſchweizerlichem Boden nkunlichſt zu 

le rn und den hier notiſizierten Delegierten im Rahmen 

den ſpeziellen Schutz zu gewähren. Wenn 

baupten wolle, dieſer Schuß habe im Walle 
W „ſo wäre zu erwidern, daß Worowſki den 

Schweizer Behorden weder als oiſizieller noch als offizivjer 

Vertreter der rujſiſchen Regierung angemeldet worden war. 

    
    

   

  

   

  

    

   
   
    

   

  

  

Ein engliſcher Fall Stinnes. 
Auch England erlebt jetzt ſeinen Fall Stinnes. Der indu⸗ 

elle Grohtonzein der engliſchen Kriegsichiffäwerſt und 

ſſeniabrn. die Vickers Lid., iſt in ſchwere ſinanzielle Ve⸗ 

n, ſo daß ein Abpau dieies größten engliſchen 

vevorſtehr Vicders iſt der engliſche Krupp, 

mayr Aehrilick als mit Krupp hai er aber mit Stiun. 

Wie Stinnes die Inflationskonjunttur, ſo hat Vickers die Naß 

irienskonjunktur ausgenutzt, um ſeinen Induſtriebefitz wahlios 

zu vergrößern und die entlegeuſten Zweige der Induſtrie in 

einem bunt zufammengewürſelten Großlonzern miteinander zu 

Wir im Fall Siinnes, ſo erweckte auch im Fall 

Wiclers die günſtige Gelegenheit einer vorübergehenden Kon⸗ 

miuimr den Anſchein, als habe die europäiſche Großinduſtrie 

die Kricasſolgen nicſ: nur, von ſich abwenden tönneu, ſondern 

ſer ſogar aus Kri ud Nachkriegszeit mit vermehbrter Kraft 
hervorgraangen. zeint ſich jetst, daß das nur ein zeitweiliges 

Ausweichen vor den Auswirkungen der drrch den Krieg ver⸗ 

Urfaächten weltwirtſchaſtlichen Umwälzungen geweſen iſt. Wie 
der Uebergang Englands zum Schutzzoll zeint, bar ſich der Kon⸗ 
kurrenzkampf um den Wieltabſasmarkt verichärft. Der aut⸗ 

gacclähie Produktionscpparat findet keine ausreichende Wer⸗ 

wertung mehr. 

— rrektorium von Vickers hat cin aus den bedeutendſten 
engliichen Unternehmern zuſammengeſetzte Kommiſſion mir 
einer Unterſuchung über die Lage des Unternehmens betraut. 
Das Ergcbnis liegt jetzt vor. Der Geſamtwerluſt bezifſert fl.a 
an nicht weniger ais 12.1 Millionen Piund Sterling, ateich 
rund 250 Mihionen Mark. Das if mebr als da., gnctamte 
Stiuuenkapital der Geſcllichaft ohne Vorzugsakticu. Der Verluft 

  

ſtri 
2. 

   
   

      

   

  

    

  

  

  

           

  

           ioll durch Serabj 5zung des Aktienkapitals auf cin Drittel. näm⸗ 
tich von 1 auf 4.1 Millionen Piund Sterling gedeckt werden. 
aljo auf Koiten der Aktionäre. Das iſt natür 

  

b nur etu Teil 

  

      

ü 
ü 
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alfo mit der beßonderen 

Geſellſchaft des engttſchen Miniſterpräſidenten. 

ů 
ü 

Die Kommiſſion ſchlägt ferner vor, 

ren, eine Reihe von Virektoren zu 

entlaſſen, ſämitliche C nler zu fürzen und Tochtergeſellſchaſten 

abzuſtoßen. Die gelaunen Bezüge des Direltoriums, das heute 

aus 14 Köpfen beſteht, jolen nach dem Vorſchlag der Kom⸗ 

milſion aufhinsgeſamt 14 ½ Piund jährlich zuſammengeſtrichen 

werden. Men nimmtan, daß ein Teul der Direktoren es vor⸗ 

tchen wird, freiwillig auezuſcheiden. Von einem ähnlichen 

Tireltorenabban bat man in Deutſchiand, wo er nundeſtens 

ebenſo nenwendeg ware, wie in England, bisher nichts gehört. 

Alls Urſachen für die Verluſte werden angegeben: das all⸗ 

geineine DTaniedorliegen des Handels, die Entwertung fremder 

Wahrungen, dic frende Konkurrenz aui den bisherigen Abſatz⸗ 

markten, der MRuclaang der tujtungsausgaben in der ganzen 

ſewie die Aumahne cidener) ‚ungsbetriebe in fremden 

e Lage in Europa und die poli⸗ 

end und geſchäftshemmend 

ung der von dem Unter⸗ 

ten Uirſcchen ergibt ſich ſchon, daß die 

Lickcr?« Konzerns nicht oder doch 
Rütckgang des Munirionsverbrauchs, 

Lage von Wickers zujammenhängen, 

es ſind vielnehr die gleichen, Umſtande im Spiel, die auch die 

deulſche Schwerinduſtrie zur Einſchränkung der Produktion und 

Umſtellung ihres Ptoduktior apparates veranlaſſen. Daß das 

ſo iſt, ergibt ſich jchon dara daß die Mehrzahl der großen 

engliſchen Eiien und Stahlgeſellſchaſtien gleichzeitia ſanierungs⸗ 

reif acwerden ſind. Dꝛie SZumme der Altienkapitalien derjenigen 

großen Eilenwerke, die ſeit mehreren Jahren keine Dividende 

auſ ihre Stanimallien mehr gezahlt haben, beträgt zuſfſammen 

50 bis 60 Millionen Piund Sterling, aljo eine Milliarde Mart 

und darüber. Unier ven größten Firmen, die ſanierungsbedürf⸗ 

tig geworden ſind, veſindet ſich u. a. die Baldwin Lid., die 
Sie hatte im 

Vorjahr einen Ueterſchuß von 193 000 Pfund Sterling und 

ſeht einen Vertußt von 11.0% Piund Sterling. Auch die Shotts 

Jron Comp., die ſich bisher in der allgemeinen Eiſenkriſe ver⸗ 

bälmismäßig gut gehalien hatte, zeigt einen Verluſt von, 32 800 

*jund Sterling gegen einen Gewinn von. 38 200 i. V. Als 

dritter ungünßtiger Avſchruß aus der Eiſeninduſtrie wurde 

ſerner neuerdings der der Lonsdale Iron and Steel Comp. 

bekannt, deren Gewinnüberſchuß von 7000 Pfund Sterling i. B. 

auf bloß 179 Piund Sterling ſank. — Boltow, Vaughan und 

Go. Lid., deren Ablenuß Ende November; vorgelegt wurde, 

inen übrigens einen Lerluſt von 38 000 Pſund Sterling im 

ergleich mit cinem Gewinn von 85 (00 Pfund Sterling i. B. 

Dieſen Zaylen iſt allerdings nur ſehr bevingt Glaubden zu 

ichenlen. Die buchmäßigen Verluſte ſind zweifelos nach Vor⸗ 

nahme großer Auſchreibungen zuſtande getommen. Es liegt ſehr 

nahe, zu veruuten, daß mian Verlußte ausweiſt, um die Not⸗ 

wendiakeit der Einfuhrung von Schutzzöllen für Eiſen und 

Stahl zu demonſtricrxen. Das ändert nichts daran, daß eine 

Kriſe in der europäiſchen Schwerinduſtrie tatjächlich veſteht, 

die man nicht durch gegenſeitige Verſtändigung, ſondern durch 

gegenſeinige Abwälzung zu überwinden trachtet. 

  

des Sanierungsprogramm. 

die Geſellſchaſt umzuorgan 
   

      
  

     

  

  

  

      

   

Lündern, die beeugte mnanziell 

tiſchen Unruhen, die krrornchedig 

wirkten. O 3 . 
juchungsau 
Kinanzich ateiten des 
nicht haupthjächlich mit dein 

    
      

  

  

      

  

     

Die Volkszühlung in Oß⸗Oberſchleſien abgeſagt. 
Die Wojewodſchaft in Kattowitz teilt mit: Auf Anordnung 

des Warichauer Innenminiſteriums iſt die für den 31. Dezember 

manberanntte Volts zählung ſür Oſt⸗Oberſchleſien avgeſagt wor⸗ 

ů 
ů ů 
eine polniſche Mehrheit h. 

des nattionalen Vefeunmiſfes 

von den ſtädtiſchen Behörden. 

den und zoll auj cinen ſpäteren Zeitpunkt verlegt werden. 

Die Wirlſchaftepoliuit der letzten polniſchen Rechtsregierung 

hat alto dazu gejuhrt, daß ſelbſt in Cſtoberſchleſien, das bei der 

aroben Vollsaoſtinmmmung, wenn man, es geſondert betrachtet, 

atte, dieſe heute nach Meinung der 

ſo daß ſie ſich vor einer Feſtſtellung 
in Oſtoberſchleſien fürchten. Schon 

dieſe Furcht allein dürfte eine ſaſt ebenjo eindrucksvolle hiſto⸗ 

riſche Teuſache ſein ats die tatſächliche Erzielung einer deutſchen 

Mehrheit im polniſchgewordenen Teile des abgetrennten Ge⸗ 

bietes. 

Polen ſelbit gejährdet iſt, 

  

Abzug der Sranzsien aus Wiesbapen. 
Am Mittwoch ſand die ofſizielle Ablöſung ver iranzöſiſchen 

Truppen durch die engliſchen Militärs in Wiesbaden ſtatt. In 

„iegenwart der Spiten der GionSiche Beijatzungsarmee 

zourde die Trikolore aufj dem Schloß eingeholt, womit die Be⸗ 

zehlsgewalt an das engiiſche Kommando überging, was ſofort 

durch Hiſſen der engliſchen Flagge kundgetan wurde. Anſchlie⸗ 

tend zogen die franz Truppen ab. Der franzöſiſche 

ommandant, General Bartholomé, verabſchiedete ſich offi ůell 

Im Laufe des Mitiwoch find 

Langenſchwalbach, Idftein und Vingen von den Franzoſen 

   

    

  

    

auch 
aeraumt worden. —.— 

Noch immer: Es lebe der Krieg! 
nete geſtern in Angora die erſte Sitzung des Oberſten 

srals durch eine Anſprache, in der er dem Rat eine 
greiche Tätigkeit“ wünſchte und das Heer begrüßte. 

Muſtaia Kemal eröff⸗ 

    
  

    
  

  

  

Adolar erwirbt unterwegs für feine Hilde 

  

ium 
Keime zu beſchwichtigen! ein halbes Pfund Pralinen. 

Adolar kommt nach Haufe. 
de. 

Adolar zeiat den S 
Adolar jagt, daß der Siock nur drei Mar 
dolar fiebt dabei t eben zuverüchtlich 

ſeiner Hude die Tüie mit den 

  

   

  

        

Hand. 
Adylar fühlt. daß Hilde gleichwohl ichwer verſtimmt iſt. 
Adolar verüchert nochma 

gekoſtet babe. 
Adeolar macht dabei ein Geiicht, als vb er ſchwindele 

daß der Stock nur drei Mark 

    

Adolar im s;serzengt, daß Han den Stock für äte 
balten muß;, denn er wirkt vompüs mit ſeiner 
zwinge. 

Adolar ſag 
kauf geweien 
man ihn auf d⸗ 

Adolar hat 
mwoegen i & 
Adolar hat nicht gelogen, Geit bewahre. Aber da er 

füblt, das Hilde ihn für einen Lügner bält, ericheint er 
E ein Lügner und redei infolgedeßen keine Silbe mit 

frihner Erau. 

m Scherz, daß der Stock ein Gelegenbeit 
Echt Mexikerehr. Unter Brüdern dürie 
Ichnjache d fektiven Preijes terxie 

winen wegen der Lrer 

t it 
iri. 

       

  

   

  

      

   

  

  

     

       

      
     
   
   

     
      

sum jpäten Abernd. Adolar 
erblickt Sildes verichletenes 
rüßzeitig ichlaren gegcngen- 
will's sgeſtehen. Der Srock 

  

     
    du mich wirder Lelr Haßr⸗ 

Adolar ſa, renwort, er fontet n        
Hilde ſant. 

dein Ehre 

cK Lit der Harns= 
te. Denn 2   

      

  
: nahme der Haitang, keine vorhanden. i 

Tupen: der gerechte Richter, der ungerechte Richter, der gut⸗ 

greijt nach der Tüte mit den Pralinen und frißt ſie tränen⸗ 

ichwer auf. 
[Mit bejonderer Genehmigung des Verlages Carl Reißner, 

Dresden, dem Buche „Sago“ von Hans Reimann ent⸗ 

nommen.) 

Wie der Kreidekreis entſtano. 
Klabund erzählt in den Blättern „Die Première“, deren 

eites Hejt ſoeben im Verlag Guſtav Kiepenheuer er⸗ 

ienen it: E drei Jahre her, daß eines Abends in der 

„Wilden Bühne“ Eliſabeth Bergner auf mich zukam: „Wir 

laben ein Schauſpielertheater gegründet; wollen Sie ein 

Stück für uns, für mich ichreiben?“ Am nächſten Nachmittag 

  

  

   

  

  

  

ſaßen wir zujammen. Eliſabetb Bergner fragte mich: 

„Kennen Sie den Kreidekreis?. ů 
Matürlich lannte ich den Kreidekreis: In der l(laus⸗ 

Ueberſezung Stanislav Juliens, in der 

(weniger guten] Reclamichen Ausgabe. Daß die PFigur der 

Haitang eine Rolle für Eliſabeth Bergner ergeben könne 

wie kaum eine zweite, leuchtete mir blitzartig ein. Freilich 

war das alte chineſiſche Gerichts⸗ und Sittendrama nur als 

Maohitoff verwendbar. Es iit in ſeiner Originaliaſfung eine 

mlich lederne. bölserne Angelegenheit. dramaturgiſch 

Serit ungeichickt eingerichtet won vier Akten ſind zwei Akte 

richtsderhandlungen: in einem Akt wird Haitang ver⸗ 

im andern freigeiprochen). Charaktere ünd, mit Aus⸗ 
E⸗ ind alle bloße 

gezeichneten; 

   
äu 
       

  

    e Mandarin, der liederliche Studen:. 
galt. Cbarcktere zu ſchaffen. die Handlung neu zu 

en, die Sßene zu beleben, das nur im letzten Akt an⸗ 
8 1 S Kreidekreiſes zu vertieien: aus ihm 

es Blernis zu ſchaffen. Es 
ein chineitich chenſpiel zu erſinnen. Keine ſtrenge 

elierie. Es iscliie ſein. wie wenn jemand von China 
träumt, Ick ichrieb den ersten Akt damals in einem Tag 

nieder. Daun erkrankte ich ichwer. Der letzte Akt wurde ein 

pꝓpcar Stunden n⸗ ner glücklich überitandenen peration 

i unkt ſeste ich in Davos. Das Schau⸗ 
ipielertheater nahm das Drama ſofort an. Kaum war das 

Stück angeiest. brach das Schauivielertheater zutammen. 
Segrant die crung des Dramas von Hans 

Barnoren miil den Frühling darauf den „Kreide⸗ 
im Lejfing⸗Therrer ſipiele: Die Proben haben ſchon 

Legonnen. Da ſent man das Stück wieder ab. weil man 
kein Zutranen ziu ſeiner Birkung hat. Das Deutſche 

    
   

       

   
   

      

     

  

 



Nr. 304 — 16. Sabrgang 1. B 

Han ger Nadirtighfen é 

Jum Jahreswechſel. 
Von Pfarrer Emil Feldeu. 

Weihnachten liegt hinter uns, das ſchöne Feſt, auf das ſich 
unfere Kinder ebenſop wie auch wir Erwachſene lange gefreur 
hatten. Es iit an une vorübergerauſcht. Wie ein Traum 
Sofort trat das Leben wieder an uns heran mittſeinen 
großen Forderungen. So wie die Flut des Meeres nach 
Ablauf der Ebbe wieder ans vand herautritt. he wir ge⸗ 
dacht, iſt der Silveſterabend, iſt Neujahr da. Ehe wir uns 
recht beſonnen, wird auch das nene Jahr alt geworden, wird 
es an uns vorübergerauicht ſein. 

Genau ſo wie es mit dem allen geweſen iſt. Was hat es 
uns gebracht? Viele Sorgen, manchen Kummer ueden 
einigen Freuden und frohen Siungen. rin Froit bat viele 
Blüten getötet, die Neujahr 25 verheißungsvolle Knoſpen 
waren. Fielen nicht in ſeiner Hitze viele Früchte ungereift 
3u Boden, auf deren Ernte wir uns reut yhatien? Es 
war ein ſchweres Jayhr. Es hat Kriſen ßerjolge, Stockung 
aller Geſchäfte, Arbeitslvügteimin unerhörtem Ausmaß, und 
damit Elend und Nor gebracht. Die Arbeiterſchaft wird an 
dieſes Jahr als an eines der allerjchwerſten ſeit langem 
denken. 

Wird das neue Jahr anders ſein als das alte? 
boffte nicht darauf? Und doch wiſſen gerade wir Sozialiſten, 
daß es nicht weſentlich verſchieden von den dahinge⸗ 
ſchwundenen ſein kann. Solange der Kapitalismus, alſo das 
Syſtem der Profitwirtſchaft herrſcht, werden Aot und Sorge 
Hausgenvſſen der Arbeiterſchaſt ſein. Dos eine Mal mehr, 
das andere Mal weniger. Das übermächtine Kapital läßt 
nun einmal dem Arbeitenden nur ſoviel, als ihm zur 
Lebensfriſtung laſſen muß, wenn es ihn dazu nötig hat, in 
Werkſtatt und Maſchinenſaal Werte hervorszuhrengen. 
Selbſt bet günſtiger Konjunktur ſchwankt des Ärbeiters 
Lebenshaltung immer zwiſchen dem Kampf mit der Armut 
und dem Kampf mit der Not hin und her. Der Arbeiter iſt 
dieſer Wirtſchaftsordnung nur Mittel zum weck. Was iſt 
aber der Arbeiter dem Kapital in Zeiten der Kriſe? Nichts! 
Es kümmert ſich dann überhaupt nicht um ſeine lebendigen 
Werkzeuge, es ſei denn, daß ihnen eiwas uvom erarbeiteten 
Ueberfluß als Almoſen abgegeben wird. Mögen ſie ſehen. 
wo und wie ſie bleihen wenn es nicht möglich iſt, Proſit zu 
erzielen, den Betrieb ſich „rentieren“ zu läſſen!: 

Iſt dies nicht etin Grund zum Verzagen? — Nein! Wir 
Sosialiſten verzagen nicht. Wir wiſſen, daß dieſe kapit⸗ 
liſtiſche Zeit mit ihrem Hinauf und Hinab eine Durchgangv⸗ 
zeit iſt, die in der Entwicklung der Menſchheit durchgemacht 
werden muß. Wir glauben an andere, beſſere Zeiten, an 
den Sieg des Sozialismus. Zedes Jahr muß uns dieſem 
Ziele näher führen. Wir glauben auch. daß wir vieles dazu 
tun können, das Kommen einer wahrhaft neuen Zeit zu 
beſchleunigen. Ernſte Arbeit, zielbewuntes Wollen iſt nötig. 
Wohl dem, der mit der Abſicht ins neue Jahr hineingeht, 
dieſe zu betätigen. 

Der Sozialismus will Zuſtände ſchaffen, die es jedem 
Menſchen ermöglichen, wahrer Menſch zu ſein und es immer 
mehr zu werden. Aber wir können, wenn wir zielbewußt 
ſind, dies Werk jetzt ſchon bei uns beannnen. Worauf es 
ankommt, iſt dies: daß wir des neuen Jahres Gaben, ſeine 
angenehmen und unangenehmen, nach Kräften ausnützen, 
um innerlich größer zu werden: Lebenskünſtler. 

Das Leben ſchenkt uns nichts. Was es uns in den Schoß 
wirft, taugt in den allerſeltenſten Fällen. Nur was wir ihm 

       

      

  

    

  

    

  

Wer 

  

   

   

    

   
  

  

abringen in hartem Kampfe. hat bleibenden Wert. Dies 
Menſchſein, dies Immer⸗mehr⸗Menich⸗werden müſſen wir in 
unſerer Zeit dem Leben abringen im wahren Sinne des 
Wortes. Leid und Trübſal dürſen nicht die Macht über uns 
bekommen, daß ſie uns bitter, menſchenſeindlich. mutlos 
werden oder gar verzweifeln laſſen, ſodaß wir die Arme 
müde ſinken laſſen und aufhören am Werke der Menſchheit 
befreiung zu arbeiten. Im Gegenteil, alles, was uns b. 
gegnet, muß uns dazu bringen, daß wir erſt recht uns für 
die große Sache einſetzen, für die jeder echte Menſch, dem es 
ernſt iſt um Menſchentum und Menſchenwürde, das heißt 
jeder Sozialiſt lebt und webt. Dann ſind wir Leben 
künſtler, die auch das Böſe. das unſere Zeit uns und übe⸗ 
uns bringt, ausuutzen, um felbſt innerlich höher zu kommen 
und unſerem Ideal und damit der ganzen Menſchheit zu 
dienen. Wie hat in dieſer nſicht das vergangene Jahr 
gewirkt? Das iſt die Frage, die wir uns alle beim Jahres⸗ 
wechſel ſtellen wollen. Und dann gilt es in uns felbſt den 
feſten Willen zu wecken. alles Verſäumte im neuen Jahr 
nachzuholen. 

Sozialiſten ſind Menſchen, die eine große und frohe Hoff⸗ 
nung ihr eigen nennen. Und wenn andere immer ſtöhnen 
und jammern und angeſichts des großen Elends fragen: 
„Was hat denn das Leben für einen Sinn? Iſt es nicht ganz 
und gar ſinnlos?“ — Dann antworten wir: „Wir kümmern 
uns nicht um das, was man den „Sinn“ des Daſeins nennt, 
umdeſſen Erſaffung dicke Bücher geſchrie werden. nicht 
alſo um Fragen, die der Meuſch nicht zu löfen vermag. Wir 
begnügen uns damit, unfer eigenes Leben ſinnvoll werden 
zu laſſen. Das tun wir. wenn wir die Sinnloſgkeit der 
jetzigen Zuſtände nicht beſtehen laſfen wollen, ſondern daran 
arbeiten. alles, das Wirtſchaftsleben zuerſt, ſinnvoll zu ge⸗ 
ſtalten. Wenn wir ſo unſer kleines Ich dem großen Menſich⸗ 
beits⸗Ich eingliedern, dann haben wir genug getan und 
unſer Daſein ſinnvoll geſtaltet. Das genügt uns.“ 

Ja, das neue Jahr wird uns Schweres bringen, wird 
Freude und Leid in bunter Miſchung über uns aus⸗ 
ſchütten. Aber wir fürchten uns nicht. Im feſten Glauben 
an eine beſſere, an die „neue Zeit“ arbeiten wir an ihrer 

   

          

  

  

   

Herbeiführung. Wohl denen, die mit d'eiem Wollen ins 
neue Jahr hineingehen. Wir S — Wir 
jubeln auch in ſchweren Zeiten: „M geht die 

  

neue Zeit!“ 

„Die Vorgeſchichte geht zu Ende, 
Es rückt beran die Weltenwende. 
Ein neuer Morgen will nun werden⸗ 
Der Menſchheit Frührot glüht auf Erden!“ 

(Jacoby.) 

Wer ſpricht Recht? 
Neuverteilung auf dem Gericht. 

Für das kommende Jabhr ſieht der Geſchäftsplan des 
Sandgerichtes Danzig fünf Zivilkammern, drei Kammern 
für Handelsſachen drei Strafkammern und ein Wucher⸗ 
gericht vor, daneben vier Abteilungen des Schöffengerichts. 
Außerdem werden ein Unterſuchungsrichter und ein Richter 
als Beauftragte in Gnadenſachen tätig ſein. Zum Unter⸗ 
juchungsrichter iſt Landgerichtsrat Dr. Draeger, zu ſeinen 
Stellvertretern die Landgerichtsräte Jochim und Hartmann 
ernannt. 

In der erſten Zivilkammer übernimmt Landgerichts⸗ 
zirektor Dr. Truppner, in der dritten Landgerichtsdirektor 

    

     

  abend   

iblütt der Dan 

Zaechle. in der vierten Landgerichtsdtrektor Dr. Bumlke 
und in der fünften Landnerichtsdireltor Dr. Zint den Vorſitz. 
— Die erſte Handelskammer leitet Landaerichtsdirektor Dr. 
Zimmermann. die zweite Landgerichtsdirektor Dr. Ahlbrecht 
und die dritte Landgerichtsrat Dr. Boadau. 

Die erſte Straſfkammer unter dem Vorſis des Land⸗ 
gerichtsdireltors Bvelcke beſchäftlat ſich mit Soruchfachen in 
Straſverfahren, ſoweit ſie nicht der zweiten Strafkammer 
zugewieſen find, ferner mit Hauptverhandlungen in Wieder⸗ 
auſnahmeverfahren und Wuchergerichtsſachen. Die zweite 
Straſkammer, ebenfalls unter Landgerichtsdirektor Boelcke, 
behandelt die Beruſungen in. Strafſachen, UHebertretungen 
und Priyatklagen, einſchließlich der Wiederaufnahmever⸗ 
fahren, ferner Beſchwerden und Beſchlußſachen in Straſver⸗ 
fahren, ioweit ſie nicht der dritten Strafkammer zugeteilt 
ſind, die uuter dem Vorſit des Landgerichtsdirektors Zaehle 
auch über Schwurgerichtsſachen, Eutſcheide über Anträge 
auf Wiederaufnahmeverfahren und Wuthergerichtsſachen be⸗ 

  

ſindet. Vorſitzender des Wuchergerichts iſt Landgerichts⸗ 
direltor Haehle, ſein Stellvertreter Landgerichtsdirektor 
Dr. Trupyner. 

Als Vorſitzende der vier Abteilungen des Schöſſengerichts 
ſungieren die Amlsgerichtsräte Dr. Philipſen. TPuchs—. 
Schlieper und Schwonte. 

Vor der Kataſtrophe des Stadtthenters. 
Amtliche Beſtätigung unſerer Veröfſentlichung. 

Sparmaßnahmen. 

Die allgemeine wirtſchaftliche Notlage hat, ſo ſchreibt die 
Preſſeſtelle des Senats auch unſer Stadttheater in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Die Bilanz der verfloſſenen drei Spiel⸗ 
monate weiſt nach, daß das Publikum auch bei einer ge⸗ 
ſteigerten Darſtellungstunſt nicht mitmacht. Die Folge 
davon iſt, daß ein arges Miſßßverhältnis zwiſchen Einnahmen 
und Ausgaben der Theaterkaſſe eingetreten iſt, welches be⸗ 
ſürchten 1 daß der Theaterbetrieb einem kata⸗ 
ſtrophalen Ende entgegengeht., wenn in der be⸗ 

gonnenen Weiſe weiter gewirtſchaftet wird, Der Zuſchuß, 
der vorausſichtlich zur Deckhung des Fehlbetrages der 
Thegterkaſſe erkorderlich werden würde, wäre ſonſt für die 
Stadtgemeinde in der Zeit höchſter wirtſchaftlicher Rot 
nichttraabar. Die Preſſe hat bereits in dankenswerter 
Weiſe ouf die gegenwärtige wirtſchaftliche Notlage des 
Theaters hingewieſen und dabei von einer Tünaterpflicht 
geiprochen, die ſowohl für den Staai (Stadt) als auch ſür das 
Publikum beſteht. Die Stadt iſt ſich ihrer Pflicht, das 
Theater trotz aller Nöte der Zeit weiter zu führen, bewußt 
und hat deshalb zu der unvermeidlichen Maßnahme ge⸗ 
ariſſen, durch einige Einſchränkungen bei den bisher 
aukerordentlich hoöhen Aufwendungen ſowohl 

ſächlicher als perſönlicher Art, den Fehlbetrag der Theater⸗ 
laſſe ſomeit herabaumindern., daß er ſich vorausſichtlich für 
die Stadt tragbar geſtalten wird. Der den Herren Spiel- 
leitern und Kapellmeiſtern bisher gewährte Spielraum iſt 
durch nachſtehende Richtlinien eingeſchränkt worden: 

1. Neuanſchafſuͤngen für den Fundus ſind auf das 
Mindeſtmaß zu beſchrüänken und nur dann vorzunehmen, 
wenn die vorhandenen Beſtände zur Schaffung des Bühnen 
bildes (Dekoration, Koſtüme u. dergl.) nichi verwendbar 
ſind baw. nicht ausreichen ſollten, und dadurch die Auffüh⸗ 

rung ſich ſonſt nicht ermöglichen ließe. Unter allen Um⸗ 
ſtänden iſt darauf zu achten, daß die vorhandenen Werte voll 
ausgenutzt werden und alle Neuanſchafſungen, ſowohl für 

Oper als auch für Schauſpiel nicht nar für ein Werk zu 

benutzen ſind, ſondern iwie früher) mit geringen Um⸗ 
änderungen auch anderweitig verwandt werden können. 

2. Aeußerſte Einſchränkung jeglicher Meberſtunden⸗ 
arbeit des techniſchen Perſonals. 

3. Aenßerſte Einſchränkung der Zahl der Proben, die 
mit Doppelhonorar verbunden ſind. 

4. Verſtärkungen im Chor und Orcheſter, vermehrte 

Statiſterie haben zu unterbleiben, ſoweit nicht durch Ein⸗ 

ſchränkungen, Beurlaubungen, Ausſcheiden eines Mitgliedes 
oder durch ſonſtige Umſtändc die die Aufführung geſährden. 

eine Ausnahme zuläfſig wird. 

Es iſt klar. daß wir — ohne die künſtleriſche Leiſtungs⸗ 

fähigkeit des Theaters zu geſährden — dieſe Richtlinien 

nicht enger haben begrenzen können. Wir hoffen aber, durch 
dieſe Maßnahmen zu erreichen, daß es den Herren Spiel⸗ 
leitern uſw. möglich ſein wird, den Theaterbetrieb mit den 
noch vorhandenen Mitteln bis Ende der Svielßeit weiter⸗ 

zuführen. 

  

   

      

    

Ein glüchlicher Fund und ſeine Folgen. 
Vier Arbeiter aus dem Kreiſe Danziger Höhe hatten ſich vor 

den Schöfſengericht wegen Diebſtahls zu veramiworten. Drei der 

Angeklagten fanden auf dem Felde, unweit der Straße, einen Sacl 

mit acht Flaichen Rotwein und Kognat, die etwas vergraben 

waren. Ein Dieb batte ſich dieſe Koſtbarkeiten offenbar dort ver⸗ 

wahrt, um ſie ſpäter abzuholen. Man achtete aber dieſes fremde 

Beſihrecht nicht, ſondern nahm die Flaſchen an ſich. Die Freude 

darüber war io groß, daß ſich alle drei in den Straß⸗ugraben 

jetzten und gemeinſam eine Flaſche Wein und eine Flaſche Kognat 

austranken. Als man ſich erhob, um heimaugehen, vergaß man, 

den Reſt der Flaſchen mitzunehmen. Später entdeckte der vierte 

Angeklagte dieſen Schatz und nahm ihn mit nach Hauſe 

In dieſer Zeit hatte nun ein Brand und ein, Einbruchsdiebſtahl 

ſtattgeſunden. Bei dem Brande hatten die Angeklagten fleißig beim 

Löſchen geholſen und beſonders auch beim Retten von Flaſchen mit 

Rotwein und Kognak. Ferner wurde bei einer Gutsbeſißerin in den 

Weinkeller eingebrocken und ſeiner Vorräte beraubt. Der Land⸗ 

33g·r ſtellte Nachſorſchungen an und entdeckte dabei die Angeklagten. 

Es konnte aber nicht feſtgeſtelt »erden, von wo die geſundenen 
Fleichen ſtammten. 

Das Gericht verurteilte einen der Angeklagten, der vorboſtraft 

iſt, wegen Diebſtahls an Diebesgut zu ſechs Wochen Gefängnis und 

einen zweiten zu 20 Gulden Geldſtrafe anſtatt fünf Tagen Ge⸗ 

fängnis. Die beiden anderen wurden freigeſprochen, da ſie ſich nur 
an dem Genuß beteiligten. 

    

  

Der Jahreswechſel im Stadttheater Danzig. Heute 
gelanat zum erſtenmal das Schwank⸗Luſtſpiel 

Mohrenwäſche“ von Impekoven und Matbkern zur Auf⸗ 

jührung. Das Werk iſt bereits von einer großen Anzahl 

Bühnen mit ſtarkem Heiterkeitserfolg geſpielt worden. In 

den Hauptrollen ſind beſchäftiat die Damen von Weber. 
Rodewaldt, Höhne und Reanald, ſowie die Herren Sterneck. 
Brede, Knorr, Kliewer und Soehnker. Die Regie füßrt 
Heins Brede. — Am Freitag findet eine Wiederholung der 
Over „Chriſtelflein“ ſtatt. Die Dauerkarten der Serie IV 
baben an dieſem Tage Gültiakeit. Für Sonnabend. den 
2. Fannar, iſt die letzie Aufführung von Klabunds „Kreide⸗ 
kreis“ augeſekt. 

Bezug amerilaniſcher Preien l Vom 1. Januar 1926 an 
wird durch die Poſt der Freien Stadt Danzig der Benug von 

  

  

  

in den Vereinigten Staaten von Nordamerika erſcheinenden 
Zeitungen vermittelt. Beſtellungen auf amerilanitche Zertungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des Freiſtadtgebietes entgegen. 

  

Daynergstag, den 31. Dezember 1925 

Senat und Steuernachzahlungen. 
Stundnugen vorgeſehen. 

Auf eine Kleine Anfrage im Volkstag über die Ein⸗ 
kommenſtener-Nachzuhlungenſerklärt der Senat: Im Gegen⸗ 
jatz zum vorvergangenen S⸗ ahre baben Senat und 
Voltstag beſchlofſen, daß für 1924 die Steuerpflicht 
bei der Einlommenſtener nicht durch die Vorauszäahlungen 
als abgedeckt gelten ſoile. Vor allem der Vollstag legte 
hroßen Wert darauſ, daß die Veranlagung ſür 1924 ord⸗ 
unugsmäßig durchgeſührt werde. Dieſes iſt auch von den 
Steuerämtern geſchehen. Die Veripätung in den Jiſtellun⸗ 
gen der Veranläagungsergebniſſe, die vorliegt und die bei dem 
Rückgang der Wirlſchaftslage leider ſehr drückend in manchen 
Fällen ſich attswirkt, iſt auf die uugewöhnlich lange Dauer 
der Beratung dieſes Geſetzes zurückzuführen. 

Das Ergebunis der Einkommenſteuer ⸗Ver⸗ 
anlagung für 1¾21 war, daß bei einem großen Teil der 
Steuerpflichligen die eudgültige Steuerſchuld überzahlt 
war. Von dieſen zahtreichen Fällen iſt bisher in der Oeffent⸗ 
lichkeit nichts bekannt geworden. In den anderen zahlreichen 
Wällen, in denen nach den Vorſchriften des Geſetzes Nach⸗ 
zaählungen verlangt werden mußten, iſt dies vielſach darauf 
zurückzuführen, daß die Steuerpflichtigen ſeinerzeit ſich gegen 
die ihnen auferlegten Vorauszahlungen beſchwert und deren 
Herabſetzung verlangt hatten. Dieſen Anträgen iſt damals 
in weitem Umſange entſprochen worden. Die finanziellen 
Auswirkungen des hierbei gezeigten Entgegenkommens er— 
geben ſich aus folgenden Zahlen. 

Das geiamte Soll der Eintommenſteuer-Vorauszahlungen 
betrug nach dem Stande von Ende 1923 monatlich 1303 000 
Gulden, nach dem Stande vom 51. Iuli 1925 munyatlich 
531 000 Gulden. In zahlreichen Fällen ſind alſo auf Antrag 
der Stenerpflichtigen die Vorauszahlungen geringer feſt⸗ 
geſetzt worden, als nach dem Ergebnis der endgültigen Ver⸗ 
anlagung gerechtiertiat war, und bieraus ergeben ſich nun 
vielſach die Folnen durch nachträgliche Skeuerforderungen. 

In anderen Fällen allerdings hedeutet die an ſich richtige 
und geſetzmäßige aber veripälele Forderung der Slener eine 
ſchwere Laſt. Daher hat der Leiler des Landesſteiteramtes 
auf Veranlaſſung des Senats an die Steuerämter eine A. 
weifung ertaſſen, welche Stundungen der Nachzaltungen vor- 
ſieht, ſoweit ſolche bei der ſchwereu Finanzlage des Staates 
überhaupt verantwortet werden können. 

Ein Sieg der Freien Gewerhſchaften. 
Betriebskrankenkaſſenwahl der Dauziger Werft. 

  

  

   
  

  

      

    

         

        

   
  

    

          

    

      
       Von 956 abgegevenen Stimmen teutfielen auf die Liſte der 

eien Gewerkſchaften, Nr (19 Stimmen, auf die Liſte der 
rſch-Dunckerſchen Gewerlichaften, 2, 124 Stimmen, auf      

    die Liſte der Chriſtlichen Gewerkichaften, Nr. 1, 172 Stimmen. 
Hiermit iſt erneut bewieſen, daß die übergroße Mehrheit der 
Arbeiterſchaft dieſer Bekriehe Auhänger der Freien Gewerk⸗ 
ſchaften ſind. Dieſes Wahlergebuis iſt um ſo erfreulicher, 
als eine nunlantere Agitation ſür die Liſte der chriſtlichen 
Gewerkſchaften von den Vorgefetzten gemacht worden iſt. 

  

     

    

Bei der Betriebstkrankenkaſſe des Gas⸗, 
Waſſer⸗ und Eleltrizirätswerkes haben die 
Freien Gewerkickaften alle vier Sitze erhalten. Das       

ige Refultat war: dre: freie 
En. iſtlicher. 

Wettkämpfe auf dem Weihnachtsdominik. 
Der Weltmeiſter Mar Schmidt, der bereits im Jahre 1921 

den Titel der Weltmeiſierſchaſt in der deutſch-engliſch⸗amerika⸗ 
niſchen Athletik erworben hat, iſt geſtern in Danzig einge⸗ 
troſfen, und hat den Partner des weiblichen Breitbart, der in 

der Meſſehalle Technik anſtritt, herausgefordert, um am kom⸗ 
menden Sonntagſ einen Eutſcheidungskampf mit den Apparaten 

des Weltmieiſters gegen Hintertegung einer Prämie von 1000 
Danziger Gulden auszutragen, Max Schmidt iſt in inter⸗ 

nationalen Sporilreiſen weit bekanntt er beſitzi neben der Welt⸗ 

meiſterjchaft die goldene Medaitle, die ihm am 14. März im 
Triuniph⸗Palaſt in Berlin verliehen worden iſt, nachdem er 
nach 12,ftündigem Kampf 14 Teilnehmer beſiegt hat. Herr Max 

Schmidt verſügt üver eine vorzügiich trainierte Mustulatur, 

wie ſie bisher in Danzig ſelten gezeigt worden iſt. Sein 

Partner hat ſich bereits in Danziger Sportstreiſen einen guten 

Ruf erworben durch ſein tägliches Auftreten, bei dem er durch 

unerreichte Leiſtungen Anſfehen erregte. Er iſt Juhaber der 

Europameifterſchaft und der goldenen und ſilbernen Medaille 

vom Rheinland und Weſiſalen. Der Kampfi wird ſehr ſpannend 

ſein, da ſich beide ner in veſter Form befinden. Ter Welt⸗ 

meiſter Mar Schmidt wird bereits von heute abend ab in der 

Meſſehalle Technit vilennich jeine Weltrelord⸗Apparate und 

Muskelſpiele vorfuhren. 

  

Gewertſthaftier und ein 

   

  

  

  

hrsverkehr der Elektriſchen Straßenbahn. In der 
nucht wird der k⸗Uhr sagen ab. Danzia verſtärkt 

iva durchgeführt, ab Cliun 1.15 Uhr bis Lanafuhr⸗ 
Marlt. Außerdem vertehrt ein Wagen 1 Uhr ab Krantor 
bis Neuſahrwaſſer⸗Broſen. 

Gem unl C 
iCh amm 

der Frau 

           

  

    ii „ritral Theater der Film „Die Tochter 

Lariahs“. Der Untertitel „Sündhafte Leiden⸗ 

ſchaften“ entſprang Meiner kühnen Phantaſie des Reklame⸗ 

maitnes. der ſein Puülflum kennt. Und do, ein Film mit fabel⸗ 

hafter Juſzenierung, reizend die Revue des Balletts von Caſino de 
Iris uno. * und Mary 

Mascotte als deren Freundin. Als Gegenſtück zu den „indhaften“ 
rgangen auf der Leuuwand triit in dieſen Tagen der Eiſen⸗ 

Samion n Produltionen auf. 

    
   

  

* Mur 

    

  

    
„n * , in deu wenigen 

Minuten ſeines Auftretens verbiegt und knickt er Eiſenſtangen und 

Nägel ſcheinbar ſpielend leicht. Er arbeitet mit einer bewunderns⸗ 

werten Rube. Der Sprecher des Herrn Samſon teilte geſtern mit, 

daß der Danziger Breitbart Buchna der Herausforderung nicht 

nachlommen darf, da ein vorläufiges Auftreten in Danzig ihm eine 

Konventionalſtraſe des Zirkus Hagenbeck auferlegen würde. 

  

— 
  

X erktlandsnachrichten vom 31. Dez ember 1925. 

30. 12. Graudenz ＋T 2.62 ＋ 2,43 

  

Strom:- Weichſel ů 
Kraban —ů . —0,90 Kurzebrack.. 43,25 42,37 

30. 12. 29. Dieerrge — ＋3•25 514 

ichoſt ... 4-2,29 Pieckel.. 43,25 2, 

Sewichel 2 Dirſchau ＋2.0 42.30 

W⸗ . . . J1.92 Einlage. 2 2, 2, 

wiihau 31. 12. Schiewenhorſt . 2,54 ＋2.48 

  
Noaat⸗Waſſerſt. 
Schönau O. B.. ＋. 6.,56 
Galgenberg O. P. P, 44.62 
Nenhorſterbuſch, , 42,0 
Anwahss.. . ＋ 

Eisbericht vom 31. Dezember 1925. 

Seit dem 30. Dezember, 12 Uhr nachts, iſt bei Kurzebrack 

DpiOon. 

Thorrn 
Fordoon 
Culõunm      (Kilom. 150) Eisgang eingetreten, ſo daß nunmehr von der 

ehemaligen Landesgrenze (Schillno) vis Kilom. 65 (Nieder⸗ 
Strelis) Eistreiben bis zu zwei Drittel und weiter is zur 

Mündung in ganzer Strombreite herrſcht.— Eisbrechvampfer 

„Ferſe“ im Schiewenhorſter Hafen. die übrigen Eisbrech⸗ 

H dampfer im Einlager Hafen. 

   

ig eim Zentraltheater. Außer einem gulen 

       



  

Ein Stettiner Dampfer aufgelaufen. 
Hei ber eſtniſchen Inſel Dagß iſt der Dampfer „Stralſund“ 

von der Stettiner Dampfer⸗Kompagnie aufgelaufen. Das Schiif 

war mit einer Ladung Stabeiſen von Rotlerdam nach Peters⸗ 

burg beſtimmt. Hei ſtürmiſchem Wetter war die Lage des feſt⸗ 

gelommenen Schifjes anfanas recht heiket, da das Abwerfen 

von Ladung erfolglos blieb. Hilfsſchiſſe ſind zum Leichtern 

ſowle zur Unterſtützung erſchielen und die Ausſichten, den 
Dampfer wieder ſlottzumachen, wachſen allmählich. Die Mann⸗ 

ſchaft ift außer Gefahr. 

Eine Geſchichte vom Teddy⸗Büren. 
Eine beitere Note hatte eine Gerichtsverhandlung in 

Stettin wegen Betruges gegen einen Schauiteller. Der 

Tedby⸗Bär war eine Zeitland die große Mode — bei alt 

und jung beliebt. In den Warenhättiſern und allen anveren 
einſchläaigen Geſchäften waren ſie zu kauſen. Bekanntlich 

ſind die Schauſteller aute Keuner der Maſſenpſychologie und 
da war es kein Wunder, daß in allen Schaubuden auf den 
Rummelyplätzen Teddy⸗-Vären zu haben waren. 

Ein biederer Handwerker ginga nun auch zum Rummel⸗ 
platzz. Ein Teddv⸗När balte es ihm angetan, Er wollte 

einen für ſeine Kinder gewinnen. In einer Glücksſpielbude 
hing nun ein für ihn ſo begehrenswertes Dinga. Dem zuge 

ſeines Herzens folgend trat er an die Bude, um ſein Glück 

zu verſuchen. Es war eine ſavaniſche Fadenziehbude. Er 

zahlte 20 Pig., dog an einem Faden und ein Geſchent ſlog 
ihm in ſeine anfnahmeberetten Händr. Er zog und zoa, 

um auch den Teddy⸗Bären zu bekommen. Aber der kam 
nicht. Der warx einfach nicht abzuhaken hliefilich hatte 
der Spicler 5 Marl verloren und ſeinen Wunich nicht erfüllt 
belommen. Der Spieler wurde ungemütlich. Err ging zum 
Poliziſten und klogte den Beützer der Bude des Betruges au. 
Der Sthauſteller hatte den Teddr⸗Bären als Zuanummer 
in der Bude aufgchäugt, aber zu gewinnen war er nicht. 
Der Spielex fühlte ſich um 5 Mark betrogen, denn nur um 
den Teddu⸗Bären zu gewinnen, hatte er das Spiel gewaat. 
Der Schauſteller war anderer Meinung. die etwa in folgen⸗ 

den Aeußerungen zum Ausdruck kam: Das könnte dem 
Spieler paſſen, für 20 Pfa. Einſatz einen Teddu⸗Bären zum 
Preiſe von 10 Maxl zu gewinnen. Seine G5) rielart wäre 
vielmehr ein Beluſtigungsſpiel als Glücksſpiel, bei ihm 

    

    

    

     hätten lich die Leute köſtlich amüſiert uſw. Der Einzelrichter 

hlelt den Tatbeſtand des Betruges für vorliegend und er⸗ 
kannte auf eine Geldſtrafe von 20 Mark. 

  

Marienburg. Ein eigenartiger Unfall ſtien 

einem hieſigen Schüler zu. Der Knabe hatte zu Weihnachten 
einen Baſtelkaſten erhalten, an dem er ſich zu ſchaffen machte. 

Da er noth einen Metallring brauchte, nahm ſein Großvater 

eine Revolverpatronenhülſe und wollte aus dieſer einen 
jolchen Ring anfertigen. Beim zZerſägen der Hülſe mit der 
Metalljäge entſtand eine Exploſion, welche die Hülſe aus⸗ 
einanderſprengte. Stücle derſelben drangen dem Knaben in 
die Bauchhöhle und durchichlugen das Getröſe. Der Darm 
iſt glücklicherweiſe nicht verlettt. Der Vertetzte wurde in das 
Krankenhaus übergeführt. 

Marienburg. In große Levensgejahr gerieten meh. 
rere Knaben, die außerhalb der Eisbahn auf der Nogat Schliti⸗ 
ſchuhe laujen wollten, um das Eintrittsgeld zu erſparen. Als 
ſie zuſammen auf dem Eiſe ſtanden, bemerkten ſie, wie das Eis 
ſich verdachtig bewegte und zu krachen begann. Sie waren auf 
eine der verſchiedentlich auftretenden ichwachen Stellen des 
Eiſes geraten. Der Geiſtesgegenwart eines Schülers, der das 
Kommando gab, ſchnell auseinander zu gehen, iſt es zu ver⸗ 
danken, daß größeres Unheil abgewendet wurde. 

Königsberu. Der Schiffsverkehr im Hafen. 
Auch in der vergangenen Woche war der Schiffsverkehr recht 
flau, nur 18 Schiffe waren eingekommen und 23 Handels⸗ 
ſchiſſe ausgegangen. Einkommend handelte es ſich um 13 
deutſche und je 1 däniſchen, lettländiſcyen, norwegiſchen ſowie 
ſchwediſcheu Tampfer und 1 deutſchen Motorſegler. 6 Schiffe 
waren leer und 12 beladen, und zwar 3 mit Srückaut, 4 mit 
Kohlen und je ein Dampfer mit Teilladung. Papierhbols und 
Kaltſteine. Ausgeführt wurde in der Haurtſache Getreide 
vonſ9 Schiffen und Stückgut von? Schifſen. 4 Getreideſchiſſe 

  

  

hatten noch Holz, Zelluloſe und Güter beigeladen. Je 1 Schiſi 
hatte Zellulvoſe und Abbründe an Bord, 4 Schiffe blieben leer. 

Bromberg. Großfeuer. Das Rittergut Paulinen 
Kreiſe Bromberg wurde von einem 
heimgeſucht. Es gelang den vereinigten Bemühungen von acht 
aus der Umgegend berbeigeruſenen Feuerſpritzen, das Feuer 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Doch iſt eine große Scheune 

3p BꝰeEG Stambul 3p5 
Einfache Packung 

dafür ausgezeichne:e Qualitzt. 
        

im 
jchweren Schadenfeuer 

mit ihrem wertvollen Inhalt ein Raub der Flammen geworden. 

Das Feuer brach um „4 Uhr abends an der vom Gute am 

entfernteſten gelegenen Ecke der Scheune aus, nahm rat ch von 

dem Gebäude Veſitz und beprohte infolge des ſcharfen indes 

jämtliche Hofgebände. Die Unterſuchung über die Entſtehung 

des Brandes iſt noch nicht abgeſchloſſen. Vermmillich liegt 

Brandſtiftung vor. 

  
2—2—2——————22———.————.— 

Derscittttelungs-Aunseiger 
Anzelgen lür, den Verſammiungekatender werden num die 5, Uhr Wiorges 
der Gefchäftstene Am Spendhaus „, qeden Barzahlung entaecen oendarmen 

Jeltenvrets iù Gurdendtennlo 

  

Geſangverein „Sängergruß“. Diejenigen Kinder von Vereins⸗ 

mitaliedern, die angemeldet waren, ihre Weihnachtsgeſchenke 

aber noch nicht abgeholt haben, können dieſelben beim 

Zangesbruder Eugen Koch, Mauſegaſſe 18. Hof. 1 Tr., in 

Empfang nehmen. 

Spielaruppe der Arbeiterjugend. Sämtliche Darſteller des 

  

Spiels „Die ſchöne Witſrau Franziska“ treffen ſich 
Donnerstag, den u1 12. abends 7½4 Uhr vor dem 
Hauſe Langgarten 8n. 

Deutſcher Werrmeiſterverband. Mitagliederverſammlung am 
Zonnabend, den 2. Januar 1926, abends 7 Uhr, im Volks⸗ 
haus, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 83. Gäſte willkommen. 

Nerein Arbeiterjugend Heubude. Am 1. Januar, 
7 Uhr: Bolkstanzabend. 

Verein Arbeiteringend Danzig. 

abends 

Sonntag, den 3. Januar, 

  

nachmittags 6 Uhr, im Heim Wiebenkaſerne (Eingana 
Fleiſthergaſſe7)) Bunter Abend. Zahlreiches Er⸗ 
icheinen wird erwarte: 

SPD. Frauengruppe Shra. Montag, den 4. Januar, abends 
6 Uhr, in der Sporthalle, Hinterweg 2: Oefſentliche Frauen⸗ 
verſammlung. Vortrag des Gen. Brill: „Was iſt Sozialis⸗ 
mus.“ Zahlreicher Beſuch wird erwäartet. Der Vorſtand. 

SPD. Ortsgruppe Shra. Montag, den 1. Jannar, abends 
Uhr, in der Sporthalle, Hinterweg 2: Wichtige Ver⸗ 
wrauensmännerſitzung. Tagesordnung: 1. Jahresbericht; 
2. Stellungnahme zur Wahl des Vorſtandes; 3. Bericht von 

  

der Weihnachtsfeier Erſcheinen aller Vertrauensleute iſt 
Pjlicht. Der Vorſtand. 

Serbeiteriugendbund. Montag, den 4. Januar 1926, abends 
7 Uhr, im Heim der Danziger Ortsgruppe (Wieben⸗ 
kaſerney) Mädchen⸗Vortrag. Genoſſin Falk 
ſpricht über „Das proletariſche Mädel“. Sämtliche Mädel 
müſſen erſcheinen. 

  

Winhnh 

tasse der Stadt Danzig 
Langgasse 47 

Altstädtischer Graben 93, Fernsprecher 3093 
Langgarten 14, Fernsprecher 6987 

Jopengasse 36/38 

Nebenstellen: 

Fernsprecher Nr. 3041—3044 und 7320—-7325 

Langluhr. Hauptstr. 106, Fernsprecher Amt Langiuhr 42081 
Neufahrwasser. Olivaer Straße 38. Fernspr. Amt Neuiahrwasser 119 

Oliva, Am Markt 18, Fernsprecher Amt Oliva 37 und 51 

Annahme von Spareinlagen und Depositen 
zur bestmöglichsten Verzins ung 

Eröffnung von provisionsfreien Konten in laufender Rechnung 

Bankverbindungen an allen größeren Plätzen des Auslandes 
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Hempels öfineten die Tore des Hauies 

Mnd bald wurde der prunkloſe Sarg hinanu 
ihm führte der junge Graf jeine Mutter. 'e Pferde zugen 
an, und zum letztenmal fuhr der alte Graf in riner Kutſche 
ſeinen Beg. was er lange nicht mehr gewohnt geweien war. 

Hempels riegelten die Hanstüren wiecder zu. 
„Nun braucht er ſich nicht mehr um feine durchlaufenen 

Sohlen zu ſorgen.“ jagte Hempel. 
Fran Hempel gab ihm recht und meinte. daß es kein 

BVergnügen geweſen ſein muß, treppauj. treppab zu lanfen, 
um den Leuten einzureden. daß ſie Sekt kaufen ſoglen, und 
dann zu Haus nur Gejammer um die Ohren zu daben. 

„Ja, ſagte Hemael, der wieder bei ſeiner Ardeit ſak. 
„So recht verüehr man das immer ert binterher — 
„Es iſt eine alte Sache, daß wir die allerſchönſten Prä⸗ 

dikate erñ ani dem Leichenſtein zugelegt bekommen., wo fie! 
ſich auch weniger abnusen als bei beweglicheren Gcgen⸗ 

1 ie traurige Gräfin wußte erf jetzt, das fie einen 
wahren Edelmann verloren hatte. Der funge Gai Mmußie 
85 Agular mieder üb den en früh bis ſpät. und es brachfe 
m. ſammen mi em eigenen Schmerz den V 

fanl zur Versweiflung. Samers am den Vater, 
Er beinchte Herrn Bombak und bat ihn, ſie früher aus 

der Bohnung zu laßen, als es vertragsmäßig exlandt ge⸗ 
weſen ware, denn er boffte, daßs eine andere Umgebung 
und die Arbeit des Umzugs den Schmerz der Mutter ab⸗ 
leuken würde. Herr Bombach bewilligte ſeine Birte. Er 
wollte ohnedies im Garienhaus banliche Veränderungen 
Lornehmen. Der grüflichen Vohnung ſollze ein fleiner 
Balkon und eine Badenube angeflickt werden. 
— Weit u Lrpeals Snrauf die Arre des Sanies noch 

einmal weit vor grüflichen Familie, um ihr Hab und 
Sut — Schaden Dinausznicnen. r 

Als Laurn erk mehrere Sonniage ſfnäter wicder Uxiaub 
Srbielt vnd mit mauncherlei Neugier nach den eilte 
Sanſe aeshh Kam. waren die besannten Heniter fener 

EE‚ 1 E SSD —— — nichts anderes mehr als ichwarae Sscher 

Lauka weirir itterlich über den Tob des armen alten 

    

  

  

  

  

  Srrten, uns BFrau Herspel Aäbre ß'e nicht. 

    

Es gibt immer Freuden, die das Gleichgewicht wieder 
herſtellen. 

Bald jollte ſie Laura micder cine Zeitlang lich baben. 
KFrau Leutnant gina mit den Eltern auf Reiſen. aber der 
Lohn wurde trossdem gezahlt. 

Die Sonne kam wieder, und nun aing der warme Som⸗ 
mer ohne Stoctken vorwärts. 

Eem der wärmſten Tage wurde das Fräulein aus 
der dritten Etage Frau Rechnungsrat. Das war nun ſchon 
die zweite Hochseit im Jabr. bei der Frau Hempel mitge⸗ 
holfen hatte. 

wurde beißer und ruhiger in der Stadt und im 
Haus. Im ganzen Vordergebände börte man oft ünnden⸗ 
lang keinen Tritr. Das Getramnel am Morgen war ge⸗ 
ring, denn die Herricha aßen jetzt ihr Brot am Meer, 
auf großen Schiifen, oder im Gcbirge, und ihre Zeitungen 
jolgten ihnen mit der Poſt. 

Frau Sempel hatte weiter vieles und verichiedenartiges 
zu un. Es äaderte ſich nichts an ihrer Meinung, daß der 
liebe Herrgytt für jeden Tag. den er machre, auch die dasu 
gehörige Arbeit ichni. Sie hatte alle Schluffel der ver⸗ 

ſenen Sohnungen am Schürzenband. Bei Konſuls 
ſie den Papagci zu fütiern. Bei Vankdireftors zwei 

      

     

    

  

  

   Bar⸗ 
Kanarienvögel und ein Aquarium. In einer anderen Soh⸗ 

nung di C& Schildkröte und den Salamander eines Ter⸗ 
ranẽ Auf einem Balkon dðrehre ſich ein Eiskäschen, das 
non ihr ſeine Näße verlangte. Im Gartenhaus arbeiteten 
bei Geiang und Scisbier die Maurer und forgten für 
Salk⸗ und Stenbonlver, daß der Beien nickt aus ihrer 
Hand kam.— 

Aber jeden Sonziag Pachte ſie an das kleine Haus mit 
dem eigenen Dach und dem eigenen Schornitein. Zie fragte 

Sar irdt wieder das Mädchen vom Lande 
Semd 
wyobei 

  

  

   
    

   
   

'eſe Dr das 

  

An einem gewsznlichen Sochentiag, cE Sahra alleir 
vorn ſaß und die dien WSinierhrümpfe des Tarer Ropfte, 
fär die die Langen Arbeisst 

  

  X äage der Mutter us keine Zent 
Lefanhen Harten, keri zwiſchen den anberen Fussüängern 
Sraf GEgon daher. Er zrug denjelben heilen Angusg, in ders 
er Aebtn Sanre e½ demn von SLibeden üerilsgenen Ser   Seießen Harse. Aser i dem Rockärrel ießs em Sreiter 

Wre, kars Sres Sson erasthaft auf Saura zu, der die Stopf⸗ 
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nadel. Aber ſie bemerkte ihn nicht früher, als bis ex vor 
ihr ſtand, den Hut zog und ihr mitteilte, daß er für Meiſter 
Hempel ein Paar Stiefel zu beſohlen habe. Darauf fragte 
er Laura, ob ſie ihn überhaupt noch wiedererkenne oder 
ſchon ganz vergeſſien habe. 

ſehr0 ermiderte, daß ſie noch ganz genau wiſſe, wer 
er ſei. 

Der Graf fragte 
ſchönen Sommertag 
traurig enden ſollte. 

Laura nickte und ſagte, daß ſie ſeitdem nicht wieder im 
Freien geweſen ſei. Und daß ſie auch an manchem Abend 
zwiſchen den Sternen nach dem Wagen ohne Räder ſuchte, 
daß mun aber hier in dieſer Straße die Sterne viel ſchlech⸗ 
ter erkennen könne. 

Nun entſtand eine Pauſe, und Laura fragte, ob ſie den 
Bater rufen ſolle, damit der Herr mit ihm über die Stiefel 
ſpreche. Da zeigte es ſich, daß der junge Graf ſie gar nicht 
mit ſich harte. Wenn er nicht in tiefer Trauer geweſen 
würe, hätte Laura darüber lachen müſſen. 

„Dann muß ich wieder gehen,“ ſagte der Graf und be⸗ 
dauerte, daß er die Stiefel nicht ein anders Mal bringen 
könne, weil er bald mit ſeiner Mutter fortziehen werde., 
in dieſelbe kleine Stadt, wo er früher wohnte. Aber Laura 
jollte ihn und den ſchönen Sommertag nicht vergeſſen, bis 
ſie wieder einmal einen guten Tag zuſammen vexleben wür⸗ 
den. Sie ſollte ihm die Hand darauf geben. Das tat ſie, 
und trotzdem die Großtädter immer Eile haben, beeilte er 
ſich gar nicht, ſie wieder loszulaſſen. Schließlich war er 
gegangen und Laura zog die ſchwingende Nadel durch den 
braunen Wollſtrumpf. Leider gerade da, wo er nicht den 
geringſten Schaden aufwies 

Die Tage begannen kürzer zu werden und gingen um ſo 
raſcher davon., je älter der Sommer wurde. Ehe man ſichs 
nerſah, trugen die Automobile die Koffer der Heimkehren⸗ 
den auf dem Rücken, die Fenſter der Vorderhäuſer öffneten 
jich wieder und die Treppen knarrten vom frühen Mor⸗ 
gen au. 

[Fortſesuna folat.) 

weiter, ob ſie noch manchmal an den 
zurückdenke, der für ihn ſo furchtbar 

   

  

  

— 
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Was verſprechen Sie ſich von dem nenen Jahr? 
Eine Umfrage bei prominenten Danziger Perſönlichkeiten. 

Bei Gelegenheit des Jahreswechſels hatten wir eigentlich 
die Abſicht. bei den Schauſpielern und Sängern unſeres 
Stadttheaters eine Anfrage über ihre Lieblingsrollen zu 
arrangieren, Da ſich jedoch gleichzeitig mit uns die „Neueſten 
Nachrichten“ um dieſen Silveſterſtoff bemühten, ſo nahmen 
wir von unferem Vorhaben freiwillig Abſtand, um dem 
bieſigen Lokalanzeiger nicht ſchon wieder boshaftermaßen 
die Tour zu vermaſſeln und ſeinen Leſern auch wenigſtens 
einmal im Jahre, ſei es ſelbſt nur am letzten Tage, etwas 
abwechſlungsreichere Koſt als gewöhnlich zu gönnen. Statt 
beſſen warten wir mit dem Ergebnis einer Umfrage bei den 
hervorragendſten Danziger Köpfen über ihre Projekte und 
Hoffnungen für 1926 auf. „ Die Redaktion. 

„Arbeitsloſigkeit im großen und Sparſamkeit im kleinen 
— in dieſem Zeichen werden wir auch 1026 ſieagen! Mein 
zwölftes Gebot lautet: Du ſollſt im Jahre 1926 ſo leben, 
wie wenn es dein letttes wäre, nämlich bußfertig bei 
trockenem Brot und naflem Waſſer! Oder wie Kant es 
in ſchwerſter vergangener Zeit ausgedrückt hat: Handle ſtets 
ſo. daß der Ertraa deines Handels an den Staat fällt! 

Volkmann. 
Finanzſenator und Autor der „Elf Gebote“. 

* 

„Ste ſollen mich nicht haben — auch 1926 nicht! Ich war 
nicht umſonſt in der Automobilbranche tätia und verſtehe 
mich auf Tempo, wenn ich einem andern an den Wagen 
gefahren bin! Grü5en Sie bitte Oliva und metne ver⸗ 
waiſten Fraktionsgenoſſen berzlichſt von mir und beſtellen 
Ste ihnen, datz ſich niemand um mich zu ängſtigen braucht. 
Auf Nimmerwiederſehen!“ 

„ Artur Raube, 
alias Kloſe, z. Zt. ſteckbrieflich geſucht. 

*— 

„Die Bank von Danzia und Ich: das iſt eins. Wenn die 
Geſchäfte des Inſtituts ſo wie bisher weitergehen — und 
daran zu zweifeln, beſteht kein Grund — kann von einer 
Kürzung meines Gehalts auch im nuen Jahr gottlob nicht 
im entfernteſten die Rede ſein! Ich darf der Zahl 1026 
getroſt ins güldene Auge blicken. ähnlich wie Wilhelm Tell. 
der ſich auf einer Bank von Stein ausruben konnte!“ 

Dir Meißner. 
— Bankyräſident. 

„Wegen dringender Staatsgeſchäfte und einer unauf⸗ 
ſchiebbaren Reiſe zu einer Danziakonferenz in Syrien bin 
ich leiber nicht in der Lage, mich an IAhrer Umfracge zu be⸗ 
teiligen. Seien Eie iedenfalls verſichert, daß ich auch 1926 
meiner hohen Tufgabe in überragendem Maße „aewachſen“ 
ſein werde 

Heinrich Sahm, 
Präſident. 

* 

„Ich hege die begründete Hoffnung, daß das Theater 
infolge finanzieller Schwieriakeiten recht, recht bald ſeine 
Pforten ichliehen möge — dann kann ich mich., den Vertrag 
bis 1928 im Schreibtiſch, meinem verdienten Lebensabend 
ausſchließlich widmen, der mir augenblicklich nach durch 
mancherlet unerauickliche Scherereien fortgeſetzt geſtört 

wird! Wenns nur bald zum Klappen kämel! 
Rudolf Schaper, 

Immernochintendant des Stadttheaters. 
* 

„Hab' ein Lied auf den Lippen. 
Feuilletöne im Gehör, 
Mußt' auf „Urmutter Tanne“ tippen 
Und beſonders auf Goethen ſchwör'! 
Schreib' mal unten, mal oben. 
Mal Haupt- und mal Beiblatt. 
Tu ꝛs Chriſtkindlein loben. 
Von Leitartikeln wird kein Menſch ſatt! 
Sei lyriſch verſonnen 
Und patbetiſch beſchwingt 
Und ſchwelge in Wonnen, 
Wenn die Sonne wo ſinkt — 
Politik ſchwitz' zwiſchenein ganz ſachte durchs Geäder: 

2. Beibliüt 

der Stadt 

tder Vanziger Volksſtimme 

Der Spoung in die Zukunft! 

Donnerstag, den 31. Dezember 1925 

  

  

Amerikas Hilfe für Danzig. 
ů Es ſcheint, daß das Jahr 1926 einen überaus erfreu⸗ 

lichen Aufang für unſere in letzter Zeit ſo ſchwer geprüfte 
Heimatſtadt nehmen ſollte. Wir ſind in der glücklichen Lage, 
unſeren Leſern von Verhandlungen Mitteilung machen zu 
können, die — wenn nicht alles trügt — mit einem Schlage 
die ungeheure Kriſe der letzten Monate beſeitigen werden—. 
Und zwar iſt 

die Rettung von v 
einer Seite ge⸗ f L 
kommen, von der *U⁰9 
ſie auch der weit⸗ ö 
blickendſte Wirt⸗— 
üiüiee ( 

u erwarten 
konnte. Wie uns 
vertraulich mitge⸗ 
teilt wird. hat ſich * 
durch Vermittlung D 
des „Vereins zur 
Erhaltung der 

Bau⸗ und Kunſt⸗ 
denkmäler in 

Danzig, e. V.“, 
eine amerikaniſche C 

  

Reiſegehellſchaft 
an den Senat ge⸗ 
wandt mit dem — 
Vorſchlag, daß ihr 
zur Einrichtung 
von großzügigen 
Vergnügungs⸗ 

reifen das ganze 
Gebiet der Freien 
Stadt überlaſſen 

wird. Und zwar 
iſt es das überaus 
gut erhaltene Stadtbild mit ſeinen altertümlichen Bauten 
und Giebelu, das dte Amerikaner zu dieſem begrüßens⸗ 
werten Entſchluß gebracht hat. Sie wollen ihren Lands⸗ 
lcẽuten, die bereits die ganze Welt bereiſt und alle Alter⸗ 
tümer bewundert haben., Gelegenheit geben, das Leben und 
Treiben einer original⸗altdeutſchen Stadt zu ſtudieren. 

Was nun die Einwohner der Stadt betrifft, ſo iſt auch 
für ſie durch die Großzügigkett der amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft geſorgt. Sie werden alle — natürlich ſoweit ſie das 

    
Alt⸗Danziger Schupo. 

wollen — in, den 
Dienſt der Geſell⸗ 
ſch.r't übernommen, 
die ihnen alsdann 
die Poſten innerhalb 

zuteilt. 
Vorausſetzung iſt 

allerdings, daß jeder 
Danziger in einer 
Oriainal⸗Danziaer 

Tracht — aus welcher 
Zeit, darüber berät 
noch der Denkmals⸗ 
räat — ſeiner Axbeit 
und ſeinem Vor⸗ 
gnügen nachaeht. Da 
anzunehmen iſt, daß 
die alte Stadt die 
Maſſe der heutigen 
Einwohner nitcht faſ⸗ 
jen und auch nicht 
genug Beſchäſtigung 
für ſie haben wird, 
ſo iſt man zu dem 
Eutſchluß, gekom⸗ 

men alle überflſtſſi⸗ 
gen Einwohner 

außerhalb Danzjas 
anzufiedeln — ein 
amerikaniſchcs Kon⸗ 
ſortium verhandelt 
bereits mit dem 

Denkmalrat über die 
Bauweiſe der Häuſer 
— und ihnen durch 

      
Felerlicher Umzug des Senats. 

0o, yes! very nice! (O, Gott! Ilt das niedlich!) 

treten ſein wird, ſoll verhindert werden, daß der ſonſt 
übliche Andenkenkitſch — man denke an Münchner Kindl 
und Kuhnlocken — ſabriziert wird. 

Nicht ganz ſo einfach wird die Löſung der Beamtenfrage 

ſein. Allerdings hat die Geſellſchaft bereits die Zuſiche⸗ 
rung gegeben, daß ſie die beamteten Senatoren einſchlietz⸗ 

lich des Senatspräſidenken mit übernehmen wird, da ſie 

durch ſie keine Störung des Stadtbildes fürchtet. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt auch für den Senat die alte Amtstracht vor⸗ 

geſchrieben und ſeine Tätigkeit wird — ſoweit wir, unter⸗ 
richtet ſind — darin beſtehen, daß er ſich jeden Tag in 

feierlichem Zuge durch 
die Langgaſſe nach dem. 
Rathaus begibt und 
dort von 11—12 Uhr 
vormittags tagt. 
Für die Unterbrin⸗ 

gung der amerikani⸗ 
ſchen Gäſte iſt eine ori⸗ 
ginelle Löſung gefun⸗ 

den worden. Da doch, 
wie bereits geſagt, alle 

modernen Bauten der 
Stadt abgeriſien wer⸗ 
den, die Fremden an⸗ 
dererſeits einen mög⸗ 
lichſt tiefen Ejnblick in 
das Leben und Trach⸗ 
ten eines Alt⸗Danziger 
Bürgers bekommen ſol⸗ 
len, werden die Gäſte 

in Privatquartieren 
untergebracht, Es wird 
der Beruf vieler Dan⸗ 
iger Bürger werden, 

Gaſle aufs beſte unter⸗ 
zubringen und zu ver⸗ 

pflegen. Natürlich 

gegen eine noch zu ver⸗ 

einbarende Entſchädt⸗ 
gung, die die Geſell⸗ 

  

  
Große Bankünſtler, dieſe Danzig! 

ſchaft zahlt. Dieſe Löſung wird wahrſcheinlich eine Hauſſe 
in Alt⸗Danziger Mübeln hervorrufen, 

Ueberhaupt wird mit einem 
und Fülle vorhanden ſein. 

Schlage Arbeit in Hülle 

Man denke nur an die Neu⸗ 
bauten, an die Maſ⸗ 
ſenaufträge in Alt⸗ 
Danziger Trachten. 

Eine neue Wäſche⸗ 
induſtrie. wie über⸗ 
haupt eine Oirginal⸗ 
Danziger Induſtrie 
wird entſtehen, um 

die Bedürfniſſe der 

Geſellſchaft zu befrie⸗ 
digen. 

Betrachten wir 
alles in allem, ſo 

dürfen, wir wohl 
ſagen, daß es aus der 

ſchlimmen Lage un⸗ 
ferer, Stadt keinen 

beſſeren Ausweg 
geben konnte, und 
wir glauben im 

Sinne aller unſerer 

Leſer, ia der ganzen 

Danziger Bevölke⸗ 
rung zu ſprechen, 
Wenn wir an den 
Senat den Aypell, 

richten, dieſe nie 
wiederkehrende Ge⸗ 
legenheit zur Sa⸗ 

nierung unjeres 
wirtſchaftlichen und 
polikiſchen Lebens 

ohne Zaudern am 
Schopfe zu faſſen 

5＋ 

— 
— 

und auf die Vor⸗ 

  

Vielfeitig fei des Chefredakteurs Feder!“ 
Dies gelobt für die Zukunft zur Neujahrsfeier⸗ 
Ihr ergebener Friedrich Albert Meyer. 

Chefredakteur der „Danziger Zeitung“. —j—ꝛ———————————6ͤ—ͤ4ͤ.—ͤ—ͤ2ͤ—⅛«:kͤ— 

Danzigs Größzen in klaſſiſcher Beleuchtung. 

ſchläge der amerikaniſchen Geſellſchaft einzugehen. Dem 
obengenannten Verein aber wollen wir als dem Retter 
Danzigs immer ein ehrendes Andenken bewahren. 

Errichtung einer hlühenden Andenkeninduſtrie ein leichtes 

und einträgliches Brot zu ſchaffen. Dadurch, daß der 

obengenannte Verein in diefer Induſtrie maßgeblich ver⸗   
  

            Wirtſchaftskönia Klawitter 
Ein Dummkoyf bleibt ein Dumm⸗ 

kopf nur 
für ſich in Feld und Haus,, 
voch wenn du ihn zum Einfluß bringſt, 

jo wird ein Hanswurſt draus. 
Grillparzer) 

Kriemhilde — Kortzfleiſch 
Willſt du genau erfahren, was ſich 

— ziemt, 
lo frage nur bei edlen Frauen an: 
nach Freiheit ſtrebt der Mann,. 

das Weib nach Sitte⸗ 
[Gvetbe.! 

St. Branſewetter 
Prediger und Poet dazn 

Und wenn der Menſch in ſeiner 
Qual verſtummt, 

gab mir ein Gott zu fagen. 
was ich leide! 

[(nethe] 

Baſe Kalähne 
Die reizende Verteidigerin 
deutſchnationaler Belange. 

Frech wie die Damen von Paris, 
plump wie die deutſchen 

Schäfer—innen. 
(Keſtner.]



Nenjahrsbotſchaft Schmufſolinis II. 
Du biſt wie eine Brieskornblume, 
So hold und ſchön und rein. 

Wahrlich, diktatöricht ſage ich euch: 

Wollt ihr noch tieſer ins Schlamaſſel raſſeln, 
Senatterhaft wie üblich weitergnaſſeln? 
Wollt ihr auf halbem Wege ſtehen bleiben, 
d. h. euch und die Nachgeburten felbſt entleiben? 
O, endlich jetzt durch Nacht zum Lerzenlicht! 
So hört, was euer Brieslorn⸗Gemlitz ſpricht: 

Ich kann Armeen in Grund und Boden ſtampſen, 
Mir wächſt ein Brieskornfeld in flacher Stirn, 
Ideen, die in Meinem Schädel dampfen, 
Sind viel zu groß für ener Kleingehirn. 
Ich will noch über euren Aſchenurnen 
Teils wild, teils muſſoliniedlich diktaturen! 

Marienkirche wexde Mein Palaſt, 
Der Landbund Meine Domeſtikenſchar, 
Der Volkstag — Mir ſeit langem tief verhaßt — 
Iſt als Mein Marſtall jedes neue Jahr 
Von ebenſoviel Juden wie von Chriſten 
Mit Fromage de Briestorn tüchtig auszumiſten. 

Herr Buchna ſei Mein ſtändiger Begleiter 
In Meinem letzten Kampf für Volt und Staat, 
Für Recht, Wirtſchaftsblockierung uſw., 
In Meiner Schlacht mit Volkstag und Senat. 
(Daher mein Name beim Hiſterico: 
Napoleon⸗Brleskorn, Held von Waterkloh) 

Ich bring' Erlöſung euch von Zinsbeſchwerden, 
Mein ſei der Seich, die Kraft der Spärlichkeit; 
Ein Sahm in trüben Tagen euch zu werden, 
Das iſt Mein lleiner Wunſch im Neujahrskleid. 
Laßt fahren drum, laßt fahren allen Schmerz 
Und preiſt Mich: Brieskorn, den Silveſterſcherz: 

Kurt Rich. Schweize. 

Vildung macht frei. 
Ein Zitaten⸗Drama vor Gericht. 

Der Richter, ein verſtopfter jugendlicher Greis mit unver⸗ 
kennbaren oſtpreußiſchen Geſichtszugen fortiert Handgranaten 
auf ſeinem Schreibtiſch. Der Gerichtsviener ſchraubt die Füße 
des Authellagten rechis vom Richter und die Füße des Klägers 
links vom Richter au dem Fußboden feſt. Der Zeuge wird an 
einem Gummiſeil in den Saal geſchnellt. 

Richter (um Zeugen): „Aber das geht doch nicht ...! 
„Eure Rede ſei ja, ja, uein, nein, was darüber iſt, d. vom 
Uebel.“ Seien Sie ſtill! Gehn Sie 'raus und wenn Sie reir 

  

   

  

  

    
     

    kommen ziehen Sie den rechten Handſchuh aus! S Sie ſtill!“ 
Richter (zum Angeklagten): „Klagen, nichts ais Klagen! 

Bittſchriften, nichts als Bittſchriften“ 
die Reverenz verweigert:“ Seien Sie ſtill! Ziehen 
Sie den rechten Handſchunh.. ach ſol hm. 

Angetlagter: „Auch ein Klaglied zu ſein im Mund der Ge⸗ 
liebien iſt herrlich, denn das Gemeine geht klanglos zum Orkus 

„Ihrhabt dem Hut 

hinab.“ 
W0 rer: „Es klingt ein heller Klang, ein ſchönes deutſches 

ort.“ 
Richter Oehnene muffelnd aber markig): „Seien Sie ſtill, 

ziehen Sie den rcchten ... äh, ach, ach ſo!“ 
Angeklagter (büſter): „Mich treibt ein dunkler Drang ... 
Richter (unterbrechend): „Das hätten Sie vor der Verhand⸗ 

lung machen ſollen! Ziehen Sie den äh hemm!“ 
Angellagter (inbelnd, mehr brüllend): „Mut allein kann hier 

den Dank erringen.“ „Und wenn der Menſch in ſeinem 
Magenkrampf verſtummt, gab mir ein Gott zu ſagen was 
ich leide.“ 

„Aber das geht doch Richter: „Luft! Luft! Clawigo.“ 
nicht ..“ 

Kläger: „Welch ein Zuſtandl Herr, jo fpäte ſchleichſt du heut 
aus deiner Kammer; Perjer nennens Gidamog buden, Deutſche 

    jagen Katzenjammer.“ 
Richter: „Eines ſchickt ſich nicht für alle! Sehe jeder wie 

be treibe, ſehe jeder wo er bleibe, und wer ſteht, daß er nicht jalle. 
Zeuge (ernſt und ichwer): „Des Menſchen Seele aleicht dem 

Daſſer: Vom Himmel kommt es, zum Himmel ſteigt, und wie⸗ dor nieder zur Erde muß es, ewig wechſelnd ... Seele des 
Menſchen, wie gleichſt du vem..1“ 

Richter: „Aber das gebi doch nicht, zieben Sie den rechten 
Handſchub aus und . Jimm:“ „Der Worte ſind genug ge⸗ wechſelt, laßt uns jest enplich Taien ſehn!“ ‚ 

Zeuge: „Herr! Dein Wunſch iſt mir Vefehl!“ 
Richter (nach den Handgranaien greijend): „Wunſchd mir. ! 
* geht doch weich) Ziehen Sie ...“ 

Kläger (priſch weich): „Mich ergrei „ ich weiß nicht wi himmliſches Behagen.“ richt wie, 

  

Welches iſt der ſchönſte Mann? 
Unſer Silveſter⸗Preisausſchreiben. — 
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nachankommen, haben 

  

Um einem dringenden Bedü 
auch wir uns eniſchloſſen, anläßlich ürs Jahreswechſels eine 
Silveſter⸗-Preisirage „Welches iſt der ſchönſte 
Mann:“ zu veranſtalten. Um jedoch den „Neneſten Nach⸗ 
richten“ keine Konkurrenz zu machen und ihr nicht ins 
Abonnentenwerbehaudwerl zu piuſchen, haben wir die Seche 
in aller Stille erledigt und bringen erſt heure die Veröftenl 

    

  

   

  

  

lichung der P rage, wobei wir zualeich in der ange— 
nehmen Lage nd, die Ergebniiſe unſerer Bemühung 
befauntzugeben— 

Warum der ſchönſte Mann? 

Wir ſind darauf geiaßt, den Einwuri zu vernehmen— 
warum wir durchaus den ſchönſten Maun und nicht 
die ſchönſte Frau als Thema für unf Kufgabe gewählt 
haben. Nun, uns icheint, dan gerade unſere borbegceiſtertie 
eit für den ſchoönen Mann wieder 1ehr viel übrig hat. 
ferner iſt ja auch das Ideal der fortſchrittlichen Frau von 
heute eine ſtändin wachſende Nermäunlichung. ſodaß dei 
ithöne Mann den Prototypus des ſchönen Menuſchen über 
haupt zu repräſenteren beginnt; endlich glaubten wer der 
Beobachtung Rechnung träagen zu müfſen, datz an der Luiung 
von Preisausfchreiben ſich in der Mehr-ahl die Krauen zu 
beteiligen pilegen, ein Grund meyr, um an dem ſchonſten 
Mann feſtauhalten. 

    

   
  

  

       

  

   

  

Die fünf Schönen. 

Blicken wir uunmehr auf den locgenden Kranz ſchöner 
Männer, deren Bildniße ſich, wie zu einem herrlichen 
Blütenſtrauß vereintat, uns oben darbicten. Nichts von 
marmorner Erhabenheit und Erdenjerne. wo ihr ſie packt, 
da ſind ſie intereſſant! „Bei Männern. welche Liebe fühlen“, 
ſingt uuſer dua läßt uns Hütten vau'n:!“ 

In den Zügen ſer funf Münner ſmegeln ſich in reiz 
vollem Wechjel inugfräuliche Anmut und chriſtliche Schalt 
Leit (Nerst, finnenee Verträumtheit und füße ngebnuas 
bereitjchaft (Pyaustke), ichelmiich zändelnde Kolstterie uns 
wiſſende Lebensfreude tExkronprinzi, hoheitsvolle Würde 
und geiſtreich herbe Sicherheit [Brunv Kaſtnerh, reiſe An 
mut und überlegene Weltftepüs (Luthern 

Würde man ſichen rin Mann, wie der von 

  

        
   
    

  

      
      

      

   

    

    

  

der Meiſterhand unſeres ners 1½ iitzzierte à 
Erſter Vorſitzender der Drutichnativnalen X. lispartei war 

    

ürde man irgendwie ſtutzen. wenn einem Poguttke vis. 

———————— 

Zeuge (beſtimmt): „Die Hindus der 
Kiſche zu eſſen!“ 

MRichter: „Wir ſind bier verſammelt zu 
Brüdeichen ergo bibamus. 

Zeuge (zum Kläger): „E. 
bin ich hut gut.“ 

2* 

lörlichem Tun. drum 

  

ſt nur ein Trompeter. und doch 

  

   

  

   

Kläger: „Kerz! mein Herz! was ſoll das gehen? was be 
dränget dich ſo ſeh 

Angeklagter (kräaſtiga ſingend): „Ich bab' mein Sach' au, 
nichts geſtellt. juerhe: Trum ift's iv wrhl mir in der elt 

    

juchhe 

Richter: „Aber das gehbt doch nicht!“ — 
haſt du mir verraten!“ 

Angeklagter: „Wer ſich der Einſamteit ergibt. ach! der iſt 
bald allein!“ 

Richter: „Wirkli 
Land wo die Zimonen 

Zeuge (warm) 

  

-Kenuft du de⸗     
    

   

  

(zum Zeugen; 

reden, heiß mich 

  

Arbi dech nicht!“ 

S ninn nicht ändern fann.“ 
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Wennich mit Menſchen⸗ und mit Engelzungen 2—* 
Roman von 

Artur Brauſewetter. 
urbem. d. Red. Durch da daülige 
Enigegenkommen 
Ketterhagermann 

  

des Veriag A. S. 
g ſind wir in der glück⸗ 

lichen Lage, ein Kapitel aus dem nenen 
Moman unſeres einbeimiſchen Dichrers 
Artur Braulewetter, beriteit: „Senn ich 
mit Menſchen⸗ und Engelszun “,‚, im 
lolngenden erfmalig veröffen: 
tönnen. 

264 Fortiezung und Schluß.) 
Der alte Obert frand ſinnend an dem Eckfenſter frines in der Zovengaſſe gelegenen alten Parrisierhaufé melches 3Wwar im Lauie der Zeiten ſeinen Prächrigen Beiichlag, doch jpnſt nichts von jeinem ſeliſamen AKeiz eingebüßt Harte, And ſtarrte in das Unwettier hinaus, das draußen tobte und ü wütieie. Blise tnurrten vom Himmel zur Erde, Donner Züngelten prathzvoll hinterdrein, und der megen ſtrömte ölermeiſe um die ebernen Glieder des mächtigen chrwür⸗ digen Koloffes von Sr. Miarien. zu deßen Sierlichen Fäß⸗ chen üch die kleinen Häuſer wie eingeichlichterte iange Hunde maleriich hinknithten, ant ein wenig unbebalfen eia⸗ Ler:enem Saümt E- — 

-Brauje Serter. Brauſe Sctter“ reckte ſch mit biaboliüt ſtrammen Kuck die kernige Figur des ſtémmigen — 
Soldar vom ſorgfältig gcbürſteten 

emror, der ein atter 
lich kanariengelben Hunsichuühen 

Scheirel bis zu den in de 
neckenden Sohlen war, ein in vielen tanienden Schlachren 

ſchwarze Schmach 
den rbeumatiſchen 
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des deuiſchen Vaterlandes iczwer 
Knochen ſes und zuweilen i= 
Markanien von Sabeltraszer 
furchten Schädel feigen Lan 
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Licgterlohen Flammen äin den 
und Kprſpuhniprisern durch⸗ 

in mußte. 
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Fruchibaren Serder am ſein in Chren ergrautes Sianrs- riſchbanner „ Kiches Erhebenderes als den rulen Auf⸗ 

  

  
  

Kuhr der losseleßenen Elegtente von jeinem Eri Aüchlezzen 

  

und knappen Komfort ausgs 
die Bild 
Adolj Hitler eindruck-voll 

Wie oit huite er n 
rennirierien Vata bei 
Uatszes Santernes cinjam fitzend, dem 
Geſchüte mir Lemielven erdabenen Gejülll der Sicherheit 
und abentenerlichen Vermegenheit unter iugendlichem und 
latendürſtenden Oersklorſen in der urdensg.ichs: n 
Bruit gelauſcht wir beute dem elementaren Spiel 8er= 

    

    

   

ütteten Zimmer, deßt. 
ÿrer von andus & 

zu beobackten. 
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ter Ratur. die nuſer aller in⸗ 
Belch cine Sandlung durch Gofte⸗ Und icSt⸗ 

mütbtigen, Fügung. der cinit das c 
Gontes vun Mar-la⸗-Tour, run 
Groß-⸗Zünder: Den alien Sbernen übrrmält 
Audbrang., ſondern die Empörn wm zm iien, 
gedache er jener Münmesdlätter un eifernen Buc allbcu⸗ 
icher Geichichte. zuießen konnte: Er ballte die nuch immer 
nerhigen ſtärtbeaaarien V ichmang ſie drohend 
gegen einen müchsbaren Feind, einen böſen, dach gurge⸗ 
meinten Fluch in den wohloundulierten Spisbart ſchickend, 
was er vier icwere Jaßre hindurch getan heite — ergebnis⸗ 
los, wie er ſich mit den erfkaunlich gejend erhaltenen 
Bacten zahnen ricdend, leider eingeitehen mußte. 

„⸗Teuicl auch— zrer er vam Nenfter zurüc uns licßᷣ jeine 
naiſiage Gnisbcifsertonhimntion in einem unter jfolcher Lan 

eigentürnlich ächsenden Korkjeßel fallen, ε nur AHar 
wieder bieibz! Benn 
gel von Zoppeier B- 
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    Lind durch und 5 
kröpft! Donner aus D. 
alze Ohberß War ei 
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Su ſein ſcheint. Verfl. 
in: Ebert und Scheidem⸗ 
Aierzer Flucher. im Grunde feiner 

ie Blütenichnee zu Pfingngen. Ein 
Grollen mar in ſciner Stimme.- 
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Wüſte geloben keine 

    

abiilvo echtblo 

  

Straße, vielleicht in der Breitgaſſe, begegnete? 
85 verblüfit jein wollen, wenn er den Erkron⸗ 
prinzen auf dem Zoppoter Renuplatz oder Dr. Martin 
Luther auf der Konſerenz von Locarno erblickt hätt, Oder 
mer würde im en n ſtaunen, unſern Film-Adonis 
Brund Kaßtner beim Füufuhrtee im Danziger Hof anzu⸗ 
trefſen? Die Antwort muß ſchlicht lauten: Niemand! 

Und die Hornbrille? 

m Fluß belindlich und nicht zu endgültiger 
t. ſjind die allermederuſten Erſcheinungs⸗ 

ſtadien des Curspiiars von heute nicht in die Preisfrage mit 
einbezogen worden. (Dieſen Satz wie manchen andern ent⸗ 
nehmen wir wörtlich dem Text der „Neueſten Nachrichten“ 
vem 16. Dezember 25, da treifendere ſtiliſtiſche Wendungen 
uns nicht einfallen wollen. D. Red) So iſt die höchſt 
Araltertitiiche Herudrille weggeblieben ſobgleich beſonders 

Nero und Pogutktle äußerſt kleidſam), da ihre irritierende 
ähe die Peripeltipen zu verſtellen und die ruhige Unbe⸗ 

fäangenheit des Veurteiters zu rauben angetan wäre. 

Das Reſultat. 

lich anf der 
Wer würde 

  

      

   

Als nach gan? 
Formung gelan 

       

   
     

  

Es ſitimmten für: 
1. den Erkrouprinzen: 

AE Kinder. 

Bruno Kaſtner: 6 Damen, 

3. Tr. Martin Luthber: 2 
ihber. — 
Emil Mero: 22 130 Damen, 70 004 Herren. 

5. Frau Poauttke: 81465 Damen, 112777 Herren, 
IUM½⁵ ender. 

Damit in Fraus Poguttke mit überwälti⸗ 
genber Maäaforität zum ſchönſſen Mannaller 
Zeitundsalter erboben worden— weil vor 
Mervound Käaſtnerrangierend. Und wenn man den 

lerin Miann anſitht, wie ihm die bereits erwähnte ſi 
unde Varirs üüheit und fü Hingebn bereitſchaft aus 
anen Foren anne: muß man repiichüttelnd zugeben: Er hat 
5 mient! 

Di Prriſe, beſtahend in einem aarantiert echten Zellu⸗ 

54 Damen, 127 Herren, 

  

7800 Herren. 
Damen. 4 

  

Herren, 

  

  

  

    

      
         

    

    

  

   

Land ITtunr mit jolider, Rücttriktsbremſe, werden den 
* ruln.ch in dieſer he mit der Poſt zugefandt 
werd.n. 

———— — 
1 Zeuge Gärtlich und ſehrr warm!): „Bubi ...! Sußer 

„Dle ich rie,, die Rriſter, werd' ich nun nicht los!“ 
rtmnande Kinon mauci fämtliche Handgranaten 

ur E „i 

Angektaater 
um pritiger 

lichingen!“ 

  

   
   

    

  

(cur und deuilich: „Wenn böſe Buben dich 
den! an weinen Läandsmann Göt von Ber⸗ 

  

eitcidt den Hof mii Mühe und Nor“ und 
e onilt. die Erde hat mich wieder“ 

ercend/: „Das geht doch nicht! — Ziehen Sie 
uh aus, Sie müſſen ſchwören!“ 

Dann firbt er wirklicht! 

  

   
Ricardo. 

Ein neucr Vercin. Durch die Protenverſammlungen im 

ätrzhauie und AÄrtusboi angeregt, har ſich im Fr.iilaar ein 
r Lerein abſtinenter Unternehmet, Grrükäanfleute und 

rundbeſttzer gecildet. Zu Vorfitende des Vereins ſind 

icrp. ſident Klawitter und Dr. Noé aus⸗ 

cü.. „u. Vert rteskorn⸗Gemiit ionn d— Amt des 

Na.ferers „bernernmen. Zwed und Lier des Serei Iſt vollige 

Cn.bart uinieit vra, — — Sleuerzeb,en. Der Verein ioll bereiis 

  

   
    

    

    

  

   

     

  

       

  

   

  

     

   

  

   

  

    

cine grror unzcuhe DetrEi.,dei hasen. 

eit of chtlich betonte, 
rößigrctt. 

teliil. treituw vend Ajax, den be⸗ 
„en von Soszot ehrmals das ſtadtbe⸗ 
ein ijütiſs-hHn Dokienpetultauien, der     

  

ttien dem Kon⸗ 
rann, in⸗ 
bichte, die 
cranlagt 

  

rärtete Satüe der Sper— 

  

dem er mit 33 Proßent aktordicrte — eine Ge 
—D— mitiſ bis zum Aeußeriten v      

rrt blinzelte Ajax unter jeinen 
vopf in die D mmerunng der ein⸗      
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ibung ſremmte ſich 
Augen und Naſenlöcher 
junten umhber. Seine 

ſter Klaſſe, 

      

    

  

Tiichkante. 
isae Herne. 

au dem E— 

    

  

der O 
    

— ater ..“ bettelten die ſarbrtibraunen Pupillen 
der reifenden Jungfrau, doch der Oberſt verharrte in 
demfelben dumpſen Groll der ſich ſchon vorher in iſeiner 
Sti gemeidet hatte. 

Da trat Ajax, jehnig und in den Achieln federnd, vor. 
ſchlug ſalntierend die Hecken zufammen und ſaate mit üu⸗ 
gendem Kehlkopilaut: „Melde gehorfamſt, Herr Oberm, daß 
ich ſcit gatern dem „Wermwolf“, dem „Jungde“ und dem 
rbutbann“ als altives Mitglied anzugehßren die Ehre 

Erdiite daher untexiäniaſt um Hand Ihrer Fräulein 

    

    

      

    

  

Ein warmes Leuchten huſchte nicht nur über die verwit⸗ 
terten Züge des alten Soldaten, ſondern auch über die 
reine Wangenpartie der taufſütben Amanda. „Kinder, Ihr 
habt meinen Segen“, bewegte ſich der Oberſt mit zittern⸗ 
Dem Baß auf die beiden zu. die ſich ſchon irgendwie in den 
Armen lagen. 

  

     

   
Stunde aber bub der weit über Danz 
als Schrifttteller gut honorterte Archi 

an: 

  

St. Marien jeine Abendvredigt alſo 
ichen⸗ und mit Engelzungen 

nus 

  

von 

Wenn ich mit M 
mährend der trutzige Turm, vom roſigen Licht der ſinkendet 
Sonne ortimiitiſch angebauchr, in den bedenklich ernſten 
Abendhimmel zu ragen kaum umhin konnte. — 

— Ende. — 

  



Die Hochwaſſerkataſtrophe am Mhein. 
Weiteses ftacken Zlasporhfen. — Hie usberſchrwemmumgegebiete in Undnrn und Muumünien. —,„Die Uinden Läſte ſind erwachtt 

Winterſtürme ſind dem Tiefdruckgebiet gewichen. Das Ende des Monats Desember leitet über in den Frühling. 
Linde Lüfte wehen von Weſten, der Regen iſt warm, das 
Thermometer ichlägt nach oben aus. Aller Vorausſicht nach 
wird heißer Punſch in der Silveſternacht nicht ſehr ſtart be⸗ gehrt werden. Der Winterpelz drückt ſchon beträchtlich. 
Denn die Queckſilberſänle zeigte Mittwoch mittag in Berlm 
um 12 Uhr die 

Maitemperatur von 15 Grad Wärme! 
Es wird auch weiterhin mild bleiben, vorakelt die Wetter 

dienſtſtelle, an Jannarfroſt iſt nicht zu denken, vom Dezember 
ganz zu etaen. Uieber dem Atlantiſchen Ozean, von 
Ame. bis zu uns liegt ein rieſiges Tief⸗ 
druckacbicet, das zieht zwar nach Oſten, aber laugſam, 
gans langſam und die Kälte, die nach ſeinem Abzug vielleicht 
kommen wird, läßt zurzeit erſt die Bewohner von Neufund⸗ 
länd erſchauern. Möglicherweiße in fünf oder ſechs Tagen 
werd talte Luft auch zu uns kommen, die Weſtwinde, die jetzt 
den Regen bringen, werden Nordſtürmen weichen, — aber 
das liegt für die Wetterpropheten durchaus noch nicht in der Luſt, fondern in weiter Ferne, es lann auch anders kum⸗ 
mren, der Frühling kann aubalten, der Kälteeinbruch aus 

nfundland tann ausbleiben. Inzwiſchen taut in den Ge⸗ 
birgen der Schnee rapide, in den bayeriſchen Winterſport⸗ 
gebicten regnet es unaufhörlich, ſelbſt auf der ugſpitze 
berrſchen nur noch ganz wenige Kältegraͤde und für Skier 
und Rodelſchlitten iſt in Dentichland im Augenblick nirgends 
mehr ein Betätigungsfeld. Nur das Engadin und die 
anderen ſchweizerſſchen Sportplätze halten den Weſtwinden 
noch ſtand. 

    

   

   

  

      

Ter Waſſerſtand des Rheius bei Köln iſt während der Nacht 
von Dienstag zu Mittwoch weiter ſtündlich um etwa 5—6 Zen⸗ 
tinieter geſtiegen. Der Kölner Pegel zeigte mittags 12 Uhr einen 
Stand von 8,00 Meter. Von der Moſel wird aleichfalls ein 
weiteres Steigen des Waſſers gemeldet. Am Niederrhein iſt die 
Gefahr noch drobender Der Verkehr zwiſchen Cleve und 
merich iſt ſtart gcjährdet, während der Verkehr zwiſchen G 
hauſen und Spock unmöglich geworden iſt, da der Fahr 
üverflutet wurde. An der Mittelmoſel hat das Hochwaſßer in 
den tiefer gelegenen Ortſchaften zwiſchen Bernkaſtel und Cochem 

  

   

großen Schaden angerichtet. 

Infolge des hohen Waſſerſtandes iſt die Schiſſsbrücke 
Koblen:—Ehrenbrcitſtein für ſeglichen Verkehr geſperrt worden. 
Heute vormittag dürfte ein allgemeines Verbol ſür die Schi 
jahrt erlaſſen jein Lu den Straßen der Uunterſtadt Korlenz itt 
das Hechwaſfer berviis in die tiezer pclepeuen ⸗ hnungen ein⸗ 
vedrungen 

Neuwied iſt wieder am ſchlimnißen vom Hochwaſer be⸗ 
troſien; in den erſten Eingangsſtraßen zur Stadt ſteigt das 

  

    
      

  

  

Der Dammrutſöch an der Eitdenlenhherſter 

Waffer Fper aud um 4, Zentimeter. Inmitten ver Stadt auillt 
das Waſſer an einer Stelle aus der Erde hervor. Jede Vor⸗ 
ſorge zur Aufrechterhaltung der Lebensmittelverſorgung und 
des Verkehrs wurde getroffen. In den fiberſchwemmten 
ehaſten. wird der Verkehr mit Kähnen und Laufſtegen aufrecht⸗ 
erhalten. 

Die Moſel exreichte ihren höchſten Stand. Die Uſerſtraßen 
ſtehen unter Waſſer. Die Schiffahrt und der Vetrieb der Moſel⸗ 
talbahn ſind eingeſtellt. Die Gleiſe der Vahn ſind vom Waſſer 
üverflutet. Die Bahnanlagen der Reichsbalm ſind nicht (e⸗ 
fährbet. Dienstag abend § Uhr zeigte der Düſſeldorſer Pegel 
6,15, Meter gegen ,84 Meter am Vortag. Die untere Rhein⸗ 
werft, das Vorflutgelände und auch 

ein großer Teil des Ausſtellungsgeländes der Groſſen Aus⸗ 
ſtellung Düſſeldorf 1926 ſind überſchwenimt. 

ü Der Main zeiate Mittwoch vormittag am Frankfurter Pegel 

Falls keine weſentlichen Niederſchläge mehr eintreten, dürfte 
bis 1. Januar der Stand rund 5 Meter erreichen. Bei dem letz⸗ 

in Frankfurt a. M. Das Hochwaſſer der Kinzig hat in der ver⸗ 
gangenen Nacht ſehr erheblichnachgelaſſen; der Waſſer- 
ſtand betrug Mittwoch morgen nur noch 80 Zentimeter über 
Normal. Auf den überſchwemmten Wieſen und Feldern ver⸗ 
läuft ſich das Waſſer langſam. 

In Mitteldeutſchland. 

Das Hochwaſſer der Saale hat einc veängſtigende Flut her⸗ 
beigeführt, die die Wege und Wieſen überſchwemmt und ſich der 
Stadt Kiſſingen nähert. Verſchiedene Verkehrswege ſind nicht 
mehr paſſierbar. Auſ Veranlaſfung der Polizei mußten in ei 
zelnen Häuſern der unteren Stadi bereits die Keller geräumt 
werden. Sämtliche Flüſſe des Thüringer Waldes ſühren. 
ſtarkes Hochwaſſer und haben zum Teil erhebliche Ueberſchwem⸗ 
Mungen verurſacht. Winterſport iſt im ganzen Thüringer 
Wald nicht mehr möglich. 

Betriebscinſtellungen der Eiſenbahn. 

Wie die Reichsbahndireltion Magdeburg mitteilt, iſt infolge 
Hochwaſſers die Bahnſtrecke Börſum—Vienenburg ſtark gelähr⸗ 
det. Die Okerbrücke zwiſchen den Blocks Viedelach und Vienen⸗ 
burga iſt unterſpült und geborſten. Die Gleiſe zwiſchen Vienen⸗ 
burg und hladen ſind auf einer cle von zirkg 100 Metern 
unterſpült. Der Zugverkehr iſt vollſtändig eingeſtellt worden. 
Die Dauer der Vertehrsſtörung iſt unüberſehbar. Die Harz⸗ 
auerbah. hat den Betrieb vollftändia eingeſtellt, da der Bahn⸗ 
damm bei der Eisſelder Thalmühle auf eiva 150 Meter Länge 
vollſtändig weggeriſſen iſt. Die Halberſtädter⸗Blankenburger 

(Eiſenbahn hat ans dem oleichen Grunde den Betrieb auf den 

  

  

  

  

   
      

   

        

   

hat den Verlehr auj dieſer wich⸗ 
ligen Linie ſür längere Zcit lahm⸗ 

  

  

  

   
Wie dlls Ilzz⸗Vand entßand. 

Ueber den Ilriprung der für die moderne Tanzmnuſik fait 
unentbehrlich ordenen Jazz⸗Kapelle gehen die Memuu⸗ 
nen auscinan Eine amerikauiſche Kun chrift h⸗ 
endlich dieſe Lucke in der uſikgeſchichte mit der durch 
Eiſſenbaite Un übten Behauptung ar 
füllt, daß da eier wilden Orcheüer im A 
und zwar im Café ller in der 31 Avenne zu Chicago 
gacivielt habe. Der entümer Sam Have hatte etne von 
einem Niger geleincte tleine Kapelle engagiert, von der mer 
ſich für ſeine t ſonderlich wähleriſchen Gäſte eine gute 
Unterhaltung Der Leiter der stapeüte, ein ge⸗ 
wiñer Jasbo ſpielte die verſchiedenſten Ors 
inſtrumente le ſia, ſolange er nüchtern w. 

en Whiſty getrunken zu haben 
ta io was noch 
nbt zu jehen er 
it und fand 

      

   

    
   

    

   

   

         
          
  

     
  

        

   

  

   

   
    

      
   

  

         
   

      

    

  

lführte dann 
bet ſeinen    

  

eger in ihrem 
animierten Zuſtoa ausführten, war für die harten Ohren 
der Zuhörer die rechte Mufik. Je falſicher die Leute ſpiel⸗ 
ten, deſto luitiger wurden die Zuhörer. Man lies den wacke⸗ 
ren Muſikern Glas auf Glas ſervieren, und das Geſchrei 
„Noch eins, J o!“ wurde, ſe hböher die Wogen der Begeiſte⸗ 
rung itiegen. v bänfiger. Im Lauf der Zeit hatte man ſich 
daran gewöhnt. den Namen Jasbo in Ja, utkürzen, und 
man kannte ihn bald nur noch unter dieſem? 

Als der Neger ſich ſo in Cbicago einen Namen gemacht 
hatte, wollte er jein Slück auch in Neupoek verſuchen. Hier 
fand er mit ſeinen lärmenden Muſfkern noch begeiſterteren 
Beiiell als in Chicoge, und ſein Erfula rief bald überall 
Nachahmer auf den Plan, die Nord⸗ und Mitielame 
überſchwammten und die Lä ufük einbürgerten. 
Jahre 1918 kam dieie Jazzband mit den amerikaniſchen Trr 
Ven nach Frankreicß. und von hier aus verbreitete ſic 8ih 
über England und den europäiſchen Kontinent. wo ſie über⸗ 
all lärmende Erfolge im wahren ne des Wortes fand. 
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Glück im Unglück. Im oberen Inntal bei Flieſerau ging 
ein Felsfturz auf die Straße nieder. Die Felsmaſſen durck⸗ 
brachen das Dach einer Wohnbaracke und zertrümmerten die 
Einrichtung. Die in der Küche verſammelte fünftöpfige Familie 
blieb bis auf den Vater. der eine leichte Kopfverletzung erlitt. 
unverletzt. 

Ein Automobil vom Schnellzug überfahren. In der Nähe 
von Nantes iſt in der Nacht zum Freitag bei einem Bahn⸗ 
übergang ein Automobil von dem Schnellzug Nantes —Poitiers 
Eberfahren worden. Die vier Infaſſen des Automobils, eine 
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gelegt. Die Rutichungen des aus 
durchtäſſigen lockeren Sanden und 
undurchläſſigen ſetten Tonmergeln 
und Kalken beſtehenden Erdreichs 
ſind dort ſeit ibur veobachtet und 
ekaͤmpſt worden. Der nalige 

ocçun⸗ 
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beſinden ver 
ts:. das 

ein— 

lährt f. 
lchen ſck 
hierdurch 

  

      n von 
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Schiff zeigt. 

ů Dame und drei Herren, wurden auf der Stelle getötet uns 
derart verſtümmelt, daß ſie nicht mehr zu erkennen waren. Det 
Schranlenwärter hat unvorſichtigerweife die geſchloſſene 
Schranke geöſfnet, um das Automobil noch paſſieren zu laſſen; 
er iſt ſofort verhaftet worden. 

    

  

  

  1.— 
Nene ſckweizer Goldmünzen. 

Neugeprägte Schweizer Goldſtücke zu 100 Franken ſind jetzt zun 
erſtenumal durch die Schweizer Nationalbank in Umlauf geſetzt 
worden. Unſer Bild zeigt die Vorder⸗ und Rückſeite des neuen 

ů Schweizer Golbdſtückes. 
—.—.—.—..——...——————— —29 ————ee 

— — 

  

W Ein neuer Rubens entdeckt. Den „Dresdener Neueſten Nach⸗ 
ſchten“ zufolge har der Direktor der Kunſtſammlungen des ſächſi⸗ 

igshauſes im Privatbeſiß des ehemaligen Königs von 
as Urbild des „Trunkenen Herkules“ von Rubens aufge⸗ 
Das Bild iſt bisher als Kopie des in der Dresdener 

Galerie hängenden Trunlenen Herkules“ angeſehen worden. In 
Wirklichkeit iſt indeſſen das Galeriebild eine Werkſtattwiederholung. 

Toss jeßt wieder entdeckte Original im Beſi des ehemaligen Königs 
iſt auf Holz gemalt und wird als ein ſehr aut erhaltenes Werk des 
niederländiſchen Meiſters bezeichnet. 

  

  

        

      

Strecken Quedlinburg—Thale und Quedlinburg—Blankenbur 
eingeſtellt. Der Bahndamm Quedlinburg—Beddersleben i 
ſtark unterſpült. 

Das Hochwaſſer im Harz. 

Aus Blankenburg wird gemeldet, daß das Hochwaſſer der 
Bode faſt ſämtliche Brücken überflutet. Die Wen üß ſind teil⸗ 
weiſe geſperrt. Stark in Mitleidenſchaft gezogen ſind die Orte 
Altenbrak und Treſeburg. Die Holzvorräte einer Holzſtoff⸗ 
Fabrik in Altenbrak ſind zum Teil weggeſchwemmt. In Nübe⸗ 
land wurden zwei Vodebrücken weggeriffen. Das kleine Ver⸗ 
tauſshans vor der Hermannshöhle iſt verſchwunden. In den 
niedrig gelegenen Orten wurde das Vieh aus den Ställen auf 
die Anhöhe gebracht. 

Frankreich. 

Aus ganz Frankreich werden weiter heftige Stürme ge⸗   einen Waſſerſtand von 4,20 Meter gegen Dienstag 3,68 Meter. 

ten Hochwaſſer im November 1921 betrug der Höchſtſtand 5,10 
Meter. Das Waſſer überſpült ijetzt beiderſeits die Uſerſtraßen 

  

    

  

     
meldet. In Paris reguet ſeit Montag faſt ununter⸗ 

ü brochen. Aus Cherboura wird gemeldet, daß die äußeren 
iberſchwemmt ſind. Ein franzöſiſcher Dampfer, ů Stadtviertel 

der am 23. Dezember aus Lorient anslief, wird vermißt. 
Man befürchtet, daß der Dampfer im Sturm am 24. Dezem⸗ 

egangen iſt. Ein Stadtviertel in Valence ſteht 
ſſer. Im Oiſegebiet haben mehrere Fa⸗ 

brilen den Betrieb wegen Hochwaſſers einſtellen 
müſſen. In Belſort wurden das Kraftwerk und die Gas⸗ 
anſtalt durch eindringendes Waſſer ſchwer beſchädigt. 

Das gefährdete Siebenbürgen. 

Bei Tokai iſt die Theiß ſtark angeſchwollen. Der Abſluß 
des Waſſers wird durch Eismaſſen behindert. Ein Teil von 
Tokai ſteht unter Waſſer. Mehrere Gemeinden längs der 
Theiß ſind eveuiah bereits überſchwemmt. Die Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Siebenbürgen dauern an und verurſachen 
unßerordenktichen Schaden. Zahlreiche Truppen ſind an die 
Ung ſtellen geſandt worden. Man vermendet Artillerie, 
um die Brüclen von den ſie verſtomenden Eismaſſen zu be⸗ 
jreien. In der Gegend von Galat und des Donlau-Deltas 
beſteht gleichſalls groͤße Ueberſchwemmungsgefahr. 

Die ungariſche Regierung hal ihren Bukareſter diploma⸗ 
tiſchen Vertreter augewieſen, bei der rumäniſchen Regierung 
Schritte zu unternehmen, damit in Siebenbürgen die not⸗ 
wendi Maßuahmen zur Verhinderung einer weiteren 
Wuchwaj lahr getrofſen würden. Zur Unterſtützung der 

dachloſen Faͤmilien hat dir Reglerung 100 Millionen 
äronen angewicien. 

Kältewelle in Amerika. 

Die Külte in Amerita bält au. Die ahl der Todesopſer 
iſt anf ſünſzig geſtieaen. Hunderte von Perſonen wurden 
in die Krankenhäuſer eingeliekert. 
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E-te Berlin — Framkſurt u. O. 
  

  

Ein unheimlicher Gaſt. 
ů Nächtliches Erlebnis in einem Berliner Vorort. 

In der Gaſtwirlſchaft von Paul Müller in Seegefeld bei 
Eyandan erſchien Dienstag abend ein Gatt, der ſich abſeits 

von den auweſenden Güſten allein an einem Tiſch nieder⸗ 
fetzte. Sein Verhalten war dermaßen auffallend, daß 
ſchlicßlich der Inhaber um 2 hlung der Zeche bat, damit 
der Fremde das Lotal verlaſſen jſollte. In dieſem Augen⸗ 
blick ſprang dieſer auf, zog ein dolchartiges Meſfer und rief 
den beiden anweſen ten und dem Wirt zu: „Euch 
werde ich jetzt ermorden! 

Bevor ſich die mejenden, der Laundwirt Bathe und der 
ächter Rothe zur Wehr fſetzen konnten, hatte ihnen der 

offenbahr wahnſiunig gewordene Gaſt mit dem Meſſer meh⸗ 
rereé Sliche im Rürlen' und am Kopf beigebracht. Auch der 
Schankwirt Müller erhielt erhebliche Vereetzungen durch 
Meſſerſtiche. Schließlich gelang es den drei verletzten Män⸗ 
nern, aus der Gaſtwirlichatt zu flüchten und die Räume ab⸗ 
zuriegeln. Ueberſalltommando Spandan wurde benach⸗ 
rich zaàt, das mehrere Beamten im Automobil nach Seegefeld 
eniſandte. Unterdeſſen hatte der Tobende die geſamte Sin⸗ 
richlung der Gaſtwirtſchaft zertrümmert. 

Als die Beamten der Schutzpolizei die Räume des Lokals 
betreten wollten, wurden auch ſie von dem unheimlichen Gaſt 
mit dem Dolchmeßſer augegriffen, ſo daß ſie von ihren 
Schußwaſfen Gebrauch machen mußten. Durch eine Kugel 
in die Bruſt getroffen, brach der Fremde zuſammen. Er 
wurde mit den drei verletzten Männern nach dem Spandauer 
Krankenha gebracht, wo er kurz nach der Einlieferung 
ſtarb. Der Erkennungsdienſt der Berliner Kriminalpolizei 
ſtellte ihn als den 32 Jahre alten Arbeiter Davideit feſt. 

   

          

       

      

  

     
   

  

ü Eröffnung der Funhſtation Rugby. 
Am Neujfahrstag wird die neue engliſche Junkſpruch⸗ 

ſtation G. R. B. in Hilmorton bei Ruaby dem Verkehr 
übergeben werden. G. R. B. iſt die grönte Sendeſtation der 
Welt und gilt als die einzige Station, von der aus jeder 

Teil der Erde mit Sicherheit erreicht werden kann. Die 
neue Station, die mit einem Koſtenaufwand von einer halben 

Million Pjiund errichtet wurde und die einen Flächenraum 

von 900 Acres bedeckt, beiteht aus 12 Maſten von je 820 Fuß 
Höhe. Jeder dieſer Maſten wient 140 Tonnen. Hilmorton 

arbeitet mit 18 000 Metern Wellenläuge und 1000 Kilowatt. 
Vyrläuſig ſoll Hilmorton nur als Sendeſtation benutzt wer⸗ 

den. doch jollen auch Verſuche zur Aufnabme von Sendungen 

gemacht werden. 

  

  

 



Zum neuen Jahre! 
„* * 

Die Danziger Likör- und Weinzentrale 
Junkergasse — Markthalle 

Wwunscht ihrem werten Kundenkreise 

eln frohes neues Jahrl 
Richerd Scheer é 

        
  
  

    ü Viel Glück! Gute Gesundheitl Frohes neues Jahr 
Drogerle am Dominlkanerpiatz 

      Itmkergasse 12, gegenüber der Nikolaikirche munschit 

brogen- und Sollenhaus, Lunkerdasse 1 NMleiderhörse 
gegenüber der Markthalle Duee Poggenptuhl 87 18885 
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＋ Froh Jah 
— Unsun ** Allen werten Gästen, Freunden und Bo- 

Viel Giuicæ im MNeuleui Jahr Mag Willen — l. Damms Mx. 14 Kannten wünscht 
wilnschit Seiner werten Kundsckaſt Spezialhaus fur Fahrrkder und Nalmaschinen „ 

4, Muige — ein frohes neues Jahr 
2 Wiiieeiiiiieenigee Familie Steppunn, 

Efüilemsfrei ů Frohes Helles Jahr Café Bürgergarten, Karth.-Str. 27 

Leme ner. Vtamu 38 à ilnschπι seiner werten Rundschaft ů 

ů B. chumars à 
LI pamm G Backermebter I. Domm6 

Ein frohes neues Juhr —..'—— Das Hackerbraãu 
wünschen allen werten Gästen, Freunden und Bekannten 

Adolt Erldt und Frau Srosit Memhan- 
Restaurent Rammbau allen meinen lieben Gisten 

Fritx Meiswinkel. Fleischergasse 39 

  wüönscht allen Freunden und Gönrem 

ein frohes Neujahr! 

      

e SSSSSSSSeeeeee 

Ein frohes Neujahr Ein frofies Neimafir Ein frohes Neujahr 

    

wünscht wünschen allen Ipserenten, Lesern, Mitarbeitern . wünscht allen Genossen, 

allen Freunden und Bekannten und Geschäftsfreunden 4 Freunden und Bekannten 
g „ 2 

Custav Lau, Altst. Graben 55 3 Verlag u. Redaktion Danziger Volksstimme CGustav Reimann, Fischmarkt 

25 w————— Sssess é 
  

    

    

          

    

  

    

  

  

‚ 21.1: ů Ein röbäches neues Jahr rohes nauee, Lam, u, Srofnes meues Jaſir 
Wünscht Wrrten Kundschaft „ Ssemner werten KRundschaft . 

Frau Hawich F. Rauh, Buſtervertrieb. Hundegasse 99 e ait webet Veltse Kiwedaäh Elerkeller, Hiäkergasse 63. Langſußi, Ecke Rurve— Keiterhager. 3 Curt Blelefeldt, Tuchbandlung. LDE Frauengasse 10. I 

Frohes neues Jahe Dre- „, Ein frõhliches neues Jahr 
V u. 81 seiner werien Kundschaft Pels-Modber-Atelier wünsche ick meinet hochgeehrten Rundschaft 

tren i 7 i5 5 9, Ziegengasse 8 TFe ans, Sis 1 * Kürfchner Ernst Werner, Friseut, Altstädtischer Graben II 
leilige-Geist-Gasse Nr. 128 l 20673    
  

        

Ein frohes neues Jahr 
wünscht allen ihren Kunden 

M. BALDA 
Markihallenkeller, Stand 39. 

   

  

Srom̃es nemes Juſir 
wünschut allen Genossen, Frennden nnd Bekunnten 

    

   

   

   
   

   

  

  

Damen-Einspangenschuhegg9g Damen-Lackschuhe 25⁵ 
SAberferben, bronzelarben. Süwerz, Prũ- Einspange, vetzierte Spange, Pumps, 

nell, framösischer AbEs-zʒ sreng moderne Form, franz. Absatz, 
Leder-Spangenschuhe 6*²⁰ Herren-Tanzschuhe 9⁵⁰ 
—— fein Abesz moderne Form. schwarz Chevr., Pumps. elegante Form, 

extra leichtt 

55 K Herren-Lackstiefel 50 
— — wit ürb. u. SchAIZ. Einsätz., beste 24 

— cebe Wertarb. 39.50, 38.50, 38.90 

Außerdem reichhalfiges Lager in Herren-Abendaschihen, Lack- 
PEEpE uud Lackbesatz-Stieteln mit schwarzem Stoffeinsatx, 

E elegmnten Lurnsschuben aus eigener Fabrik in ent- 
zückenden Ausführungen, sowie Modelle feinster Handarbeit 

  

  

  

Reinwollene 

ITernlel-ASrümvpig 00 
unsichtbar vnter Seiden- 

strümpfen zu tragen 
NM ME˖ 

Auac 

Alleinverkauf- „IKAl, Danziger Schuh-A.-G., Langgasse Nr. 73, Telephon Nr. 3931 und 7207
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Das vergangene und das kommende Jahr für 
die Danziger Wirtſchaſt. 

Das vergangene Jahr, welches faſt durchweg. beſonders 

  

      

auſ dem Wirtſchaftsgebiete, im Zeichen der Kriſe ſtaud, 
war für Danzig inſofern belehreud, als die Danziger 
Wirtſchaft ſeit dem Enſtehen des Freiſtaates im vergange⸗ 
nen Jahre zum erſten Male die Möglichkeit hatte, ſich in der 
neu geſchafjenen Situation genau zu vorientieren. 

Die wirtſchaftlichen Methoden und' Regeln, 
welche vor dem Kriege in Danzig als eines der Wirtſthaſts“ 
glieder des Deutſchen Reiches, gang und gäve waren, und 
die während des Krieges vielfach umgewertet werden muö⸗ 
ten, haben nach der Abtreunnng vom Reiche ihren Wert 
vollſtändig verloren und es galt, neue Regeln, neue indi⸗ 
viduelle Spſteme und Wirtſchaftswahrheiten zu ſchaffen. 
Auf dieſem Weg, der ohnehin durch die Folgen des Krieges 
voller Dornen war, wurden noch durch die demoraliſicrende 
und allen Theorien Hohn bietende Iuflationszeit weitere 
Steine gelegt. Dir Inflation ſchuf in Danzig ſo viel neue 
gut arbeitende“ Konjunkturunternehmungen, welche das 

Jnflations⸗Durcheinander ſoweit förderten, daß ſich ſelbſt 
der gut geſchulte, erfahrene und auf geſunder Baſts arbei⸗ 
tende Unternehmer nicht mehr zurechtfinden konnte. Erſt 
nach dem vollſtändigen Verſchwinden der Inflation und 
ihrer Folgen — und dies war erſt im vergangenen Jahre 
der Fall — hat man ſich umſehn können, was von den Trüm⸗ 
mern noch zu retten iſt und womit endgültig aufgeräumt 
werden muß. 

Die Lehren des vergangenen Jahres ſind 
zwar teuer, ſehr teuer erkauft. mau hat aber auch vieles 
gelernt. Jetzt iſt man ſich mindeſtens darüber im klaren, 
woran man krankt. Die Krankheit iſt allerdings eine ernſte, 
aber kaum hat man die Diagnoſe feſtſtellen können, wer⸗ 
den ſich auch ſchon die Mittel finden müſſen, die Kranlheit, 
wenn auch nur nach und nach, zu beſeitigen. — 

Abgeſehen davon, daß Danzig allen politiſchen Abgrenzun⸗ 
en zum Trotz nach wie vor das wirtſchaftliche Zentrum 
ommerellens iſt und ſomit heute noch cher als vor dem 

Kriege, wegen der Unmöglichkeit, Einkäufe im Deutſchen 
Reiche zu machen, dort ein ziemlich großes Abſatzgebiet hat, 
beſitzt Danzig heute infolge der Zollunion mit Polen noch 
den Vorteil, ſeine Erszeugniſſe auch im fonſtigen Polen 
unterzubringen. Solange ſich die Danziger Induſtrie an 
dem deutſchen Arbeitsſyſtem halten und ſeine Entwicklung, 
Neuerungen und Reformen, verſolgen und den örtlichen 
Verhältniſſen anpaſſen wird, wird es immer den polniſthen 
Unternehmungen gegenüber konkurrenzfähtg bleiben. Das 
ſteht außerhalb feden Zweiſels. Außerdem wird Danzig 
für ſeine Erzeugniſfe durch Polen auch den ruſſiſchen Markt 
gewinnen, deſſen Abſatzmöglichkeiten ſich gar nicht über⸗ 
ſehen laſſen. 

Abgeſehen davon muß Danzig ſchon als die einzige 
Hafenſtadt — denn Goͤingen kommt weder heute noch 
in abſehbarer Zeit hierfür in Frage — für das an Boden⸗ 
jchätzen verhältnismäßig reiche Polen gelten. 

Natürlich iſt all dies von der Sanierung der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaft abhängig. Aber das iſt eine Sache, 
die früher oder ſpäter kommen muß und kommen wird,⸗ 
Wenn man auch bei der jetzigen Parteieinſtellung und dem 
Verwaltungsſyſtem in Polen mit einem Gedeihen der 
Wirtſchaſt in abſehbarer Zeit nicht rechnen kann, jo iſt doch 
mindeſtens eine Stabiliſierung der Verhältniſſe zu erwar⸗ 
ten, ſo daß man mindeſtens wiſſen wird, woran man iſt, 
Man kann auch mit Beſtimmtheit auf den Abbruch des 
deutſch⸗polniſchen Zollkrieges in der nächſten 
Zeit rechnen, und zwar in einer Weiſe, daß für deutſche 
Einfuhrwaren erhebliche Zollerleichterungen gegeben ſein 
werden. Dies dürfte für Danzig inſofern eine große Be⸗ 
deutung haben, als es deutſche Halbfabrikate fer⸗ 
tisſtellen und ebenſo in Polen wie in Rußland abſetzen 
kann. Das würde Danzig viel mehr Nutzen bringen, als 
ihm die deutſche Konkurrenz Schaden verurſachen kann. 
Denn auf fertige Fabrikate wird der Zoll immer noch, mit 
Rückſicht auf die polniſche Induſtrie ſo hoch bleiben, daß 
Danzig nach wie vor konkurrenzfähig bleiben wird. 

Allerdings bliebt immer noch der Geldmangel als 
ein ſchweres Problem übrig, deſſen Löſung ein wirtſchaft⸗ 
liches Gdeihen Danzigs zur Vorausſetzung hat. Aber aug 
ſichts der guten Konjunktur, welcher Danzig bei Verwi 
lichung der obenerwähnten Vorausſetzungen entgegen⸗ 
gehen wird, glauben wir, daß ſich auch das nötige Kapital 

            

inden wird. „Für ein gutgehendes Geſchäft fehlt nie 
etricbskapital“ — ſagt der bekannte Wirtſchaftler Jeau 

Bloch. 
Auch auf den Ausbau des Hafens muß großes 

Gewicht gelegt werden. Die durch den Zlotyſturz berbei⸗ 
geführte Steigerung des polniſchen Kohlen⸗, Getreide⸗ und 
Holzexportes hat uns leider davon überzeugt, daß der 
Danziger Hafen groß Auforderungen nicht gewachſen iſt. 
Es trifft zwar zu — entgegen polniſuuen Blätreem ung-l. 
—, daß an der Stockung des über Danzig geleiteten Exports 
die Eiſenbahnverwaltung zum größten Teil die Schuld 
trägt, immerhin laſſen ſich auch die Mängel am Hafen nicht 
verleugnen, welche beſeitigt werden müffen. H—i. 

   

          

  

Praͤtiſche deutſche Unternehmer. 
Große Aufträge aus Profitgründen an franäzöſiſche 

„ Firmen vergeben. 

In dem Dortmund⸗Droſtfelder Werk der Firma Oren⸗ 
ſtein u. Koppel wurde am Tage vor Weihnachten rund 
20 Arbeitern die Kündigung zugeſtellt. Bis zum 4. Januar 
liegt das Werk ganz ſtill. Am 8. Januar iſt die Kündigung 
abgelaufen. Nur 4 Tage Arbeitsmöglichkeit fallen alio in 
die Kündigungsfriſt. Das Droſtfelder Werk wurde in den 
letzten Jahren erheblich ausgebaut. Bis zu 1600 Arbeiter 
waren beſchäftigt. Unter den Gekündigten befindet ſich eine 
verhältnismäßig sreße Zahl Arbeiter und Angeſtellte die 
10 bis 20 Jahre, ens noch darüber hinaus, auf dem Werk 
in Arbeit ſtanden. 

Dieſe Kündigungen brauchten nicht au erfolgen. Auf⸗ 

tragsbeſtand an Arbeiten, auf die das Droſtfelder Werk 
eingerichtet iit, iſt vorhanden. Orenſtein u. Koppel läßt 
dieſen Auftrag, es handelt ſich um Reparations⸗Sachlieje⸗ 
rungen, in Frankreich ausführen. Hier aber werden 
von derſelben Firma Belegſchaften und Betriebe abgebaut 
mit dem Bemerken, es iſt leider keine Arbeit da. 

In Frankreich ſind infolge der Intlation die Löhne 
niedrig, an Transvortkoſten wird geſpart, wenn die für 
Frankreich beſtimmten Reparationslieferung in Frankreich 

ſelbit zur Ausführung gebracht werden. Der Vrofit für 
Orenſtein u. Koppel iſt höher. Das iſt für die General⸗ 
direktion entſcheidend. Und gehts um den Profit, dann wird 
nach Menſchenſchickſalen und nach volkswirtſchaſtlichen Not⸗ 
wendigkeiten vom Kapital nicht gefragt. Je garbßerer 
Profit winkt, ie rückſichtsloſer. 

   

Die diesjährige Ernte in Deutſchland. Nach der amt⸗ 
lichen Schätzung betragen die diesjährigen Erntemengen in. 

Zauiend Tonnen, wobei zum Vergleich die entſprachend 

   

JZahlen für 1921 und die Durchſchnittszahlen für ugif bis 
laiz beigefügt ſind: RNuegen zuſammen s§ſüiug gegen 5740 bzw. 

Weizen zufäammen 3217 gegen 2l²8 püzw. 3763, Winter⸗ 
    

      

   
     

  

      
   

    
   

    

  

   

    

    155 gegen lin bzw. 115. Brotgetreide insgelamt 10435 
en 8274 b. 1 Gerſte zuſammen 239h3 gegen 2ʃ1ʃ00 

„ w. fehlt. Hafe 
Ee*en 86 bzr 
1a9hS6, Runke! 

ügegen 8s8ü2 bym. 
eien zuſammen 

zahlen 1911 
üloßmne Se 

aen 5651 baw. 768, Kartoſfeln 41718 
Uütterrüben 1 Üi gegen 10 267 bzm 

4752 gegen 18 baw. ſehlt, Kloee 
Luerne kelßgeg 1480 bzw. 1193, 

gegen 211 bäw 22389. Die Ver⸗ 
is 1913 entjprechen dem jetzigen Reichs⸗ 

gargebiet). 
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1 Milliarde Goldmark Sygreinlagen. 
Trotz aller Konkurſe und größter Arbeitsloſigkeit ſchließen 

die preußiſchen Sparkaſſen 1925 doch mit einem erjfreulichen 

Ernebnis ab. Die Spareinlagen betragen angenblicklich rund 

eine Milliarde Goldmark. So hat die Stabiliſierung der 
deutſchen Valuta doch wirklich Gutes gezeitigt. Den größten 
Beſtand weiſt das Rheinland mit 284 Millionen auf, dann 

folgen Weſtfalen und Hannover mit 184 und 123 Millionen, 
in weitem Abſtand dann Schleſien mit 73, Sachſen, 
Thüringen nud Auhalt mit 72, Brändeunburg mit 64 und 
Berlin mit 60 Millionen Mark. In Pommern wurden 47, 
in Schleswig⸗Holſtein 44. in Heſſen⸗Naſſau und Waldeck 57, 
in der Oſtmark 36 Milllonen Mark geſpart. Sogar die 
kleinen Hohenzollernlande weiſen einen Sparkaſſenbeſtand 
von 1 Million 600 000 Mark auf. 

Erfolgloſe Verhanblungen im amerikaniſchen Kohlenſtreik. 
In der Dienstag von Vertretern der Grubenbeſitzer und 

der Becaarbeiter in Neuvork abgehaltenen Konferenz wurde 
vom Vorſitzenden des gemeinſamen Lohnkomitees ein Vor⸗ 
ſchlag zur Beilegung des Ausſtandes unterbreitet. Die 
Konferenz vertagt: ſich jedoch nach achtſtündiger Beratung, 

da eine Einigung nicht zu erzielen war. 

  

Rieſenhafte Bankenfuſion in Amerika. 
1 Milliarde Dollar Kapital? 

Aus Neuyork wird gekabelt: Dem Veruehmen nach wirs 
in Wallſtreet⸗Kreiſen eine gigantiſche Bankenſuſion geplan: 

an der mehrere der größien Banken Neuyorkts mit Gefamt 
boſt en von über. killiaroe Dollars beteiligt ſein ſollen. 
M. Hugh. der Präſident der The Mechanies and Metals 
National Bank, gab zu, daß bereits Verhandlungen mit der 
Chaſe Nalisnal Bauk zwecks Verſchmelszung mit Geſamt⸗ 
aktiven von 900 Millionen Dollars in der Schwebe ſind. Die 
Fuſion dieſer beiden Banken ſoll die erſte einer Reihe 
weiterer Fuſionen mit ſchlienßlicher Rieſenfuſion bilden. Bei 
dieſem Plane wird ſo vorgegangen werden. daß die be⸗ 

treffenden Banken zunächſt paarweiſe fuſionieren, und daß 
dann im Jahre 1926 vier größere Konſolidiernngen erfolgen 
werden. 

Nach weiteren Nachrichten werde die Fuſion die Mechanies 
and Metals National Bank, die Chatham K Phenir Bank 
die National Park Bank, die Cbemical National Bauk, die 
Central Union Truſt Co. und die National Bank Truſt Co. 
umfaſſen. Das Aktienkapital dieſes Bankentruſts würde 
eine Höhe von 50 Millionen Dollars aufweiſen und üller 
Geſamtdepoſiten von 1465 Millionen Dollars ſowie über 
einen Ueberſchuß und unverteilte Geminne von insgeſamt 
95 Millionen Dollars nerſügen. Die Aktien der Mechanies 
and Metals Nativnal Bauk ſtiegen infolge der Meldungen 
über dieſe Fuſion an der geſtrigen Börſe von 136 auf 466 
Dollars pro Stück. Die Hauplmotive der Verſchmelznna 

jollen die Steigerungen der Unkoſten des Bankgeſchäfts an 
und für ſich, ſowie der Wunſch ſein, den unnötigen Wett⸗ 
bewerb zu beſeitigen und die Betriebsausgaben berabzu⸗ 
mindern. 

  

    

  

        

Verhehr im Hafen. 
Am 30. Dezember: Deutſcher D. „Ozeana“ 

  

Eingang. 
(riß) von Antmerven mit Gütern für Reiuhold, Haſenkaual: 

töniſcher D. „Taarnbolm“ (830) von Liverppol mit Gütern 

für Reinhold, Freibezirk, deutſcher D. „Enterpe“ (543) von 

Amſterdam mit Gütern für Prowe, Uferbahn; franzöfiſcher 

D. „Chateau Laſite“ (1255) von Antwerpen mit Gütern für 

Worms. Uferbahn: deutſcher D. „Hertha“ (487) von Pillan 

mit Paſſagieren für Norddeutſcher Llond. Hafenkanal. 

Ausgana. Am 30. Dezember: Schwediſcher D. „Gerd“ 

(1237) nach Stockhoalm mit Kohlen; deutſcher D. „Hertha“ 

(487) nach Swinemünde mit ſieben Paſſagieren: ſchwediſcher 

D. „Botte“ (878) nach Gdingen. leer: deutſcher D. „Sieg⸗ 

fried“ (320) nach Libau mit Gütern; volniſcher D. „Wisla“ 

(347) nach Riga mit Gütern: deutſcher D. „Elsfleth“ (245) 

nach Audorf mit Schwellen: ſchwediſcher D. „Askania“ (404 

nach Odenſe mit Sunerphosphat. 

      

Deutſch⸗franzöſiſche Schiſſahrtaverhandlungen., Wie man 
erkährt, verhandeln Bevollmächtigte deutſcher Schiffahrts⸗ 

geſellſchaften, darunter der Wörmann⸗Linie, der Hapag und 

des Norddeutſcher. Llonds, mit dem franzöſiſchen Min 

ſterium des Auswärtigen über das Recht⸗ in den franzt 
ſchen Kolonien anzulegen und einen regelmäßigen Dampfe 

dienſt mit den wichtiaſten Schif tten der 
Kolonien eirzuxichten. Die ſran. be Regierung hat be⸗ 

reits die Erlaubnis zum Anlegen in den alten fran⸗sſiſchen 

Kolonien, wie Indochina und Reirdafrika gcgeben. Für die 

trüheren deukſchen Kolonien iſt dieſes Recht noch nicht ein⸗ 

geräumt worden, doch geben die Verhandlungen⸗ die unab⸗ 

hängig von den Wirytſcha erhandlungen und aufßerhalb 

der deutſchen Bolſchaft geführt werden. mit Ausſicht auf 
Erfolg vorläufig weitec. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Dau v9. 30. 12. —5 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 

1 Zloty 0,62 Danziger Gulden 

1 Doſtar 5,20 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

  

    
   

  

der franzöſiſchen 

      

Weizen, rot 13,25—13.75. G., Weizen, weis 13,60—14.00 G., 

Biktoriaerbſen 15,00 G., grüne Erbſen 110 G., Koagenkleie   8.73—6.00 G., Weizenkleie 650—7.25 G. (Großhandelspreiſe 

Kilvaramm waggvafrei Danzia.) 

  

   

Danziger Produktenbörſe vom 30. Dezember. (Amtlich) 

Roggen 8350—3.60 G., Futtergerſte 8,00—8.75 G. Gerſte 

9.00—10,00 G., Hafer 850—-875 G,, kl. Erbſen 10.00—11,00 G.,   
  

Sßßhiff in Nor: 
Der eumihl. Dampfer „Coronado“. 

Tonnen⸗DTampfer „Coronado, ber 
Paſjagierenmtan Vord auf der Reiſe von Briſtol nach 

Iumaika unterwegs iſt, hat drahtloſe Notſignale ausgeſandt. 
denen auſolge er ſich in Seenot befindet. Die ſofort zur 
Rettung der Paſſagiere und der Beſatzung ausgeſchickten 
Dampier haben bisher keine Pülfebrinaen können. 

  

   »olliche     

  

Die Blätter berichten über ſurchtbare Stürme im Atlantiſchen 
Oöran. Außer dem Dampfer „Coronado“, der, wie bereits ge⸗ 
meldet, geſtern drahtloje Nolſignale geſandt hat, wird auch das 
Schweſterſchiff des „Coronado“, „Caſanaro“, vermißt. In der Nähe 
von Beachyhead ſtrandele ein Schifl, deſſen Mannſchaft von der 

KU nuunn gingen mittags ſtarke 

    

„l,H Ate. 
„onmengen nieder. 

VIn 

Sturmfahrt des „Albert Ballin“. 
Der vereiſte Dampf⸗t. 

Nach einer Meldung aus Neuyork iſt der Hamburger Dampfer 
„Albert Ballin“ nach einer furchtbaren Sturmfahrt mit 24 ſtün⸗ 
diger Verſpätung in Neuyork eingetroffen. Das Schiff konnte einen 
halben Tag lang nur durchſchnitllich 6— ‚noten in der Stunde 
zurücklegen. Der Kapitän blir: 26 Stunden ununtervrnchen auf 
der Kommandobrürke. Bei der Anknuft int Neuyorker Hofen war 
der Dampfer völlin y,eiſt. 

  

  

   

Reles Luminenunglüch an der Zugſpitze. 
Ans Ehrwald wird berichtet: Auf das Gerücht hin, der 

Sturm habe Maſchineuteile der Zugſpitzeubahn zerſtört, be⸗ 
gaben ſich fünf Arbeiter au die Bauſtelle. Zwei von ibnen 
gerieten dabei in eine Lawine und wurden getötet. 

Die mittelgtteriize Seemannsordunnt, 
Im Mai 1bun war der Schiffsinuge Ludwig Ottway vom 

Segler „Margarethe“ der Hamburger Reederei Eruſt Simon 
verſchwunden. Im Äuauſt 102n ſand gegen den Stenermann 
und den Kavitäu des Seaters eine Seeamtsverhandlung 
itatt. Es war nämlich bekannt geworden, daß der Steuer⸗ 
mann deu Schiff zen ſortgeietzt roh mißhaudelt, hatte, ſo 
daß die Vermutung nohe lag, er habe ilm durch dieſe Be⸗ 
handlung zum Selbſtmord getrieben. Der Kabitän hatte 
gegen die Minhandlungen nichts unternommen. Merk⸗ 
würdigerweiſe vernabm das eumt nur den Kapitän und 
den Stenermann und fällte darauſ einen Spruch, daß an 
dem Tode des Ottwan ein Verſchulden der Schifſsleitung 
nicht ſeſtzuſtellen ſei. Nach mehr deun zwei Jahren fand jetzt 
gegen den Kapitan vor einem Hamburger Gericht ein Ver— 
fahren wegen Lurp nauſtatt. Diesmal lautete das 
Urteil auf Am Mart Geldſtrafe wegen einfacher Körper⸗ 
verletzung. Voerfall lommt deshalb beſondere Be⸗ 
deutung zu, weil er wieder einmal dartut, wie dringend 
eine Aenderung der immer noch beſteheuden mittelatterlich 
anwutenden 
auf deutjchen Se 

   
   

  

  

         

   

  

   

    

  

       
         

    

   
    launsordunna iſt, die für viele Traaödien 

iſen feine Sütue ichret    

     Schwere Exploſion im Gaswert tu⸗Lichleuberg. Miitwoch 
mittag explodierte im Gaswerk Berlir hienberg ein ſchadhaft ge⸗ 
wordener Generator, als an ihnt Reparakurarbeiten vorgenommen 
wurden. Drei in der Nähe beſindliche Arbeiler wurden ichwer ver⸗ 
letzt. Der durch die 

Stuttgart ohne L 

lotion entſtundene Sachſchaden iſt hedeutend. 

und Krajtſtromzufuhr. Mittwoch abends 

5 Ulhr, ſetzte in der ganzen Stodt Stullgart die elelt D Vicht⸗ 

und Kraſtftromzuſuhr uns. Die ganze Stadt war in Dunltei gehüht. 

Der Straßenbahnverkehr hörte auf und der Geſchäfts⸗ und Fabrik⸗ 
betrieb wurde lahmgelegt. Die Störung dauerie um 67½ Uhr noch 
an. Ueber die Urſache konnte noch nichts in Erſaneung ehe:an 

werden. 

Von Wilderern erſchoſfen. In der Nähe von Tambach bei Kobur, 

wurde ein Forſtgehilfe mit einem Schrotſchuß im Geſicht tot auf⸗ 

gefunden. 

Ein Schweiger Arzt unter Mordverdacht. Vor zwei 
Wchen tarb in Launenau Engadin die Frau des dort an⸗ 
äſſi Aretes Dr. Miedel, die einen Tag lang an heftigen 

D len gelitten batte. Da man in der Stadt davon 
ſprach, daß dieſer Tod kein natürlicher gemeſen ſein dürfte. 

nverankaßte das Gericht die Exhumierung und Unterſuchung 
der Leichse, an der latuichlich Arienikſpuren feſtgeſtellt 
wurden. Montag wurden Dr. Riedel und ſeine Haushältern, 
die an dem Tode der Fran intereiſiert geweſen ſein ſoll. 
verbaftet. 

Leichenfund in Plötzenſcce. Das Gerücht von einem neuen 

Kapitalverürechen war Dieustas abend, im Nordweſten 
Ber veubreitct. In unmittesbarer Näße der Schleufe in 

Plötzenſee wurde ein. Mann in hoctender Stellung tot aufge⸗ 

funden. Der Tole haite am Kopf eine ſchwere Schußver⸗ 
letzung. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß der Unbekannte 
den tödlichen Schuß in jelbſtmörderiſcher Abſicht ſich, ſelbit 
beigebracht bat. 

Tragödie unter dem Chriſtbanm. Wie erſt fetzt bekannt 

wird, hat ſich in Chemnitz am Heiligen Abend eine Tragödie 

unter dem brennenden Chriſtbaum ereignet. Als ſich die 

Frau und die ſechs Kinder des St tionsvorſtebers am 

Elektrizitätswerk in Sberlungwit5, des 5lijährigen Rnudolf 

Haubold, zur Beſcherung unter dem Chriſtbaum ver⸗ 

ſammelten, ſetzie plöklich Haubold einen Revolver an ſeine 

Stirn und'erſchoß ſich vor den Augen der Kinder. Familten⸗ 
zwiſtigkeiten bildeten den Anlaß zur Tat. 

Tollwut in Baden. Der Direktor des Freiburger tier⸗ 
hygieniſchen Juſtituts, Proſeſſor Dr. Schlegel, teilte über 

die Toliwutſeuche. die in Baden noch vor kurzem einen ziem⸗ 

lichen Umfang hatte, mit, daß in dem tierhnaieniſchen In⸗ 

ſtitut in Freiburg insgejamt 89 Hunde unterfucht wurden, 

von denen bei 45 einwandfrei Tollwut feſtgeſtellt wurde. 

Die Zabl der gebiſſenen Perſonen hat ſich insgeſamt auf 

über 100 belaufen. Jetzt ſei die Tollwutſeuche nahezn 

behoben. 
Greßfeuer in Köln. Dienstag abend entſtand auf dem 
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Schönrather Hof bei Köln⸗Mühlbeim ein Großfener. Das 

Gerätebans, andere Nebengebände, eine aruße Anzahl Iand⸗ 

wirtjchaſtlicher Maſchinen und 16 Fohlen ſielen den Flammen 

zum Opfer. 
Bei Bergen vp Zoom di muibus ins Waſſer geſtürät. e 

Wite Wiebetaöer Mater Autvomnibuſſes, als verfagte Dienstag der Motor cines Au Res 

dieſer eine Fähre verlaſſen hatte. Auf dem abichüſſigen 

Ufergelände glitt der Omnibus dem Vaßſer zu, Die i Den 

aiere wurden von einer Wint ergrülfen ünpindrätllrete ing 

Wagenführer von ſeinem Platz. Der Omniene, rs 

ler. ein Pafagier und der 

  

Waſſer. Fünf Paſſagiere ertranken, ei 
Wagenführer retteten ſich durch⸗ Aawoftutten; ‚ — 

Zuchthansſtrafe für einen Briefkaſtenmarder. Das 

Schöffengericht Berlin⸗Schöneberg verurtei den Arbeit 

  

hindurch Berliner Brief⸗ f der längere Zeit Gentſcharrek der läng 3 Zaßren 9 Monaten 
käſten des Inhalts beranbt harte, zu zvei 

Zuchthaus.



  

Ein Pariſer Kaufmann war im vergangenen Sommer in 

den Keller ſeines Hauſes hinabgeſtiegen, um, wie er ſeiner 

Frau ſagte, Wein abzufüllen. Als der Mann nach einer Stunde 

noch nicht zurückgekehrt war, ſtieg die unruhig gewordene 

Gattin ihrerſeits in den Keller herab und fand Zu ihrem Ent⸗ 

ſetzen ihren Mann an einem Balken baumeind. Sie ſchnitt den 

Selbftmiörder, der noch Lebenszeichen von ſich gab, ſchleunigſt 

ab. Der Mann kam auch wieder zu ſich und befindet ſich heute 

wohl und munter. 
Die Frau aber verließ das eheliche Heim und llagte auf 

Scheidung, mit der Begründung, aß ſie nicht länger mit dem 

Mann e ammenleben könne, da ihr das krampfhaft verzogene 

Geſicht des Gehenkten beſtändig als ſchreckliche Erinnerung vor 

Augen ſteht. Der Mann aber, der ſich mit dem Leben wieder 

ausgeſähnt hat, macht verzweifelte Anſtrengungen, um eine vor. Jialien ſah im Jahre 1920: 3⸗0 (00. 

Verſöhnung mit der Gattin herbeizuführen. 1922: 600 000, 1923: 700 000, 1924: 

Ein zweiter Fall, der kürzlich vor einem Pariſer Gericht zur 

Verhandlung ſtand, eröffnet Einblicke in die Geheimniſſe einer 

ultramodernen Ehe. Ein betrogener Gatte klagt auf Scheidung, 

Die Gräfin Bothmer ſoll filmen. 

Weſten von Berlin verlebt. 

von Bothmer hat alle Angebote abgelehnt. 

  
      

    

  

5 n ee ve mßten, Düch ein widerſt b gne beah der 

eſchließung der Gatte durch einen n nen abge⸗ 

L i NMacfiriefntem ſchloffenen Vertrag das Recht auf den Let haber ausdrücllich 

gleiches geil W. 5 26 uicht epiärte vielen Veriva — ein 

0 e ſetan. Das Gericht erklärte dieſen Vertrag als unmora⸗ 

Merkwürdise Scheidungsgründe. liſch unh deshalb für ungültig und ſprach die Scheidung aus. 

Frau von Bothmer 

bat die Weihnachtsfeiertage in der Penſion Engelhardt im 

Sie erhielt viele Beſuche non 

Filmdirektoren, die ſie für Filme verpflichten wollten. Frau 
Sie verhandelt 

heute in Potsdam mit Juſtizrat Jojephfohn, der ihre Pots⸗ 

damer Angelegenheiten von jetzt an wabrnimmt. 

Im Nahre 1925 1%½ Millionen Fremde in Atalien. Be⸗ 

kannklich iſt der Fremdenzuſtrom nach Italien während des 

Krleges ſtark zurückgegangen; erſt ſeit 1050 beainnt ſich die 

italieniſche Fremdeninduſtrie, langſam wieder zu erholen, 

um vorausſichtlich in dieſem Jahre eine Rekordziffer zu er⸗ 

reichen. Dies geht am beſten aus folgender Ueberſicht her⸗ 
1921: 500 000, 

835 000 Fremde. 

Nach einer vorläufigen Schätzung wird ſich die letzte Zahl für 
das Jahr 1925 annähernd verdoppeln. Man ſchätt heute die 

Zahl der Fremden, die Italien in dieſem Jabre beſuchten, 

dreimal ſo auf 134 Millionen, das ſind 

weit, daß ſie in die Schlafzimmer, der 

großem Pomp verbrannt. 

Geheimrat v. Borſia, Geheimrat Kaſtl   
zelnen Induſtriegebiete entgegen. 

  

ich bin bei den Danziger Gerichten als 

Rechtsanwalt 
Dr. jur. Walter Schopt 

Wir üben die Rechtsanwaltspraris gemeinsam aus. Unsere Buro- 

rüäume beßinden sid Danzig, Brotbänkenga sse l7. I Tr., Fernspr. 1120 

Justixrat Fablan Dr. Iur. Schopt 

Rechtsanwalt unc Notar Rechtsanwalt 

Flügel 
gut erhalten, guter Ton biil. 
zu verkaufen 

Potreck, 
Stiftswink. 8. Ecke Holzraum. 

Klubgarnituren, 
Sofas, Chaiſelongues, 
Büfette, Anrichten, 

Schlafzimmer, Bettgeſtelle 
zu verfaufen. Teilzah⸗ 
Iung. Heil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 92. 

Wodzak, Polſterei. 

Schäferhund, 
pa. Stammbaum, drefj., 
billig zu verkaufen. 

Seifengaſſe 4, 

  

    

   

migelnssen. 

          

    
   

        

      

       

     

  

            

             

        

     
   

Kaulmnnische Prlivatschule 

Otto Siede, Danzig 
Meugarten 11, früher Holzmarkt 

Ausbildung von Domen und Herren 
für den Kontorberui 

Jedem enllasenen Handelsangesdellten vollte dringend daran 

gelesen Sele. Gad er in der Zei Seiner Peschäl cunbs⸗liaidteit 
seine Kepptalsge und Fertirkeiten suf dem Cebiel der Kontar- 

arbalt nicht worziht, ondem im Gegenteil dienelben erweitert 
vnd vertlelt. 

  
22 — Ich gebe Jedem hierzu die Pete Gelegenpeit und halts æu 

AGesem Zwecke Einzelkurse in Buchführung- 

Kauim. Rechnen, Deutsch, Handels-Korre- 

spondenz, Stenographie d Maschinen- 

schrelben un iedem Vormittag und Abendirurse 
am Piontsg. Viktwoch und Freitag in der Zeit von5 bis 8 Uhr an. 

Es wird hierbei n:emandl in KlRaner unterriehtel. un wancher 
Ervuchsenen nicht angevehm Sein würcie, Sondern jeder wirt 
veinen röbigeiten entsprechend einzem beschähigt and ikm 
uomit Gelegeobeit gegeben. eanz seinen Kröften ad Fähig- 

Keilen entaprechend xu erbeilen. 
Maschinenschreibern cad Stenographen gebe 
ich Eelegenheit durch Leben euf der-Aaschire und durch 

Diktrtstinden ebenfalls ihra Ferligkeiten zu erbalten und au 

erweihern, Die Ser kms oder lanzrait Sicherheit æu ervriende 

    

    

      

   

   
Ia Plerdehäcksel 

doppelt geslebt, 

Ia L◻ Prefstroh     

  

mit E
A
 

     
  

Wirtschallliche Eiücmeng und die damil darn wieder nen cin- sowie sämtliche 

retresde Liuekeit in los Bürch ätu, danu wieeut, Hielen — D G Fairb K 

ie e ie üeee eer ees s,. Puttermitte! Oum las Feurheimns 
Tades- vnd Abendlurse- kibt lanfend billigst ab Der Pilm der 1000 Wunder 

Lbrplan kosbe: 102. 20551 kintritt jederzeit. Gustev Dahmer Ein Kaleidoskop von Wundern — unlaßbar 
fur den menschlichen Verstand 

    

   
        

   

Lager Hoplengasse 43 
Tel. 1759 u. 5785 207 

Gute Kleiderſchräne 
v. 50 G. an, Spiegel m. 

Konſ. 42 G., eichen. Beti⸗ 

geſtell. neu, komplett, 
5 G., eichen. Anlleide⸗ 

ichrank, neu, 200 G. vert 

Schüiſſelbamm 38. 

  

  

  

—— 

Ausbrucks⸗Gymmaſtik Dr. Bode 
Leitung: Martba Tſchopp 

Kurſt Hyortgeſchrittene und fänger, Damen, ſe für 
erren Und 3dchen in gritrennten Zeiten. Wiebrr⸗ 

n nach den Wei tsferien, Mot 11. Jan. 
1526. Unterrichtstage: Montag 7.10, Dienstag und 

    

    

Wilhelm-Theater 
Ab Freitag, den 1. Januar 1926 

täglich 4. 6 und 8 Uhr: 

am Frauentor. ů Das großte, auf bisher unerreichter Höhe, 
sStehende Fiimwerk 

Ler liab an Bagdad 

Jugendliche nachmittags Zutritt 

Des sicher großen Andranges wegen ditten wir, 

schon die Nachmitt.-Vorstellungen zu besucken 

Preise von 1 Gulden an 

    

  

   

            
    

Fahresdurchſchnitt vor dem Kriege ergab. 

Gegen Darwin, Jagz unb Linventtiſte. Der kleine, Ort 

Oltewah im Staate Tenneſſee iſt dieſer Tage „moraliſch“ ge⸗ 

ſäubert worden. Die Fundamentaliſten haben nicht nur bei 

den Buchhändlern, ſondern ſolbſt in den Privatwohnungen 

alle Bücher beſchlagnahmt, die ſich mit der Evolutionstheorie 

beſchäftigen, ferner alle Romane, alle Jazzmuſik, alle Gram⸗ 

mophonplatten außer folchen, die religiöſe Lieder enthielten. 

Der Eifer dieſer Verteidiger des Glaubens ging ſogar ſo⸗ 

;ir wünschen unsern werten Besu nern 

eim Froes menes Fafir! 

Zwel Weltstadtschlager, die das Danziger 
Publikum immer wieder gerne sehen will! 

. Das Hhbenteuer einer Krautnacht 
Eine wahte Begebenheſt in 5 gewaltigen Akten. 

  

viel Fremde als der 

jungen Mädchen ein⸗ 

drangen, um ſich ber Reisvuderbehälter. der Lippenſtikte nnd 

ſonſtiger Schönheitsmittel zu bemächtigen, kurz, all 

genſtände, die der Moral Abbruch zu tun geeignet erſcheinen. 

Am Nachmiktag wurde dann die Beute 

der Ge⸗ 

diefer Razzia mit 

Die Induſtriellen beim Reichspräſidenzen. Der deutſche 

Reichspräſident empfina geſtern afs Abordnuna des Reichs⸗ 

verbandes der deutſchen Induſtrie die Herren Geheimrat 

Profeſſor Dr, C. Duisburg, Frowein, Kraemer⸗ Kuncke. Ge⸗ 

heimrat Dr. Flairmoent, Moras, Kommerzienrat Dr. Reuſch. 
und Dr. Herle und 

nahm von ihnen Berichte über die gegenwärtige Notlage der 

deutſchen Induſtrie, ihrer einzelnen Zweige und der ein⸗ 

   

      

Ia der Hauphrolle: Hare Unlerlircbner. Marin Minzentl. 

Aliee Hechy, Karl Walter Mever, Jach Mylong. Mäoz 

Liebe und Verschwendung. Vie 

2. Die Faust i 

Ia der Happhrolle: Herbert 

Mode. Sport, 

Sechi Ahte 
Die Ceschichte cibes enzalionellen Kriwinalialles. 

Worde die Wek in die Augen dieser Menschen biicken 

Lönnen. Würden diese Augen alles entnüllen. 

3. Trianon-Woche 

Agiang Song. und Felerlegv 2. Woebentses (, 6.15. . 30 Uhr 

in diegem buworvo.len, phan. 
kestixchen Fülm, ist noch ia keinem Werk 80 hesvorgelreten. 

m Nacken    
Rawlingson. Jere Avntin. 

.Aktuellität. 

  

  

    

      
       

Köpernick, Promenade 

LKurbelſtichere 
auer Art ſertigt billigſt an 60⸗2 

          

Nr. 2. hochporlerre rechts. 
  

        

  

Junqes Mädchen 
empfiehlt ſich zum Kla 
ber Familienfeſilichkeilen. 

Marie Völkner, Stift 

vierſpielen 
4183902 

swinkel 5, 2 Treppen. 
  

               
            

   

it neues 

Eitgeſtell 
mit Matratze preiswert 
zu verkaufen. 

Ohra, arlen 

Eiſern. Ojen 8 G., große 
Emaillewanne 7 G. 

zu verkaufen 

Taubert, Langfuhr, 

      

  

   
      

        
    
      

    

Ernſthauſenſtr. 4 (Kurpch.(zu vermieten 
Schlafzimm. 650 G., Chaif. 

  

beng 8 K—10 im GSumnaftikbaus (Meſlehaus P) Ein⸗ 

i don * . 

— Meldungen Werden ſchriftlich Vorthin erbelen. — 

Nähmaſchinen 
Fahrräder 

nur beßte beuiſche Marken. jetzt zu iltigſten Preiſen. 
Sequeme Teilzahlung geſtattet. 

Reparaturen 
in eigener Werkſtatt jachgemäß, ſhnell und Dillis 

Erſtes Danziger Fahrrad⸗Haus 

Röhl & Heidenreick, Breitgaſſe 56 

  

  

—2 

ů BERLIN 
   

      

   
     

  

  

    
    
    

  

Zahn-Ersatz 
bel bliligster Preisberechnung 

Zähne von 1-— S an, Umarbeitungen 

von 10.— S an. Reparaturen 4.- 8 

FParadiesgasse Nr. 6-7 

  

wenn ſie denken, es gãbe unter Saffeegujügen Reine 

Die Frauen aeeen 
irren ſi    

verlangen, nämlich die anerktmt reinſte und feinſte 

ch Deshalb miß man für ein Geld ſtets des Beſte 

INarke Aecht Freu& mit der Kaffeenühle 

  

   

    

  

   

  

   

       
   

         

    

   

Kapital und Reserven 135000000 Reichsmark 

Zahlreiche Niederlassungen in Deuischiand 

Filiale Danzig 
Uuuahme Von Denssttengelllem Lef estmssfiches Veinsung Erp. d. „Vollsſtimme“. 

Vermigisne vuin Süchnffüchem (Satet) m mähigen ILahresmieten 
2 

Plüſchjofas, 

Möbl. Borderziumn. 
zu vermieten. 113349 

Hawich, 
(18 348[Ohra, Marienſtraße 1. 

arienſtraße 1. Gutmbl. Vorderzim. 
an beſſ. Herrn zu verm. 
Am Sande 84, 1 links, 

  

Ecke Schmiedegaſſe. 

Kl. mübliert. Zimmer 
(18 4480 

Töpfergaſſe 16, 1 Tr. 

    

Waſchtiſch, Mibl. Zimmer an beſſ. 
Vertikos, Bettgeſt., Nacht⸗Herrn v. 1. Jan. zu verm. 

ſche, Nähtiſche, Küchen⸗ 
inrichtung. zu verkaufen 

Hundegaſſe 69. 

Seeeeeee 

Windhund 
von Liebhab. geſ. Ang. m. 
Preis u. 5076 a. d. Exp. 

— 

16jähr., ehr! Mädchen 
ſucht f. d. Nachmittagsſtd. 

Beſchüftigung 
am liebſten zu Kindern. 

Bendig,Kl. Rammbaugas3 

23 J., ſucht 

        

   
   

    

Tauſche 
meine Wohn., gr. Stube, 

gr Küche, Stall, Bod. gr. 

Wäſchebod., alles groß u. 
hell, vorne am Sandweg 
geg. ß. od. gleiche in 

ſanzig. Ang. u 5070 a. 

    

      
   

  

   
     

   

Tarſor 
m. Bohn,, Stube, Küche, 

d. Kell. u. Stall geg. 
teiche od. größ. Ang. u. 

.— 5069 a. d. Exp. d. K: 

  

— geiucht. Ang. m. Preis u. 

s„äßig zu verk. Krentkrs, 2024 d. b. Exp. D.B.—. 

Möbl. Zimmer 
mit eig. Küche von Ehe⸗ 

vaar geiucht. Ang. u. 5075 
c. d. Exp. d. „Vollsſt“ 

Puradiesgaß 325. 3 r. 
„lieub. möbl. großes Vor⸗ 

derzimmer m. Dampfheiz. 
an Dame zu vermiet⸗ 

   

      

   
     

Paradiesgaſſe 8/9, 3. 

Klein., ſaub. möbliertes 
Zimmer zu vermieten 

KI. Gaſſe 10, 1 links. 

Möbliertes Zimmer 
von gleich zu vermieten 

Häkergaſſe 12. 2. 

Logis für Herrn ſrei 
Schüſſeldamm 45, 3 r. 

Junger Mann 
gutes Logis 
Kirchengaſſe 18, rechts. —.—.—..—— 

Sofa, Matratzen 
ſrwie iede Polſterarbeit 

wird billig ausgeführt 

Johannisgaſſe 24. 

Damengarderobe 
wird elegant, ſchnell und 
billig angefertigt. Pelz⸗ 
ſachen werd. moderniſiert. 

Kyſinfli, 
Schwarzes Meer 25, 1. 

Jede 

Hertenſchneiderei 
wird ſaub u. bill. ausgef. 
Alte Schichaukolonie 8. 

              

gefund., ges. S. Ba, cb⸗ 
zuhol. Nehrung X⸗g 2, 1. 

P. Klugge. 

14 Tage altes 

Kind (Iunge) 
pr eigen abzugeben. Ang. 

u. B. 5021 a. d. Exb. 

Junge Fran möchte 

Kind in Pflrge 
nehm. Fr. Marie Engl 
Prauſt, Praniiield. Weg. 

      

binnen 3 Tagen 

Dierdetränte 11, HAI2. 

Mas   

  

  

 



      Dansiger Machrichten 

Die Hochwaſſerwelle der Weichfel. 
Verſtärkte Eisbrechertätigkeit auf Danziger Gebiet. 

Infolge des plötzlich einſetzenden Tauweiters iß das Waſſer 
wie an den anderen Strömen der Norddeutſchen Tiejedene auch 
im Oberlauf der Weichſel geſtiegen. Die herannahende Loch⸗ 
waſſerwelle hat am 25. Dezember d. J. einen Höchſtiſtarrd von 
2,98 Meter am Pegel Zawichoſt unterbalb der Einmündung 
des San erreicht. Seit dem 25. Dezemver iſt d. ſter an 
dieſer Pegelſtelle wieder im Fallen vegriſfen. Auf Grund dieſer 
Meldung iſt bis jetzti mit einem Waſſerſtand von etwa 4,50 
Meter am Peget Dirſchau am 1. Januar 1926 zu rechnen. Let⸗ 
terer Waſſerſtand wird zur Folge haben, daß auch im Unter⸗ 
lauf der Weichſel die feſte zuſammenhängende Eisdecke, die von 
Gr.⸗Nebrau Stromkilom. 135 bis 215 vorhanden iſt, ihren Halt 
an Umn ben angepr Wber und zum Berſten kommt. 

m den aus dem Ober⸗ und Mittellauf heraurück 
Eismaſſen möglichſt ſreie Bahn zu ſchaſſen, iſt am 20. De⸗ 
zember 1925 mit dem künſtlichen Eisaufbruch begonnen wor⸗ 
den, und zwar iſt mit Rückſicht auf die allgemcine Wetterlage 
ſofort verſtärkter Eisbrechdienſt in zwei Arbeitsſchichten ein⸗ 
gerichtet worden. Es ſoll mit allen Mitteln verſucht werden, 
vor dem Eintreffen der Hochwaſſerwelle noch die Dirſchaner 
Brücken zu erreichen, um den Eisabgang durch die Strom— 
öffnungen zu erleichtern. 

Drohende Hochwaſſerkataſtrophe bei Warſchau. 

Die Weichſel ſteigt heute bei Warſchau von Stund—⸗ 
7 2 — — —— de 

Stunde in beängſtigend raſcher Folge. Aus Kralan ein⸗ 
gebende Nachrichten beſagen, daß die Flutwelle ihren höchſten 
Stand noch nicht erreicht hat. Die Eisverſtopfung vor War⸗ 
Aderer be igt, doch W.bgſenDen mit der Möglichkeit, noch 

Eisſtauungen, beſonders durch das Eis des B 
und des Narew. Ddas Eis des Bus 

Wus bringt die Weinſtener ein? 
Die Koſten der Verwaltung. 

Der Senat hat auf eine Kleine Anfrage des Ab i 
bolerun Aie wer eih⸗ frag bs. Maier 

m Laufe der beiden letztperfloſſenen Monate haben ſich 
74 Detailhändler neun zum Weinhandel gemeldet. Varcgns 
bütrfte hervorgehen, daß in den Reihen der Detailhändler 
ein außervrdentlich großes Intereſſe am Weinumjatz vor⸗ 
banden iſt. Die Anmeldung der verkauften Weine erfolgt 
Mnonat weptauften Flaſchen biccHAanr der im Vor⸗ 

jonat verkauften aſchen. ne Einzelanmeldung jede⸗ 
Flaſche Wed wemwe gefordert. vand Peber 

Die Weinſteuereinnahme für die erſten acht Monate, 
April bis November des Rechnungsjahres, beläuft ſich auf 
370 00⁰ Gulden. Im Haushaltsplan für 1924 war die 
Jahreseinnahme der Weinſteuer leinſchl, der Schaumwein⸗ 
ſteuer) auf 560 000, Gulden, im Haushaltsplan für 1925 da⸗ 
gegen auf 750 000 Gulden jährlich geſchätzt. Dieſes Soll für 
1925 wird alſo vorausſichtlich nicht erreicht werden. Immer⸗ 

  

  

    
   

  

   

  

  

  

bin iſt aber mit einer Geſamtjahreseinnahme von 550 000 bis; 
600 000 Gulden zu rechnen. Dieſem Betrag ſte7en nur ge⸗ 
ringe Verwaltungskoſten gegenüber. Die Ueberwachung und 
Einzirhung der Weinſteuer, Außen⸗ und Innendienſt, bean⸗ 
ſprucht fünf Beamtenkräfte. Da es ſich bierbei um Beamte 
in den Beſoldungsgruppen 6 und 7 handelt, kann mit einem 
Durchſchnittsjahreseinkommen von 4500 Gulden gerechnet 
werden. Wenn man für ſächliche Ausgaben uſw. einen Zu⸗ 
ſchlag von 100 Prozent auf die Gehälter annimmt, ſo rechnet 
man reichlich. Es ſtehen alſo einer Einnahme von annähernd 
600 000 Gulden Verwaltungskoſten in Höhe von hüchſtens 
55 000 Gulden gegenüber. Die Behauptung in der Anfrage, 
daß die Erträgniſſe durch die Verwaltungsunkoſten ver⸗ 
braucht würden, iſt mithin nicht richtig. 

Zur Zeit ſind erneut Erwägungen im Gange, ob es ohne 
erhebliche finanzielle Einbuße für den Freiſtaat möaglich und 
ob es zweckmäßia iſt, der Weinbeſtenerung eine Form zu 
geben, die für den Detailhandel weniger belaſtend iſt wie' 
die derzeitige. 

Wilhelm⸗Theater, Die Direktion des Wilhelm⸗Theaters 
dic auch diesmal. ihrer letzten Novemberdeviſe treu, eim 
Januar kommenden Fahres „mal mas anderes“ brinat, 
ſattelt ganz um. und zwar wird in das Wilbelm⸗Theater der 
Film ſeinen Einzug halten. In dieſem neuen Großkino 
Danzigs wird „Der Dieb von Baadad“ am 1. Januar 

    

  
  

   Theater erwirbt es für die nächſte Spielzeit. Die Spielzeit 
verſtreicht, ohne daß es geſpielt wird. Da melden ſich Frank⸗ 
furt, Hannover und Hamburg. Sie wollen die Aufführung 
wagen. Wie das Wagnis gelang, iſt bekannt. Wiederum ein 
Beweis dafür, wie wenig die Theaterdirektoren das Publi⸗ 
kum kennen. Inzwiſchen haben all dieſe Tespiſſe das Stück 
natürlich erworben, im ganzen 300 Bühnen. 

  

Tolſtois 100. Geburkstas, am 28. Auguſt 1923, ſoll in Ruß⸗ 
land auf Beſchiuß der Sowictregierung in aroßartiger Weije 
gefeiert werden. UI. a. iſt eine Geſamtausgabe von Tolſtois 
Werken in 90 Bänden geplant. Ferner ſoll Tolſtvis letzter 
wendens Jasnaja Poljana als Tolſtpi-Muſeum eingerichtet 
werden. 

Vaul Zechs „Erden Upaufführung im Neuen Schauſpiel⸗ 
baus, Königsberg i. Pr., Paul Zechs Drama „Erde“ errana 
in der Inſzenierung des Intendanten Dr. Fritz Jeiner 
einen nachhaltigen und ſtarken Erfola. Der bekannte 
Lyriker und Erzähler, der in dieſer Spielzeit an verſchie⸗ 
denen größeren Bühyen zu Worte kommen wird, bat, mit 
ſeinem Drama „Erde“ das leidenſchaftliche Ringen um Erde 
und Heimat mits⸗ttarken, theatraliſchen Wirkungen geſtaltet. 
Der Schauplatz iſt u. a. eine Berawerksiohle. Das meiſter⸗ 
haft abgeſtimmte Enſemble verhalf in vollendetem Zu⸗ 
ſammenſpiel dem Dichter zu einem ehrlichen Erfola. Dichter 
und Regißßſur mit den Hauptdarſtellern wurden am Schlus 
immer wieder gerufen. 

Amerikaniſcher Plan einer Goethe⸗Aabrhundertfeier. 
Der Germaniſt Prof. Carl F. Schreiber von der Pale⸗Uni⸗ 
verfttät. Vorſttzender eines Ausſchuſſes des Vereins für 
moberne Sprachen, der mit der Vorbereituna einer Feier 
aus Anlaß der hundertjährigen Wiederkehr des Todestages 

Goethes ier Jabre 1332 betraut iſt, teilt über die Pläne 
dieſes Ansichuſſes folgendes mit: Es iſt vorgejehen. durch 
amerikaneſche Studenten einen Prachtband oder mehrere 

Bände vorber⸗nten zu laſſen, in denen die Frage des Ein⸗ 

laiſes Gneihes auf Amerika von allen Seiten und in er⸗ 

ſchöpfender Art belenchtet werden ſoll. 

Selbſtmord eines ruſſiſchen Dichters. Der ruſſiſche Dichter 

Serginus Jeſſenin hat Montag, wie aus Moskau gemeldet 

wird, in Leningrad im Alter von 30 Jahren Selbſtmord 

verübt. Feſſenin, aus dem ruſſiſchen Bauernſtand kervor⸗ 

gegangen — er war Viehhirt — erregte mit feinem Haupt⸗ 

werk „Pugatſchew, der rufſiſche Rebell“, einem ſtark revolu⸗ 

tionären Lyrikband, Senſation. Er lebte einige Fabre mit 

Iidora Duncan zu'ĩammen. —* 

    

    
begangen werden. 

1926 feine Premiere für Danzia erleben. Ver Firm. der die ! 
üphantaſtiſchen Abentener und Wunder von Tauſend und 
einer Nacht ſait übrrirtiit, zu Necht den Titel „Film der 
tauſend Wunder“ tragt. ſengt, Bilder, die zu dem Erſtann⸗ 
lickſten gehören., was lemals in einem Film gezeint wurde. 
Alle dieſe phantaſtiichen Geſchehniſſe ſind von verhlüfſender 
Wirkuna, ohne daß man die Empfindung mechaniſcher Trick⸗ 

nahmen kätte, La ſie ſich alle von ſelbſt aus der Handtung 
wilms eraeben.“ 

  

  

  

    

Keine Darletzen an Senatsangeſiellte. 
ichließung des Volkstages, daß auch an Senats⸗Ange⸗ 

hon zu zuhlen ſind, ijt der Senar nicht beigetreten. 
t dazu an Mitteln. Weiter erklärt der Senat hierzu: 

ů e Tarifangeſtellten beziehen im Gegenſaß zu den Veamten 
ihre Dienſibezugr ſeit Jauuar 19241 monatlich nachträglich. 
Cincwallgemeine Notlage, wie ſie bei den geringer beſoldeten 
Beamten durch den plötzlichen Uebergang von der vierteljähr⸗ 
lichen zur mynatlicheh Zahlungsweiſe hervorgerujen wird, kann bei 
den Angeſtellten nich anerkannt werden. 

Soweit eine beſondere Notlage im Einzelfalle eintritt, wird 
den Angeſtellten, wie dies auch bisher geſchehen iſt, auf Grund 
deß Hen.Leuden Richtlinien über die Gewährung von Vorſchüſſen 
geholfen.“ 

  

     

         

  

Die Einheitsorganiſation der Seelente. 
Verſtändigung zwiſchen Verkehrsbund und Schiffahrtsbund. 

Die Einheitsorganiſation der Seeleute iſt Tatſache ge⸗ 
worden. Der Deutſche Vertehrsbund und der Der 
Schiffahrtsbund ſind zu einer Verſtändigung gekommn 

Beginn des Jahres 19260 gilt als Einyeiisorganiſatlon v 
Secleute der Deutſche Verkehrsbund. Mit vol 
Rechten und unter Anrechnung aller im Deutſchen S 
fäahrtsbund gezahlten Beiträge ſollen die bis inen Mit⸗ 

glieder des Deuiſchen Schiſfahrtsvundes als Mitglieder in 

den Deutſchen Verkehrsbund aufgenommen werden, ſoweit 
ſie beruflich zum Deurſchen. Verkehrsbund gehören. Die 

Ueberſchreibungen müſſen bis zum 1. A. vollzogen 
ſein! Die Organifationen erwarten, da e deutſchen See⸗ 

leute ſich reſtios dem Deutſchen Verkehrsbund anſchließen 
und ſo eine Organiſation ſchaffen helfen, die den immer 
ernſter in die ſcheinung tretenden Vorſtößen der Unter⸗ 
nehmer, erſolgreich Widerſtand, leiſten kann. 

Die bisherige Schwäche der Seeleute lag in der organiſato⸗ 

riſchen Zerriſſenheit. Anſtatt den gemeinſamen Feind gemein⸗ 

ſam zu dekämpfen, verzettelten ſie ihre Kräſte im Organiſations⸗ 

ſtreit. Die niedrigen Heuern und ſchlechten ſozialen Verhält⸗ 

niſſe ſind nichts anderes als der Ausdruck dieſer Schwäche in 

den Reihen der Seeleute. Das muß ſich ändern und das wird 

ſich äudern. Der erſte Schritt dazu iſt getan! Die Einigkeit iſt 

hergeſtellt. 

Danzigs Motorſchiffe. 
Kürzlich ſchied das letzte Segelſchiff aus Dansigs 

Handelsflotte aus. Das Dampfſchiff hat die einſt aus⸗ 

ſchließlich die Meere beherrſchenden Segler in allen ſchiffahrt⸗ 

treibenden Ländern verdrängt. Aber auch der Dampfer hat 
bereits einen neuen überlegenen Konlurrenten erhalten. 

Das Motorſchiff iſt der Schiffstyp der nächſten Zukunſt. 

In ſteigendem Maße werden Motorſchiffe erbaut oder 

Dampfer zu Motorſchiffen umgebaut, da dieſe rentabler 

ſfind. Im Jahre 1924 ſind bereits 149 Motorſchiffe mit rund 

500 000 Tonnen gebaut worden. Das Jahr 1925 brachte der 
Weltflotte einen Zuwachs von 134 Motorſchiffen mit 702 308 

Tonnen. Davon: England: 41 mit 23, 60190, To., Norwegen: 

29 mit 144 292 To., Schweden: 14 mit 99 725 To., Deutſchland: 

25 mit 91652 To., Danzig: 5 mit 42 615 To., Italien 5 

mit 25 787 To., Holland: 4 mit 24 803 To., Japan: 6 mit 18331 

Tonnen, Belgien: 4 mit 8956 Ty., Dänemark: 3 mit 7341 To., 

Vereinigte Staaten: 1 mit 1217 To. 
Die neuen Danziger Motorſchiffe werden für Ntüenna 

der Baltiſch⸗Amerikaniſchen⸗ Petroleum⸗ 

Geſellſchaftein Danzig auf deutſchen Werften ge⸗ 

baut, und zwar: „Penelope“: 8939 To., Howaldt⸗Werft, 
Kic'l. „Leda“: 8032 To., Howaldt⸗Werft, Kiel. „Per⸗ 
ſephone“: S8936 To., Germania-Wer ft, Kiel. „Joſiah“: 

Macn“: 6818 To., Germania ⸗Werft, Kiel (Umbau). 

„Cliv“: 89040 To., Vulkan⸗Werft, Stettin. Die Geſell⸗ 

ſchaft will ihre drei übrigen Dampfer ebenfalls umbanen 

laſſen. 
Es iſt bedauerlich, daß bei Vergebung dieſer Aufträge 

Danzigs Werſten nicht berückſichtigt worden ſind. Würden 

die Schiſfe hier gebaut, hätte die Arbeitsloſigkeit nicht einen 

ſo großen Umfang annehmen können. Bemerkenswert iſt, 

daß einer der Direktoren dieſer Danziger, Geſellſchaft, die 

ihre Aufträge ins Ausland aibt, der deutſchnationale Aba 

ordnete und „Wirtſchaftsführer“ Senftleben iſt. Man 

vergleiche damit deutſchnationale Worte! 

    
   

    

   

  

  

  

    

  

       

  

  

  

   

   

  

Den ärztlichen Dienſt üben am Neufahrstage aus in 

Danzig: Dr. Weißler, Altſtädt. Graben 79, Tel. 7959, 

Geburtshelfer? Dr. Gehrke, Stadtaraben 15, Tel. 1377. Ge⸗ 

burtshelfer, Dr. Hanel, Hundegaſie 12, Tel. 1655, in Lang⸗ 

fuhr: Dr. Dieaner, Jäſchkentaler Weg 48. Tel. 45.620, Ge⸗ 

burtshelfer. Dr. P. Schmidt, Hauptſtraße 107, Tel. 41 137: 

in Neufahrwaſfer: 

  

Dr. Dütſchke, Schleufenſtraße Oob. 

Tel. 1632, Geburtshbelfer. — Den zahnärztlichen Dienſt üben 

aus in Danzi a, Dr. Mallachow, Lanagaſie 21, Dr. Neu⸗ 

mann, Kohlenmarkt 31; in Lanafubr: Dr. Sebba, Haupt⸗ 

ſtraße 106. 
Lichtbildervortrag über Lovis Corinth. Profeſſor Dr. 

Georg Biermann, der Biograph und bekannte Kunſt⸗ 

hiſtvriker, wird am Montaa, den 4. Januar, im Kunſtverein 

einen Lichtbildervortrag über „Lovis Corinth“ halten. Dieſcs 

Thema dürſte von beſonderem Reiz ſein, bedeutet doch 

Corinths Lebenzarbeit einen Höhepunkt in der zeitgenöſſi⸗ 

ſchen deutſchen Kunſt. Der Vortragende iſt auf Grund der 

langfährigen Freundſchaft, die ihn. mit dem. Künſtler ver⸗ 

band, hervorragend berufen, ein Bild der Perſon und der 

Kunſt des Verſtorbenen entwerfen zu können, Dabei wer⸗ 

den ihn ſeine ſchönen zum Teil farbigen Lichtbilder beſtens 

unterſtützen. 
— 

Ausdrucksgymnallikkurſe nach Dr. Bode. Die „bieſige 
Orksaruppe des Bode⸗Bundes hat, nachdem ſie unter Leitung 

von Fräulein Martha Tſchopp im Herbſt mit ihrer regel⸗ 

mäßigen Uebungstätigkeit begonnen hat, das erſte Quartal 

ihrer Arbeit beendet. Etwa 130 Damen und Herren baben 

an den Kurſen teilgenommen. Es befanden ſich unter ihnen 

zahlreiche Lehrer und Lehrerinnen. Die Bode⸗Schule er⸗ 

öffnet im Gymnaſtikhaus am Hanfaplatz nach Ablauf der 

Weihnachtsierien neue Anfängerkurie⸗ neben den Uebungen 

der Fortgeſchrittenen. Wir verweiſen auf das beutige 

Inſerat. 
Verein beimattreuer Oberſchleſier. Dieſer Tage bielt 

Verein heimattreuer Sberſchleüier, Ortsgruppe Danz 
der 

eine 

   
außrordentliche Generalverſammlung ab, In der Verſamm⸗ 

lung is an Stelle des bisberigen 1. Vorſisenden⸗ Herrn 

Architekten Hubert Arendt, der aus Geſundheitsrückſichten 

ſein niedergelegt hat, Herr Reichsbabnamtmaun 
immig zum 1. Vorſitzenden gewäblt worden. Das 

Weihnachtsfeſt mit Kinderbeſcherung findet am 10. Jannar 

nächſten Jahres. nachmittaas 5 Uhr. im Deutſchen Volks⸗ 

bauſe ſtatt. Die fünfjährice Wiederkehr des oberſchleniſchen 

   

  

  Abitimmungstages, das iſt der W. März 1926, foll feſtlich 
1 

Uuier Metterbericht. 
Donnerstad den 31. 

Allgemeinenebe 
von Island erichienene Ti 

Degember 1025. 

: Das geſtern früh füdlich 
nem Vorgänger raſch ge⸗ 

rdliche Nordſee. An ſeiner 
aweſtdentſchland und an der 
eder zur pollen Stuxm⸗ 

eiſivn neial ſüd⸗ 
ncht auch im Süd⸗ 

and noch, anhaltende 
r Druck lieat noch 
Frankreich nord⸗ 

Aunäaherung eines neuen 
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bemerkbar. 
Worherfſage: Nach kurzem Auillaren und Abflauen 

       
   

    

   

  

des Wind wieder zunehmende Bewölkuna, Regenſchauer 

und an rmiſtnc, füdwefiliche bis weſtliche Winde. 
ninr, folaende Tage noch 
Marimum: 11.4: 

Langſame 
Unbeſtändig, 
Minimum: 7·2 —＋ 7•2. 

Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittaa gegen 6, Uhr 

nach der Silberhütte gernſen, wo durch das Jurüclſchlagen 
entzündeler Benzingaſe aus dem Zylinder in den Vergaſer 

ein“ Autobrand entſtanden war. — Abends um 111 

Uhr brannte in dem Dachgeſchoß des Hauſes. Altſchottland 

Nr. 20, die Dachlonüruttivn, eine hölzerne Wand und der 
Fußboden. Auch ein Teil des Mobilars wurde ein Opfer 
des Feuers. Gegen 9 Uhr na rüctte die Wehr wieder 
ab, ließ aber eine Brandwaͤche 

Ein ruſſiſcher Gronbauer vor d— 
ru'ſiiche Großbauer Anaſtaſius J. 

owjetregierung gelämpft hatte und ihm di 

verziehen wird. Hier ſucht er ſich als Händt u ernühren. In 

Oliva fand er eines Abends Veruulaſſung, einem Manne, der in 

Vegleitung einer Frau war, einen hlag ins Geſicht zu verſetzen. 

J iſt ein großer, ſlarler Mamn. Ter Salag galt nur dem anderen 

Maune, aber er war ſo ergibig, daß die &rau, mit verletzt wurde. 

Die Veranlaſſung zu dem Schlane iſt nicht auſgellärt. Es mag 

eine Verwechſlung vorgelegen haben. Es gelang, den Großbauern 

bald darauf feſtzuſtellen. Man konnte nicht recht verſtehen, was er 

vor Gericht in ſeinem gebrochenen Deuiſch vorbrachte. Der an⸗ 

gegriſſene Mann iſt noch Amerila, abgereiſt. Das Gericht ver⸗ 

urkeilte den Großbauuern wegen Körpe'verlerung zu ( Gulden 

Geldſtrafe. 
Serienmannſchaſts⸗ 

  

   

  

    

   
Sapöffeugericht. Der frühere 

am nach Danzig, weil er gegen 
3 in Rußland nicht     

    
   

  

   

    

    

    

ämpfe im Ringen. Am Sonntag, den 

3. Januar, nachmitt Uhr, lindet die Vorrunde der Serien⸗ 

mannſchaftslämpfe im Ringen zwiſchen den Mannſchaften der 

Abteilunng Danzig und der Abteilung Neuſahrwaſſer der 

Schwerathletit⸗Vereinigung Danzig b7 ſtalt. Die Kämpſe 

werden in der ürnhalle Schleuſengaſle ausgeträgen. Die 

Tcheit annm eu er Tereiunteing,lreten au. Auſchließend 

iſt Preisverteilung. Zur Deckung der Unkoſten werden 50 Pfg. 

  

    

  

    

    
    

  

    
  

  

Einirittsgeld erhoben. Arbeitsloſe haben bei Vorzeigen des 

Ausweiſes freien Eintritl. Sitveiter Duſaur aller 

Athleten bei der Abi. Ohra in der Sporthall hra. 

Ein neuer Großſilm in den Ul ⸗Lichtſpielen. Duponts     
„Varieté“, der mit Emil Jannings und Lya de Putti 

in den Hauptrollen in der Zeit vom 1.— 7. Januar in den U.⸗T. 

Lichtſpielen am Hauptbahnhof zur Auiſührung gelangi, iſt der erſte 

Film, der nicht nur im Variet⸗« ſpiell, ſondern auch die Amtoſphäre 

des Varictés enthütt. Cine unerhörle lechniſche Fertigleit, gepaart 

mit einer feltenen Beobachtungsgabe und mit einem, inſtinktiven 

Begreifen gehörten dazu, dieſen Film, der zu den jehenswerteſten 

der Weltprodullion gehört. zu ſchaffen. 

  

    

   

  

  

Robert Johann iun., der bier beſtens bekannte 

Meiſter des bſtyreußiſden Humors, aibt am 3. Jannar im 

  

Schützenhaus wieder einen ſeiner beliebten luſtiaen Abende, 
  Wer einmal recht berahaſt lachen will, dem ſei der Beſuch 

dieſes Abends empfoblen. 

Liederabend Rehtemper. Heiurich Rebtemver, deſſen 

großer Erfolg als Liederfänger im ovigen Jahre noch in 

aller Gedächtnis ſein wird., giht am 10. Januar im Schütßen⸗ 

haus einen Liederabend. 

Geſperrte Bauftelle. Vom Deutſchen Baugewerksbund 

iſt die Bauſtelle des Herrn Baruntz, Langſfuhr., Oiijeeſtraßte, 

wegen Nichtzahlung des verdienten Lohnes geiperrt. 

Das Hackerbrün, die betaunle Gaſtſlätte in der Großen 

Wollwebergaſſe 28,40, iſt mit Jabresſchluß in eine andere 

Hand übergegangen. Ter jetzige Wirt. Herr Maximllian 

   

   

    

      

     
   

      

Krienke, dürfte vielen Danzigern bekannt ſein. Er wird 

bemüht ſein, jedermann zujrieden zu ſtellen. 

Polizeibericht vom gy. ember 1925. Feſtaenommen: 
nn Verdachts des Diebſtahls, 
rellerei., 2 wegen Bedrohung, 

ſtrafen, 3 wegen Obdach⸗ 
vefunden: 1, gold. Damenubr, 

Stuart E. Albrecht. 1 Handwagen, 
2 Taſchentücher, Portem. 

und zirka 4 (., 1 Damenſchirm, 1 Wagenſchild für Kleiſcher⸗ 

meiſter Emil Wiens oſenkranz, 1 Bernſteinbroſche, 

1 Hornbrille, 2 gelbe Spazierſtöcle und 7 verſchied. Scblüſſel. 

Nachfrage im Fundbüro des Polizeipräſidiums. 

17 Peribnn, darunter ‚m 
3 wegen Hehlerein! wegen 

1 zur Verbüßung von u. 

loſigtcit. in Poliseihaft 
1 Mantel und Hut jü 
1 Damenhandtaiche [Alvatal mit 

      

     

  

   

Danziger Standesamt vom 31. Dezember 1925. 

        

    

  

Todesfälle: Invalide Anton Klaſchewſki, 63 J. 

10 M. — Friſeur Auguit Ciesniewiki, 63 J. 4 M. — Roſalie 

Matheſius, ohne B J. 1 M. — Ehefrau Auauſte 

tiG J. 10 M. — Arbeiter Johaun 

we Auna Kuſchinſki geb. Ehling, 

Tochter des Drehers 

  

Klawikowſki geb. 
Kunowſki, 15 J. — 

verw. Straßburger, 81 J. 10 M. — 

Waldemar Krüger, fſaſt 3 Monate. 

Verantwortlich für die Redaktion Fris Weber. 

Inſerate Anton Fooken. ſämnich in Danzia, 

Truck und Verlag von J. Gebl & Co. Danäig⸗ 

  

    

für 

  

Touriſtenverein „Die Naturſreunde“. Donnerstag, den 31. 12. 25: 

Silveſterfeier im Heim. 

Geſangperein „Freier Sunger“. Nächſte nebungsſtunde am Conn⸗ 

0 ben 3. Fanuar, 1) Uhr vormittags, in der Aula Knaben⸗ 

ſchule Baumgartiche Gaſſe. 

Luduig Normann à Co. 
Baumaterialien-Handlung 

  

   

      

  

     

DANZIGE tangsartefr wain42 Fel, 419 

liefern preiswert in jeder Menge: 

pbachpappen Kienteer * 

Steinkohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holl. Dachpiannen ů 

Teerbürsten Biberschwänze 

Pappnäsel Dachschiefer 
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Elektriſche Bahn. 
In der Neuiahrsnacht wird der l⸗Uhr⸗Wage 

ab Danzig verſtärkt und bis Olwwa durchgeführt, 

ab Oliva 12 bis Langfuhr⸗Mackt. Außerdem 

verkehrt ein Wagen 1 Uhr ab Krantor bis 

Neufahrwaſſer — Bröͤſen. (20665 
Die Direktion. 

Stuͤtthenter Hanzig! 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Donnerstag, 31. Dezr, nachm. 2½ Uhr:] 

‚ Kleine Preiſe 

Der Schneemann 
Ein Wethnachtskinderſpiel mi Gejang und Tanz 

in 5 Bildern von Alexander Schettler. 

Abends 7½ Uhr. Danerkarten Serie III. 

ů Mohrenwäſche 
Schwank⸗Qultſpiel in 3, Akten von Toni Impekoven 

und Carl Mathern. 

In Szene geſetzt von Heinz Brede. 

Anfang 7½ Uhr. Ende gegen 10 Uhr 

Freiiag, den 1. Januar, nachm. 2½ Uhr. Aleine 

Preiſe! „Der Schneemann“. 

Abends 7½ Uhr. Dauerkarten Serie V. „Das 
Chrlſt⸗Elflein“. Spieloper. 

Sonnadend, den 2. Januar, nachm. 2½ Uhr. Kleine 
Preiſe! „Der Schneemann“ 

Abends 7½ Uhr. Dauerkarten haben keine Gültigken. 

Zum letztien Malel .Der Kreidekreis-. 

     fele ·· Waligasse 21 
  

Donnerstag, bends 8 Uhr 

grobe Silvesterfeiler 

Jubel und Trubel in allen Räumen 

5 mit vielen Ueberraschungen 20⁰⁴9 

Sdrerzertixel und Kappen in groher Ausuwahl an den Gartlerohen zu haben 

Am Neufahrstaß: KUnstler- Konzert av é. Uhr abds- 

Sonvabend und Sonntag: Konze rt- Reu nion 

—322—2322§⁸——.— 
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2, 
Nur vom 1.— 7. Januar 1926 ů ＋ 
ulüßnud, Ge 

  

    

  

    
     
     

  

    
     

    

Films der Produktion 

Oe — 
Lya de Putti 

X Warwick Ward 

Seginn der Vorilhrung en 
4. 6, 8 Unr 

     
werden bihig reparieri 

Dlühmonhune — esdmine Lnenne! 
Da-io. Pernemnfüüf ib. e8 Kunsi- Kraff und Schonhbeii 

SShütrenhaus Heraustorderungl 
Der Inhaber des Weltrekords der Deutsch-englisch- amerikanischen 

Sorntag, den 3. Januar, abends 7½ Uhr Athletix, der in iniernationalen Sportkreisen bes ens bekannte 

Einziger lustiger Abend 

Lobei 
Weltmelster MAX SCHMIDT, Berlin 

Iuben Iohannes un. 
tordert hierdurch den Pariner des weiblichen Breiibart gegen 

mit neuen u. einer Auslese seiner wirkungs- 

Hinterlegung emer Främie von DG 1000.— heraus, am Sonniag, 

den 3. Junuar, mit ihm den Kempf in der Deutsch engiis h- 25% 00%%%%%%% DSSS 

amerikanischen Athlelik nach internationalem Reglement en der 

vollsten Vortragsstudte. Presse: »„Robert 

Johannes bringt wahren. echten, urwüchsigen 

Humor. im wilden Wirdel der heute täglzd, 

Messehalle auszuhagen. Der Pariner des welblichen Breitbart Blüh. Topjpflanzen, „Zum Franziskaner“ 

stündi. Steigenden Sorgemwogen eine Oase 

hat die Herauslorderung ausenommen. ů — 5 

Von heute ab jeden Abend 9.30 Uhr: Oeflentliches Auitreten Krülte. Shräu ů Alstsd, Oraben 28 (, uden-k eüh 
iel * 

Kurzen, heiteren, harmiosen Vergessens.“ 

Karten: 6 k.-, 3.-, 2.—, 1.50. Siehplaßh: 6 1.- Del 

des Weltmeistern MAX SchHIDOT inmitten der Rieserhalle. 

Vortuhrung der Weltrekord-Appatste, mit denen der Kempi am Görtnerei Amſelho, 
oupde, Mammſtigse 35. 

Herm. Lau. Langgasse 71 u. an uder Abendkasse 

K Sonntag ausgetragen wird. 
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WIüüI, A A 
Zum neuen Jahr ein neuer Triumphl Das große Programm 

Der große Spitzepfilm der Uia 3 Schlager 

Elfersucht TIue beheimis W Paris 
mit der elegenten, schönen L yVa de Pu tt/ Das Tagebuch) 

Werner Krauß — Georg Alexander 8 

Auiibs KHeines Möldten Der Füm der groben Aufmachung. 

Der Romen eines Kindes 
Der grolle Schleger des neuen Jahres- 

Außerdem der Film zxum Tränenlochen 

Fatty weill alles 
Der große Fatty-Filia, 5 Akte Die vertauschte Braut 

Jetzt wieder täglich 
wit der mondänsten aller Frauen Vivlan Gibson. 

der Haupidarstellerm zus Gröfin Marixa- 

ersthklassige Kapelle 

Sonptag nachm. 3 Uhr: 

Uschi Elleot — Bruno Kastper — Panl Heidemann 

Große Jugendvorstellung 
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Wiener Stimmungskapelle 

6.
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é 
fx. Sivestertrubel ü 

Ereitvasse 22-2d 

Wrer-dWihiecö Beemn: 
bs6s1 nier Kapelle Lubnau. 

EHintührung ver Bauen-stHmmungs-Mapell 
Tischbestellungen rechtzeltlig erbelen. 

Tel. 3515 Sernhard Sehiegei. 3 
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Unsern werten Besuckern wünschen 

mur ein techt frohes neues Jahr! 
  

  

    
   

  

  

     
   

   

   

  

    

Voranzeige! 

Ab morsen nachmittag 3 Uhrl 

Die neue große Sensation für Danrig! 

patupüd Patachon als Hlillionäre 
Wie wird man reich im neuer Jahr? Die 

Frage zu lösen ist nicht schwer. Aufklärung 

bei der Urauflührung des neuen 

Pat-und-Patachon-Silms ab morgen 

pat Unü Painärhon 
ů5 Milionare 
Ein lustiges Abentever in 6 Akten- 

Ferner: 

Das grope deutscne Fiimwerk 

fraf Kostia Leminaff 
—.————— 

5 Akte vech dem Roman von VUittor Cherhullcz. 

In der Hauptrolle: Conrad Veidt. 

Der beste Conrad- Veidt-Film. der je gezeigt 

worden ist. Sie versäumen viel. wenn Sie 

dieses Programm nicht gesehen baben- 

Zur geil. Kenntnisnahmel 

Jellen Sonnabend, nachmittaus 3½ Uhr 
Im Eden-Lheale- 

Gr. Kindervorsteliungenl 
bei ermüßigten Preisen- 

     
       

  

     
      

Sie sehen im.- Fmpalast“ nur gule, auserwählte Klasselilme 

Sie werden staunen, vrs Ihnen der 
Fampelam im neuen Jchr elles bietet- 

SCHULE FUR KGRPERBIIDUNG 

HANNAH MUNCH 
Danzig, Hansaplatz 7b, Gymnastikhaus, 2 Tr. 

NEUE KURSE 
kür Frauen, Madchen und Kinder 

Beginn: Montag, den 4. Janvar 1926 
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Auskunft und Anmeldung ꝛ8glich von 
10 bis 12 und 6 bis 8 Ubr. Sonnebend 
nhr von 10 bis 12 Uhr im Sekretsriat 

der Schule 

Unsere Geschäftsräume bennden sich ab 

2. Januar 1926 

Wi Kab düa, Mucheietes 
üüüüii 

       

    

        
      

  

      

  

      

  

  

      

   Fernsprechnummern unverãndert 
2470 und 2657 

Mirschield & Sohn 
Filiale Danzig 206˙ 

   

    

    

      

   

   

  

   
Gassner's 

D Liköressenzen 
zur Selbstbereitung im Haushalt, ca. 

* 50 verschietene Sorten. Flasché für 
E-zitka 2 Liter Likör 1.50 Gulden. 

Nur allein zu haben bei: Waldemar Gassner, 

Sdwanen-Drogetie, Altstsdtischer Uraben 19-20, 

t Drogerie Mar Braun, Gr. Wollwebergasse 21, 

Kop. Urogerie Carl Seydel. Heilige-Cieist--Gasse 124, 
e Ans. „ i Droserte Prano Sebeüfe Scäüetsgesee Hammge 

. —SDeeieDregerie, Poggenpiunt l, Aakeg-Pregesie, anss 
Kuubguruitur Srücks 10, in Langkuhr: Vikior Eächtner, Hauft- 

Straße iIi, Brogerie Paui Schilling, Markt 35, 
Kronen-Drogerie, Hauptstraße, ol, in Oliva: 

Drogerie Bruno Lindenan- 38—4 
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